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vI Kapitel 

Bon den zur -Ausmeffung der Minkel auf dem 

Felde gehörigen Werkzeugen. 

<&0ch 
a 

an‘ 86. N. Größe eines vorgegebenen Min: Ä 
fels auf dem Felde zu beftimmen, ift eine der 
vorzüglichften Aufgaben in der praftifchen Geo: 
metrie. , Man bat aber bey diefem efchäfte 
alle mögliche Sorgfalt und Genauigkeit zu be: 

 obadhten, theils, weil wir auf dem Felde feine 
gar zu großen Werkzeuge bequem gebrauchen 
fönnen, theils, weil Fehler, Die bey ‚Winfeln 
begangen werden, gewöhnlich weit. größern Ein: 

fluß Haben, als folhe, die bey Mefjung der 
‘ sinien vorfallen. Es wird daher nothwendig 

feyn, nicht nur eine genaue Kenntnif der Werf: 
zeuge bier beyzubeingen, fondern auch die nöthiz 
‚gen Prüfungen und VBorfihten bey ihrem Ge: 
brauche zu zeigen. Zugleich wird es nicht un: 
dienlih feyn, audh_fo viel als nörhig, einige 
Begriffe von ältern Werkzeugen beyzubringen, 
um die Zuverläffigfeit der damit vorgenommer 

nen Meffungen einigermaaßen beurtheilen zu 
‘ fönnen. Don dem Gebrauche und der Ein: 
richtung neuerer Werfgeuge werde ich erwas 
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anhfrändlicher handeln, als gewöhnlich in den 
Anleitungen zur  praetifchen Feloweßfunft zu ges 

‚Jochen pflegt. 

Allgemeine Begriffe son Winfelmeffern. . 
$. 87. Wenn man die Größe eines Win: 

Eels beftinimen will, fo verlange man deffen 
Werch in Graden, Minuten, und öfters wohl. 
noch in Fleinern Theilen, 

Die Werkzeuge dazu beftehen baupsfächlich. 
aus folgenden Stüden: 

I) Yus einer ebenen Fläche oder Platte, 
worauf ein Kreis von einem toillführlichen 
Halbmefjer gezogen üb, deffen Peripherie in 
feine einzehien Grade, und wo möglich, noch 
in Fleinere Theile eingetbeift worden.  Diefer 
Kreis macht gewöhnlich, während der Meffung 
eines Winkels, den unbeweglichen Theil 
des Werfjeugs aus. R 

f A \ 

II) Yus den beweglihen Diopterlis 
nialen, oder Fernröhren, die man an 
der unbeweglichen, Platte (D) fo andringt, daß 

fie fih um den Mittelpunfe des auf ibe bes 
fhriebenen Kreifes herumdrehen, und nach Ge: 
‚genftänden binrichten laffen, deren Winkel anı 
Mittelpunfte des Werkzeugs man beftimmen will. 

Mayer pr. Geomett. ch Aus
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- I) Aus dem Geftelle oder Stativ, 
auf dem die unbewegliche Platte mit“ ihren 
Dioptern rubt, und welches zu gleicher Zeit 

. Diener, dem MWerfzeuge eine bequeme Stellung 

zu geben, 

Diefes find im Ganzen die wefentlichen 

Stüce eines Winfelmeffers. Die befondern 

Einrichtungen diefer einzeln Theile find aber, 

in Abfiht auf ihre Verbindung, ihren Ger 

brauch 1. f. m. bey verfchiedenen Gattungen 
fotcher Werkzeuge, febr mannichfaltig. 

Bey einigen Werkzeugen wird die Größe 
eines Winfels, unmittelbar auf dem unbemwegli: 
chen Theile derfelben (I), in Graden‘, Minuten 
u. fe mw. Beftinnme, mie auf den fogenannten 

 Aftviolabien u fe mw, Ben andern Werk 
zeugen erhält man aufider unbeweglichen Platte 
bloß den Winkel, ohne defjen Größe in Graz; 
den und Minuten, wie z. E auf dem Meß: 

tifche, dee Scheibe uf. ws teßtere Werk: 
zeuge: haben mit dem Aftrolabio wohl die un: 
bewegliche Platte gemein, nur befindet fi auf 
ihnen Fein eingerheilter Kreis. ch werde num 
vors erfie die näßere Einrichtung ber einzeln 
Theile eines eigentlichen Winfelmefers oder foger 

nannten Afteolabii befchreiden. . 

Die
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: Die unbesvegliche Platte des Aftrolabii, a 

\ 5 88. Diefer Theil des Werkjeugs er: 
fordere ohnjlreitig die meifte Sorgfalt des Geo: 
meters, Cs erhellet von felbft, daß der Kreis 
Auf der unbeweglichen Platte des Aftrolabii, 
fo genau, als es die Größe des Halbmeflers er- 
laubt, in feine einzeln Grade ;gerheilt feyn müfle, 
Kleinere Theile, die man wegen der geringen 
Größe. des Halbmefiers nicht unmittelbar 
‚auf dem Kreife haben Fann, erhält man vermit: 
teljt eines Vernier, und duch andere Einrich: 
Zungen, die ich in der Folge erfläten werde, 

Da man nämlich bey großen Meffungen zus 
gleich auf die Bequemlichkeit fieher, fo nimmt 
man den Halbmefler des Kreifes auf der Platte 
nicht leicht etiva über 3 Fuß. Da die Pfatte 
und. noch mehrere Theile eines Aftrolabit mei: 
ftens von Meffing verfertigt werden, fo wirz. 
den Diefe. Werkzeuge zu Ichwer ausfallen, und. 
daber nicht bequem wonjeiner Stelle zur andern 
gebracht werben fünnen, wenn man dem Kreife 
einen größern Halbmefler. geben wollte, Meis 
ftens begnügt man fih mit Winkelmeffern, 
die nur % Fuß im. Halbmeffer haben; aber den 
Halbmefier noch Eleiner anzunehmen,‘ wiirde wohl 
nicht zu ratben feyn, wenn bey Mefungen die 
nur etwas ing Große geben, die gehörige Ger - 
nauigkeit foll erhafcen werden Fönnen, 

€ > Ein



Ein Kreis; deffen Direchmeffer = 1 Fuß 
ift, Hat zu feiner Deripherie 3,1415 Buß; da um 
diefe in 350 Theile oder Crave getheilet wird, 
fo ift die Länge eines. Grades = „55.3, 1415 
= 0,0087 ‚Fuß oder nicht volig ı ini Da 

alfo in diefem Falle fchon die Grade auf dem 

ande ziemlich Elein ausfallen, fo würde «8 
groge Schwierigkeit haben, die Länge eines jez 

den Grades, mieder in 60 Theile oder Minus 
ten unmittelbar zu theilen. Man begnügt fi. 
daher, auf den Winfelmeffer nur. die einzeln: 
Grade genau zu erhalten, die Eleinern Theile 
beftimme man, durch den Vernier u. fe w. 

Da nun die genaue Eintheilung des Krei: 
fes, auf der Platte des Werfzeugs, zu den 
goefentlichften Vollfommenheiten eines Winkel: 

meffers gehört, fo wird. der Geomerer diefe Theiz 

Sung lieber feldft vornehmen, als fie von einem 
Mechanico bewerfftelligen. laffen, von dem man 
nicht immer wifjen Fann, ob er biebey allemahl 

die nörhigen Vorfichten gebraucht. Der Feld: 

meffer Fönnte ziwar die von dem Mechanico 

verfertigte Eintheilung prüfen, und Die ent 

deeften Unrichtigfeiten bey Meffung der Winfel 
An Bereahtung ziehen, allein die, gehörige 
Prüfung ift oft mit weit größerer Mühe vers 

bunden, als die Theilung des WWerfzengs feldft. 
Auch ift es unangenehm, beträchtliche Fehler 
in der Theilung eines MWinfelmeffers zum ent: 
desfen, und fie jederzeit in Mecdhnung bringen 

; zu
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zu mäßfen. Ich halte daher fire nüglich, felbft 
Die, Mühe der Eintheilung zu übernehmen, 
Wenn man anders glaubt, zu. diefem Gefchäfte 
einige -Gefchieklichkeit der Hände zu befigen. 
Und wie nothwendig ift nicht Diefe ‚überhaupt 
bey allen practifchen Arbeiten, woben man eiz 
nige Genauigkeit verlangt, 

0 Nicht immer ftchen einem Feldmeffer win: 
felmefjende Werkzeuge in der Bollfominenbeit 
zu Gebote, mie fie von einem Nanısden, 
Meihenbahb, Baunanı und andern ber 
rühmten Künfkleen verferige werden. Sn der 
That hat man auch bey. einer großen - Menge 
Bon Ücheiten dergleichen Eoftbare Werkzeuge gar 
nicht nörhig. Mit Werkzeugen von. einer eins 
fahern Zufammenfegung und von minderer 
Güte, wie fie leicht von gewöhnlichen Künftlern 
verfertige werden, Laffen fich viel brauchbare Der 
tailvermeffungen bewerfftelligen, bey welchen nie 
derjenige Grad der Genauigfeit verlangt wird, den 
Hgröffere Arbeiten erfordern Über auch feldft bey 
‚großen Landesvermeflungen Fann nicht jeder un: 
tergeoednete Feldineffer mit einem fo Foftbaren 
Werkzeuge zum MWinfelmeffen verfehen werden, 
als womit derjenige, welcher die ganze Meffung 
dirigiert, und dem der möglichft genaue Entwurf 

‚des Dauptnekes, an welches die Detaiimeflun: 
gen fich anknüpfen, übertragen ift, norfwendig 
werfehen feyn muß, Für diefe untergeordneten 

Seldmefler find Winkelnieffer, welche bis auf ei: 
Eat -...nige
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nige Minuten genau rein, in den meiften Balz 
len bey weiten hinlänglich, und fie önnen auch 
mit diefen, wenn es erforderlich ift, Winkel noch 

. fehärfer meffen, wenn fie fi der unten ($. 135) 
gelehrren Mechode bedienen wollen. Will man 
nun die Theilung eines folchen Werkzeuas Lei: 
nem Künftler überlaffen, wenn diefer in Ermans . 
gelung einer guten Theilmafchiene doch auch nur 
aus freyger Hand theilen müßte, fo wird dasje: 
‚nige, was ich davon im nächftfolgenden $ bey: 
bringe, immer binlänglich feyn, den Feldmeffer 
zu belehren, auf welche Punkte er bey ei: 
nem folhen Gefchäfte feine vorzüglichfte Auf 
merffamfeit zu richten hat. Alle Handgriffe 
aber zu erzählen, würde zu meitläuftig fen, 
da eine gefchickte Hand und ein vorfichtiges 

Auge, verbunden mit einiger ‚Lebung, gar leicht 
die Mittel finden, wenigftens grobe Fehler . 
vermeiden, 

 Sheilung eines Kreifes in feine einzeln 
Grade. 

$ 89. I) Zuvörderft muß man bey diefem 
Gefchäfte mir einem guten Stangenzirfel 
werfeben feyn, um den Kreis auf die metallene 
Platte, die zum. Winfelmeffer dienen foll, aufs 
gureißen $% 

Diefes Heitzeug beftehet Fig- XLVI. Tab. | 
U. aus einem vierefigten prismatifchen, etwa 

I a 
D*



a De; 
1 Schuh langen Stäbchen AB, von Mefling 
oder polieten Stable: abcd, zßyd. find vier 
ecfigte meffingene Hülfen, in welche genau der 

 prismatifche Stab AB paffer. Diefe Hülfen‘ 

-find an iter untern Fläche mit zwen AUnfägen 
verfehen, an die man fehr feharfe ftählerne 
Spigen i, g fenfrecht anfchrauben Fanı,. p und 
q find ein paar andere Anfäge, durch welche 
die Stellfchraube MI gehet. Erfterer p befindet 

-fih am Ende des prismatifihen Stabes AB, 
der ziwente q ift aber auf der Hülfe abed ber 

feftige. Die Borrichtung. diefer Stellfhraube 
muß fo befchaffen fenn, daß, wenn nian fie 
berumdreht, fie der Hülfe abcd, und folglich 
dem Stifte i eine fanfte Bewegung von A ger 
gen B, ober von B gegen A ertheilt. b, n find _ 

Schrauben, wodurd man die Hülfen an dem 
prismotifchen Stabe in einer unverrüickten Lage 
erhalten Fann. Löfer man die Schraube n an 
der Hilfe aßyd, fo läßt fih diefe Hülfe an 
dem prismatifchen Stabe AB verfihieben , wor 
durch denn die Stiften 1, g im eine verlangte 
‚Weite von einander geftellt werden Fönnen. 

Damit fi aber zwifchen i, g eine gewifle 
Weite fehr genau faffen läße, fo Diener dazu 
die Stellfhraube M]l; Sobald nämlich die 

Hülfe aß yd, derrabed fo nahe gebracht wors 
den, daß ywifchen g und i nur erfi oßngefähr 

die verlangte Weite enthalten ift, fo ziehet man 
die Schraube n an; Köfer hierauf die b und 

wen;
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wendet die. Stellfihraube MI herum... Dann 
wird fh i, fo wenig man will, verrücken dafs 
fen, bis zwifchen I und g die verlangte Weite 
vollig genan enthalten ift, Wenn alsdann die 
Schraube b wieder angezogen wird, fo läßt fich. 

‚die abgefaßte Entfernung ig unserändert erhal: 
ten, | 

Dies ift obngefäht die Einrichtung eines 
. Stangenzivkels, wie ich ihn fir Binlänglich ber 
..gquem Balte. Gonft läßt fih die Einrichtung - 
mit der Stellfhraube Ml auch auf mehr andere | 
Arten gedenken, die wefentlich von der gegebenen 
‚nicht verfchieden find. ° Der im IVten Bande 
Diefer practifchen Geometrie ($. 18. IV.) befchrier 
bene Stangenzirfel fcheint noch etwas Beffer und 
dauerhafter zu feyn. Auch Laffen fid) noch Zu: 
füge anbringen z.B. Manfftäbe auf AB, duch 
Hülfe deren man die Spißen i, g, fogleih in 

‚ eine, verlangte Weite fellen Fann, woben denn 
MI zugleich als Micromererfchraube dienen Fönn: i 
te, febr Fleine Theile des Maafftabes auf AB 
anzugeben u. f. w. »Einen folhen micromer 

trifhen Stangenzirfef findet man im dem 
‚erfien Supplementsbande zu den Ber: 
 Tiner ofteonomifhen SYabrbüdern ' 
©. 189. 

I) Nun laffe man zwen meffingene Platz 
ten verfertigen, und folche wohl abfchleifen, und 
etwas mattpolieren. Die, erfie, die ich im der 
Folge A nennen will, foll den Winfelmeffer abges 

lage BE ben,
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ben, und genau cireulföemig abgerundet feyn. 
Die ziweyteB Diener die Abtheilungen auf ihe 
zu werfertigen, um jolche nachher ins Meine 

auf die Diatte: A abtragen zu Finnen: Die 
erftere A Fan, wie Fig, LVIIL ausweifet auch 
fhon fogleidy mir den gewöhnlichen Ausfchnit: 
ten oder Duchhbrechungen um den Mittelpunft 
herum verfehen feyn, damit fie nicht zu fehwer 

 ausfalle, und blos einen etwa 13 Zoll breiten 
Mand bilde, der durch die fenkrecht auf einan: 
der ftehen gebliebenen Dueerftücke C, C, dieim 
Mittelpunfte fich in eine Freisrunde Platte vers 

einigen, den gehörigen Grad der Unbiegfamkeit 
oder Spannung erhält. Die Diefe der Platz 
‚te:A, darf bey einem -IWinfelmeffer von etwa 

ı Schuh im Duchmefjer, wohl nicht weniger 
ale 1% parifer. Linie betragen. 

II) SR nun die Größe des Halbineffers 
“für den 'einzucheilenden Umkreis des Winfehnef: 
fers feftgefest, fo fafle man vdiefe tänge ztoifchen 

‚ die begden Spigen des Stangenzirfels (D) ber. 
“halte fie unverrückt, und ziehe mit diefem Halb: 
mefjer auf beyden Platten A und B zmwey aleih 

große Kreife, fo zart als möglich. ©, die 
Fig. XLVIL Tab. IH. Man feßt zu diefer 
Wbfiche. die eine GSpiße des Stangenzirkels in 
die Mitte der Platten A, ‚B, und fährt mit 
der andern ganz fanft in einem Kreisbogen herz 

ann. Damit fi) von diefen gezogenen Kreis: 
och der Auftonef des Mefjings oder der for 

SEURNDAE



genannte Grad verliehre, der durch das Ein: 
reifen mit der Spiße des Stangenzirfels ent: 

fanden ift, fo fchleife man fie mit einer wohl 
geebneten naß gemachten harten Kohle wieder 

ehe man zue Eintheilung felbft fehreitet. 
Dadurch werden Diefe Kreisbogen erft die Fein: 
heit erhalten, die erforderlich ift, um Punkte 
auf ihnen mit der gehörigen Genauigkeit abr 
ftechen zu Fönnen, 

IV) Da nun befanntermaaßen der Halbmef: 
» fer eines Kreifes als Sehne genau 6 mahl in 

defien Peripherie herumgerragen werden fann, 
fo behalte nian die Weite, womit in (ILL) die 
Kreife gezogen worden, unverändert, und trage 
fie in die Umfreife A, B, 6 mahl herum, fo. 
find die Bogen ab = bomncd uf. w. fo wie 
au die eß = Ey u. fr m. jeder = 60°, 

...€&8 verficht fi, daß man bey diefem Ge: 
1häfte alle mögliche Sorgfalt anwenden müffe, 
‘fowohl Die Spißen des Stangenzirfels genau in’ 
die Bogen ae als auch die Theilpunfte 
a,b; ß,w few. fo zart anzugeben, daß 

- man Müpe hat, Ya e mit bloßen Augen zu ers 
eennen.  Diefe Erinnerung gilt Aberhaupt “ | 
jeder folgenden Eintheilung. 

va V) Ferner kann man uf dem Kreife RB 
einen folchergeftale erhaltenen Bogen von 60° 
» E ” abermahts fehr Teicht durch Hilfe 

des
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des Stangenzirkels halbiren, Die befte Me - 

thode, durch VBerfuche diefes zu bewerfftelligen, 

VI) Man faffe zwifchen beyde Spigen des 
Stangenzirfels eine Weite, wodurch man ohn: 
gefähr nach dem Augenmaaße glaubt, den Bor 
gen Ay balbiren zu Fönnen, feße die eine Zirz 
Feifpige in den Punfe B, und mache mit der 
andern im dem Kreisbogen einen fanften Ein: 

- fehnitt ve. Hierauf feße man, bey unverän: 
‚derter Defnung des Gtangenzirkels, die eine 
Zirfelfpige in y ein; wenn num Die andere ger 
au in den Durchfchnietspunft v fiele, fo wir: 

- de die Weite der beyden Spigen des Stangen: 
zirfels, genau die Halbirungsiweite des Bogens 
Py fen. 

Teiffe aber die andere Ziekelfpige nicht in 
den Punft v, fo mache man einen zwenten 
Einfehnitt w. Dann erhält man die beyden 
Punkte v, w. Wenn diefe nahe genug neben 
einander find, mithin das NRäumchen vw fehr 
Bein it, fo kann man ziemlich genau fchon nach 
dent bloßen Augenmaaße die Mitte deffelben i, 

- welche zugleich der Halbirungspunft des Bo: 
gens Pry feyn muß, treffen. Man laffe die 
eine ‚Zirfelfpige in y fieben, und. verändere, 

|  vermittelft der Stellfhraube, die andere Spige, 

we binteiffle Da aber folchergeftalt i nur. ducchs 
bis fie in i, oder in Die Mitte zwifchen v und 

Au; 
E
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Augenmaag beftimmt wird, fo Fann man doch 
noch um etwas fehlen; Man muß daher mit - 
der Weite yi wieder eben ‚den Berfuch auftel: 
len, den man anfangs mit der Weite Pv, oder 

. yw vornabm, fo wird man 8 endlich dahin 
bringen, daß ein paar Ducchfchnittspunfte, 
wie v,.w, immer näher zufammen riefen, bis 
fie völlig genau in einen einzigen Punkt i zur 
fannmenfallen, der alsdann der wahre Haldiz 
rungspunft des Bogens Lry feyn wird, Mit 
diefer Weite, die folchergeftalt den Bogen 

By = 60° halbirt, kann man hierauf auf dem 
Kreife A jeden Bogen von 60°, wie bc, cd 
beldiren, wobey man aber fehr behurfant ver: 
fahren muß, Ddantit fic) die gefundene Weite 

 gwwifchen beyden Spiken des Stangenzirfels, 
nicht verrücfe, y 

'vm Auch KHalbiee, man mit der Meite fi 
Pa Bogen von 60° auf den Kreife B. 

vum Man. Eantı, hierauf; um fi von der 
Nichtigkeit: der Arbeit zu verfichern, Auf dem 
‚Kreife A die Write gd—ge+cd = 30° + 60° 
= 50° wirdem Stanginziekel faffen, und verfus. 
ba, 06 fie durchschends wiermahl in ven ganzen 

. "Umfeeis ReEmBaRe! bey welchen beifpänkge 
bi & 6, d man uch anfangen Massa ler 

: © Huf eine völlig ähnliche, Art hatbirt- 
ntan ferner auf vem ‚Sesife B jeden Bogen 

von ı 
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von 30°, Eden Bogen Bi 30°, bey 
x; fo wird Ex = 15° und mit diefer. Weite. 
‚Fann man alsdann auf dem Kreife A auc je 
den Bogen von 30° halbiren. 

X) Um nun endlich auf dem Kreife B die 
einzeln Grade zu erhalten, fo theilt man einen 

- Dogen von 15° erft in 3 Theile , nd dann 
jedes Dristel wieder ins Theile; Man muß 

- bier frenlich Hlos Durch Berfuche diefe Einthei: ; 
kungen bewerfjteiligen, 

Da aber auf dem Kreife B fi der Bas 
gen von 15° fehr oft befindet, fo fann man 
Die VBerfuche auch oft anftellen, und. follte etwa 
auf einem Bogen von 15°. die Theilung uns 

> glücklich ausfallen, fo, fanın man folche auf eiz. 
nem andern Bogen vornehmen, Dis man end 

lich einen erhält, der mit aller, möglichen Ger 
naugfeit. in- feine einzeln Grade gerheiler it. . 
Bon diefen Bogen werden alsdann. die einzeln 
Grade auf den Kreis A abgetragen. Diefes 
gefchieher fo: 

Mon dem richtig aka Bogen von 
15° auf dem reife B, faffer man erftlich mit 
aller möglichen Sorgfalt, die Weite eines Graz 
Des, und trägt fie auf den Kreis A, & 
son f nah 15 Dann nimme man auf dem 

 Kreife B die Weite von 2°, und trägt fie von 
f nach 25 Hierauf werden 3° von £nach 3 
‚getragen u, f. mw. bis man auf dem Kreife A 
den Feste {m in za 15° a at. 

4
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Um eben fo auf dem nächften Bogenmn=15°, 
die einzeln Theile zu erhalten, fo fafle man auf 
dem Kreife A, nach der Ordnung die, Weiten 
hı=15°+1°, b=15°+2°,13=15°+3° 
uf mw. Seße allemahl die eine Zirfelfpige 
in £, fo wird die andere zwifhen m und n 
fallen, und auf dem Bogen mn folchergeftalt 
die Theilpumkte für die einzeln Grade angeben, 
und po Fan man, wie ein Fleines Nachdenken 
zeigen wird, auf. dem Kreife A jeden Bogen 

-von 15° fehr genau in feine einzeln Grade 
theifen. 

Uebrigens erhellet, daß man beym Einthei- 
Ien und Nbtragen der erhaltenen Theile vortheil: 
haft auch die zwente Theilungsmerhode ($. 69, 
IX) wied anmenden Fönnen, 

Die Teilung des Bogens von 15° auf 
dem Kreife B, verrichte ich 5los vermittelft eis 
nes fehr fpißigen und gehärteren Federzir- 

‚. Bels, davon $. 62. 6 die Befchreibung geger 
ben worden ift: Denn der, Stangenzirkel ift,. 
wenn die Theile fo- Flein werden, mit einigen 

“  Unbequemlichfeiten verbunden, wenn er nicht 
- feröft. fehr Elein ift., In Ermangelung- eines 
Federzirkels Lönnte man fich auch blos des ‚ge 
soohnlichen Handzirfels bedienen, defien Spißen 

- fehe fcharf und gehärtet feyn müßten. Allein, 
man wird ihn nicht mit leichter Mühe fo genau 
and fiher DRM, Fönnen ‚sis den Bmmurh: 

a
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» Die fogenannten Haarzirfel, vderglei: 
hen man in Leupolds Th. Geom. $. 287. 

(daf. in der XX. Tafel die XITI. Figur) be: - 
fhrieben finder, würden auch zur Theilung_ eir 
nes Kreifes gute Dienste leiften, 

XD Aud wird es während der Theilung 
nicht, überflüffig feyn, fich beftändig eines Ver: 
größerungsglafes oder noch ..beffer einer Ver; 
geößerungsbrille etwa von 2.bis z Zollen in 
der Brennweite, zu bedienen, fowohl um die 

 Zirfelfpigen defto genauer in die Theilpunkte ein- 
feßen zu fönnen, als .auch feldft Eleine Fehler 

in der Theilung auf dem Kreife A, bemerkbar 
‚rer zu machen. Die Theilpunfte auf dem Kreife 
A werden aber vermittelft eines fehr fpißig und 
fonifh zulaufenden ftählernen Punzen, fichtbar 
gemacht. Es werden nämlich anfangs die Stel: 
len, wo die Abtheilungen binfallen, blos durch 

- fehe zarte Einfchnitte mit dem Federzirfel an: 
‚gegeben, die. fich allenfalls wieder megpoliren 
laffen, wenn einige davon unrichtig ausgefallen 
feyn follten. Die wahren und richtig Befunde: 
nen Xheilpunfte werden aber vermittelft des er: 

‚ wähnten Punzen durch zarte Tüpfelchen, die 
nicht größer als etwa 0,001 eines Zolles jeyn 
müflen, bemerft, bey welchem Gefchäfte. man 

. bdenm den Punzen immer möglichft fenfrecht 
auf die Ebene des Randes halten muß, damit 
die eingedrückten Theilpunfte nicht uneichtig 
ausfallen, S > 

! An:
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Ynmerfung 

 Bieffeicht it folgende Theilungsmerhode. der 
vorhergehenden noch, vorzuziehen. 

Nachdem man nach (VIE) den: Umfreis von 
30 zu 30 Grasen abgerheilt hat, fo trage man 
in den Duadranten gd (VIII) aus g in k die 
Sehne von 26 Graden in Theilen des anger 
nommenen Halbmeflers nach einem genau ab- 
gerheilten Maafftade. 3. E. wenn der Halb: 
meffer Ac = 5 Zoll wäre, fo nehme man die 
Schnee gk=s5. 2fin 153° = 2,2399 Zoll, 
(Einen Maafftab hierzu, der mur. einige Zolfe 
lang fenn dürfte, Fan man fich nacht ($. 65.) 
leicht verfertigen), fo it der Bogen kd. == 90° — 
26°=64°. Diefen fann man nun dur, fort 
gefegte Halbirung bis auf einzelne Grade 
abtheilen, die man nachher auch auf die döri 

gen Bogen ga, dnn 20 jedoch mit Bemerfung 
ver (5. 69. VIE) angegebenen Vorfichten herz 
umtragen Bantı. ee ER er 

XII) Sft nun die. ganze Eintheilung auf 

der Platte A vollendet zuamd: durch  vietfäl 

tige Prüfungen als richtig befunden worz 

den, fo nimmt man wieder den Gtangenzirkeh 

zue Hand, und zieher aus dem Mittelpunfte 

A in einiger Entfernung von dem weingetbeilten 
Kreife abedefa einenzmentem etwas. flärfer 

eingeriffenen Kreis, defjen Halbnieler etwa um 

eine oder ıE Linie größer ift, als der Halbmeifer 

er ee 088 

D 
# Yl.
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‚eingerheilten: Ziifchen diefe benden concentris 
fhen Kreife werden alsdann die Theiifirihe - 
ausgezogen. 

Zu diefem Gefchäfte bediene ich mich bloß eines 
Federmeffers, deflen Spige aber fehr bare, fcharf 
und dünne gefchliffen feyn muß. Sch lege an 
den Mittelpunkt A, und an jeden Theilpunfe 
a,b, eu. few. ein ftählernes Linial feße ger 

‚hau an, und ziehe längs befielben, von jedem 
ZTheilpunfte bis an den Auffern Umkreis, fche 
zarte Theilfteiche wit dem Federmeffer aus, 
Wenn der, äuffere Kreis gut gezogen ift, fo 
darf man fo leicht nicht befürchten, mit der 
‚Spiße des Federmeflers über ihn binauszufaß: 

‚ven, wodurch die Theilftriche von ungleicher Länge 
ausfallen würden. Die Hauptfache aber ift, 
daß die Theilftriche genau Durch die Theilpunfre 

‚ geriffen werden. Man wird aber diefes fowohl 
Sehen als fühlen Fönnen, befonders weun 

die Tüpfelchen gut gemacht find, und man fich 
eines Verorößerungsalafes bedient, auch erfk. 

mit der GSpiße des Federmeffers längs des fir 
nials herfähre, am zu fühlen, ob man genau 
durch den Punkt Fomme, ehe man den Theilfkrich 
woürklich auszichet. € Re e 

Dan Lannı fih zum Einreiffen der Theil: 
friche auch eines fehr feharfen ftählernen, und 
Fonifch zulaufenden Purnzen bedienen, 

’ Maper’s pr. Beometr. 1. Ch. N
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Da der erfte Kreis anf der Platte A zum 
Behuf. ver aufjusragenden Theilpunfte anfangs 
sur ganz zart eingeriffen feyn. mmfte, fo. kann 

man nunmehr, nachdem die Theilftriche gezogen 

worden find, auch diefen Kreis noch Terwas 

ftärfer einreißen, damit ermit dent zweyten (XL) 
ohngefäbr gleiche Mu erhalte, | 

a RE) Enptich‘ pofiere ; man das Rah 

von der Platte ab, und überzieht die Theil: 

firiche mit Druckerfepwärfe, nach deren Wegz 
wifchung alsdann die Striche fehr rein: und 
deutlich in. die Augen fallen. 

Huf diefe Art fan man mit sienticher Ge: 
nawigfeit einen Winfelmeffer eintheilen, wie 

ich felöft ven DVerfüch gemacht babe. Ueber 
haupt muß man fich aber bey diefem Gefchäfte | 
nicht übereilen, und fich Feine Mühe: verdrießen 
laffen, ducch öfters wiederhohfte Prüfungen die 
erhaltenen Theilpunkte zu berichtigen. Auch fann 
es nicht fchaden, wenn man fich insbefondere 
im Ziehen der Theilfteiche zuvor einige Sertige 
feit erworben hat. 

Bi "xIv) Die meiften Knftter theilen die gee: 
metrifchen IBerkzeuge bloß auf der fogenannten 
Theilfheibe. Aber die gewöhnlichen 
Theilfcheiben verftatten mohl den Grad der 
Genauigkeit nicht, den man fich von der unmitz . 

Ai ui Eintheilung nad) dem Gap gewiefe: 
„nen
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nen Verfahren, zu verfprechen hat.’ Selten babe 
ih Winfelmeffee für richtig befunden; von der 

nen ich wußte, daß fie auf folchen Sheitfcheiben 
getheilt ‚waren. a Le DT 

XV): Die Meehode, deren fich Helfenz 
rieder (Anleitung zur Geodäfie, RR 
golftade und Yugsb: :1775,) dafelft im 
zten Kap, bedient, halte ih nicht für feße 
zuverläfjig, und die Zurüftungen ‚bie man vorz 
ber machen muß, find oßne North zu Weitz - 
läuftig und erfünftelt. :r EINESE 

Ss balte die einfachfte Methode immer für 
die Seite, umd die ift. doch wohl, bey einen 

‚geometrifchen Winfelmeffer, ‚der bloße Gebraud) 
eines Stangen :'und Federzirfels, dm geö: 
Bern Winfelmeflern, j. €. von 2 und mehrer 
Sußen im Halbmeffer, beftimmt man die Ab: 
theilungen durch ihre Chorden, "die man vor 
her berechnet, und alsdann von einem fehr ges _ 
nau eingetheilten Manfftabe aberägt, Man 
fann Das gattze Verfahren in des Hefchickten 
Künftlets J. Bınn’s Method o f dividing aftro. 
nomical inffruments, wovon fih. in Kä fts 
nersaftron, Abb, IL. Theil eine, Mebers 
feßung befinder, nachlefen. Ben einem fo. Eleis 
nen Winfelmeffer, als man meiftens zum. Seld« 
meflen gebraucht, ift es unnöthig, ein ähnliches . 
Verfahren anzubringen; Die VBerfertigung eis 
‚nes for geman veingerheilten Maabftar 
Ni . 3 bes - 

x
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des für die Chorden , Eofter faft eben fo viel 
Arbeit, als die Theilung des Kreifes feldft. 
Getrauer man fi. nicht, eine folhe Theilung 
fogteih auf dem Rande des zu verfertigenden 
Winkelmefjers felbft, reinlih zu erhalten, wel: 
Hesid freylich für das Befte Hielte, 
fo wird doch das in (E— XII) gelehrte Ver: 
fahren, bey ‘gehöriger VBorfiht im Abtragen 
der: Theile, alle Genauigkeit gewähren, 

XVI) Yuch in den Memoires de l’acad. 
roy. des Sciences a Paris 1765. befindet 
fih eine Abhandlung des Duc de Chaulnes 
über die Theilung der MWinfelmefer. Aber der 

hierzu gehörige Apparat ift etwas weitläuftig 
und foftbar, und befteht in einer befondern 
Einrichtung der Theilfcheibe, die bier Feine 
Befchreibung verftattet. mbeflen, ift er da: 
duch, fo mie durch gehörige Anbringung dio: 
pteifcheer Werkzeuge, mwodurd dem fchwachen 
Auge nachgeholfen wird, in den Stand gefegt 

worden, einen Winkelmeffer von obngefähr ız 
parifer. Zollen. im Halbimeffer zu verfertigen, 
womit ein Winfel beynahe fo feharf, als mit 
einem afteonomifchen Duadranten von. 6 Fuß 
im Halbmeffer, gemefien werden Ponnte, wie 
die Beobachtungen ausweifen, welche mit dies 
fem Werkzeuge auf der Sternwarte zu Paris, 

über die Schiefe der Efliprit angeftellt worden. 

Dachher bat der Abt Fontana zu Flos 
vonz die Merhode des Hın.. de Chaulnes eins 
: ER facer, °
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facher, bequemer und allgemeiner zu machen 
gefucht. Wer bievon nähern Unterricht vers 
lange, finder ihn in der DVorrede der italieniz 
fhen Lieberfeßung eines Werfs, welches die 
Londner Sor. der Künfte herausgegeben bat 
(Avanzamento dell’ arte delie Manifatture 
e del Commerecio etc. Firenze, 1773. in Fol 
a Tomi. ; 

Hr. Halle in Berlin hat von dem Ver: 
fahren des Duc de Chaulnes eine Ueberfegung 
geliefert. Neue Urt marbematifhe und. 
afronomifche Inftrumente abzutheir 
len, nach Anmweifung des Hrn. Duc de 
Chaulnes, aus dem Franz von Y. ©. 
Halle. Berlin, 1788. 

XV) Zu einer fehr großen Volltommen: 
heit in Eintheilung winfelmefiender Werkzeuge 
‚bat es der berühmte englifche Künftler Roms: 
den gebraht. Das Verfahren veffelben hat 
de Ia Lande im einer franzöfifchen Ueber: 
feßung der Handfchrife, welhe Kamspen 
den Commiffarien der englifchen Aomiralität 
übergeben hatte, dem Publicum mitgetheilt. 
Defcription d’une machine pour divifer 
les inftrumens de Mathematiques par Mr. 
Ramsden, de la foc. Royale de Londres, 
publiece A Londres en 1737. par Ordre du 
bureau des Longitudes (die gedruckten englie 
[hen Eremplare giengen alle in. einem Brande 
‚verlopeen) traduite de Langlois, augmentde 
„ de / 

id
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de 1a. def[cription. d’une.machine.a divifer . 
les lignes droites, et de:la notice de di- 
vers ouvrages. de Mr. Ramsden, par Mr. 
de la Lande — — i.Paris, 1790. 

Hamsden bedient fi fi zur Theifung eben: 
falts einer Theilfeheibe, aber von einer befon- 
dern Einrihtung, wodurch die Unvollfommen: 
heiten der gewöhnlichen Theilfcheiben wegfallen, 
und die Eintheilungen fo genau gemacht mer: 
den. fönnen, dad Werkzeuge von einem fehr 
Eleinen Halbmefler,. z..E. 5. bis. 6 zöllige Ger: 
tanten oder Octanten, die Winkel wenigftens inz 
nerbalb einer balden Minute. genau meflen, 
(Ueber die Genauigkeit ‚der Beobachtungen mit - 
englifhen — — Hadleyifchen Sertanten von 
wenigen Zollen, von Hrn, Obriftlieutenant von 
Zah in dem Berliner aftronomifchen 
SJahrbudhe 1789. ©. 236 1 | 

Der vorzüglichfte Theil der Namısden 
- fchen Mafchine beftcht in einer metallenen 
Scheibe von 45 Zollen im Durchmeffer, deren 
Umfang. mit Einfchnitten verfehen ift, im welche 
eine auf einem feften Gheftelle angebrachte Schrauz 
be ohne Ende eingreift, wodurch diefe Scheibe | 
‚und folglich auch das darauf befeftigte und eins. 
zutheilende Werkzeug: dergeftalt um ein gemein: 
‚jchafsliches Centrum gedreht werden Fann, daf 
die Fleinern Abtheilungen des MRandes. (die 
größern find durch. eine, Handtheilung unmittel; 

bar auf dem ehend der Shaiiaeide ‚beftimntt) 
nad
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nach Maafgabe der Ummendungen jener Schramm ' 
be, und durch eine zugleich mit ihr in Verbinz' 
‚Bung fichende ı Vorrichtung: zum Einreiffen der 
Theitfteiche, viel fchärfer, ficherer und in Eitjer 
rer Zeit (Ramspden braucht, um einen: De 
tanten von 10 zu 1o Dlinuten  einzutheilen, 
nicht mehr als eine halbe Stunde Zeit) fich be: 
flimmen laffen, als durch die bisherigen Theile’ 

Scheiben gefchehen konnte, Er befipreidt zugleich 
die Vorrichtungen, Mmodurch er fh von der 
Gleichheit der auf dem Unfange der Theil: 
feheibe eingefchnittenen Vertiefungen, in welche. 
die Gänge: der Schraube eingreifen, verfichert 

bat. Die weitere Befchreibuug des ganzen 
Apparars diefer TIheilungsmafchine Fann man in 

Der erwähnten Schrift mit mehreren erfehen. 
Eine Ueberfegung davon ins Deutfche finder 
man in Hrn, G. G. Geislers - — Schrift, 
über Die Bemühungen der Gelehrten 

und Künftler,, matbematifche und 
afteronomifhe Infteumente einzuthei- 

‚Ten, Dresden, 1792. welche denen, die fih 
mit Eiritheilungen der Werkzeuge abgeben, fehr - 
willtommen feyn wird. Ueber Branders, 
nunmehr Höfchels), Hindleys, und ander 
ver. Xheilungsmerhoden muß ich) ebenfalls uf 

biefe Schrift, ‚verweilen, 

Man fehe auch. deffen Ueberfeßung von 
George Adams geomerrifchen und graz 
phifhen Verfuhen, oder Befhreibung 
der math. "Jufttumente 2 deipp 1795. 
©. 104 ı. XVII,
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XVII) Sn den Philofophical Transactions 
Year 1809. P. Lu. IV. bat Troughton eine 
Methode angegeben, aftronomifche und andere Werf: 
zenge abzurheilen, ohne dabey die gewöhnlichen Bor: 
richtungen zum Eintheilen anzumenden, und dies 
mit einer Öenanigfeit zu bewerfftelligen, daß dabey 
Feine größere Fehler vorfallen, als nur diejenigen, 
welche dem Auge zur Laft gelegt werden Fönnen, 
wenn es mit den beften optifchen Hälfsmitteln, 
Eleine Größen wahrzunehmen und zu meflen, 

‚verfehen if, Man gedenke fih einen Kreis, 
welcher fi über den Umfang eines andern geö: 
Bern fortwälßt, beyde in einer und derfelben 
Ebene. Der Umfang des Kleinern fey ein ali: 
quoter Theil des Größern z.B. , fo wird 
jede Ummwälzung des Kleineen den ı6ten Theil 
auf dem Unfange des Größern abfchneiden. 
SM nun der Umfang des Kleinen felbft wies 
der im eine Anzahl gleicher Theile 7. DB. duch 
fortgefegtes Halbiren in 16 abgerheilt, fo wird, 
mern fich der Kleinere um einen folchen Theil des 
Umfanges fortgewälze hat, dadurch auf den Um: 
fange des größern der 16 . 16 oder 256te Theil 
abgefchnitten, Dies ift die Sdee, welche bey 
dem Verfahren des Hrn. Tr. zum Grunde 
liegt. Der Kleinere Kreis ift die Vorrichtung 

‚die ‚er Roller nennt, und die fomopl im Grund: 
als Aufeiffe deutlicher befchrieben ift. Ueber den | 
Adtheilungen des Roller befinder fih ein Micro: 
feop, durch welches man genau bemerfen Fan, 
wenn fich diefer oder jener Theilpunft des Roller 

an



- 00 — 345 

en dem Nande des einzutheilenden Werkzeuge 
befindet, der dann durch eine zugleich angebrachte 

Punctivfpige auf dem Mande bemerkt werden 

Fan. Andere Vorrichtungen nebft dm Verfahr 
ven des Verf, Eleine Theilungsfehler welche von 
dem Roller fich auf den einzutheilenden Nand 
fortpfianzen, aufzufinden und zu berichtigen, fo 

vie ferner aus den auf dem Umfange des Randes 
erhaltenen Biffestional : Abrheilungen, die Theils 
punete für die gewöhnliche Oradabtbeilung richs 

tig zu erhalten, verftatten hier feinen. Auszug, 
D5 diefe Theilungsmerhode vor andern ‚befann: 
ten zu empfehlen feyn mögte, dürfte meines Er: 

* achtens, aus mehrern Gründen fich doch wohl 
noch bezweifeln laffen. 

An eben diefen: Bande Part II. N. XIII. 
hat € anendifch eine neue Methode der Ab: 
theilung angegeben. Die meiften Fehler ben der 
Eintheilung aus frener Hand vermittelft des Stan: 
geszirfels rührten daher, daß wenn man den 
einen Fuß eines Stangenzirfels in einen Theil 
punet einfeßt, um mit dem andern eine getifle 

Sehne oder Bogen abjutragen, einen feinen, 
 Xheilfteich zu reißen, oder einen Bogen zu hal: 
biren u. vergl, jener Theilpunfe nicht allein 

Hr ©. bat daher einen Gtangenzirfl fo eins 

leicht aus feiner wahren tane verrückt werde, 
fondern daß es auch etwas fehwer halte, zwis 
fhen ziwen nahen Strihen einen Punkt gerade 
in der Mitte anzugeben, ohne daß eine von 
den Spißen des Zirfels ermas ausgliefhe, 

ges
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gerichtet, ‚, daß derfelbe nur mit einer Spiße ver 
feben ift, derjenigen, womit man Strichelhen - 
zusziehen bat, die andere dagegen durch den 
Faden im Btennpürkte eines Microfeops 

erfege wird, welchen man ber jeden Punkt 
des Randes fehr genau ftellen Fann, Der Stan: 
‚genzitfel mit dem Microfeop. wird daher auf 
einer meffingenen Platte feftgeftellt, welche fich 
an den Rande des einzurheilenden VDNUAER 
verfchieben läft, fo daß zwifchen ver Spigedeg 
Stangenzirfels und derjenigen Stelle, wo bie 
Are des Microfeops hintreffen würde, ein jeder 
Bogen des Randes gefaffet werden Fan, Ohne 
Zeichnung Taf fi 4 das weitere nicht Er 
imachen. 

Bird hat Bekanntlich feine Weitzeuge 
ehe: alte folhe Hilfsmittel gerheilt, und feine 
Mauerquadranten find ein Mufter der Genanig: 
Feit. Der bloße Gebrauch von Stangenzirs 
fein mit zwen GSpigen muß alfo bey ge 
höriger Gefhiclihfeit und Gorg 
falt, doeh wohl fo nachtheilig nicht fenn, 

‚als die Hermm Troughton nd Cavendifch 
dafür hälten. Es last fich vielmehr vermurhen, 
dap fo zufanımengefeßte Vorrichtungen, als ftatt 
des gewöhnlichen Stangenzirfels angegeben wer: 
den, noch weit mehr Aufmerffamkeit und Vor: 
fiht erforden, um vor Srrehümern ficher zu 
fegn.. Hat fih Bird bey den’ feinften Ab: 
theilungen aftronomifcher Inftrumente des Stan: 
en ‚und der froyen Hand bedient, fo 

wird z 
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x FREE ein ähnliches Verfahren bey Fleinern, blos 

. geometrifchen ‚erzeugen um fo weniger zu ta: 
dein jenn, als nicht jedem Künftler oder Gens 
meter folde Theilmafihinen zu Geborhe fichen, 
als wodurch. man: in den  neuern Zeiten, das 
Theilungsgefchäfte freglih auf den höchften 
Grad der Genauigkeit gebracht hat, 

XIX) Unter. deutfchen Künftlern ift wohl 
amftreitig der. Salinenrath, Reichenbach in 
München derjenige, deffen winfehmeffende Werk: 
zeuge fowohl zu afteonomifchen als auch zu gen: 
dätifchen feinen Meffungen » alles übertreffen, 
was in diefee Art von Werkzeugen nur je von 
deuefehen und ausländifchen Künftlern geliefert 
worden ift. Die hiefige Sternwarte befigt jeßt 
von ihm einen Mepetitionsfreis (m. f. unten 
$. 135 20.) mit zwey Fernröhten von 12 Zoll 
Durchmefler, und einen Kepetitions: Theodoli: 
ten von 8 Zoll im Durchmefjer. Auf erfterem ift 

‚der Hanptfreis, welcher die Gradabtheilungen 
. enthält, won eingelegten Silber, und jeder Grad 

ft durch höchft. feine, Theilfteiche ‚unmittelbar 
wieder in. ı2 gleiche Theile (alfo von 5 zu 5 

Minuten) getheilt, deren jeder durch Hülfe eis. 
nes Nonius wieder in 75 Fleinere zerfällt, fo dag 
mithin jeder Winkel duch Hülfe des. Nonius, 
innerhalb 4. Secunden ı gemeffen werden Fann. 

Die Theilfteiche ‚find fo. zart und rein durchs 

i 

ans, und die.ganze Theilung feldft ift fo. genau, 
. Aaß man ben. einer gehörigen Beleuchtung. und 

ducdh
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durch Hülfe eines zmeckmäffig ' angebrachten 
Microfeops, in der Gchägung des Zufams 
mentreffens der Theilftriche des Nonius mit 
denen des . Randes felten um 4 Gens 
den fehlte. Das Anftenment tühre 4 derglei: 
hen Ponien, unter rechten Winkeln von ein: 
ander abftehend, durch welche Einrichtung alfo 
jeder Winkel 4 mahl abgelefen werden fann. 
Diefe Nonien verfchieben fi nicht, wie gewöhn: 

Üch über die Ebene des eingerheilten Randes, 
 fondern liegen vielmehr mit demfelben, in ei: 
ner und derfelben Ebene, indem fie auf 
einem eigenen ziwenten Kreife verzeichnet find, 
der fih innerhalb des erftern, fo vollfommen 
concentrifch bewegt, daß felbft durch ein’ Ver: 
größerungsglas nicht der gerinafte Zwifchenraum 
wahrzunehmen ift, und dennoch die Bewegung. 
mit der größten Leichtigfeir von Statten geht. 

‚Die Steihe auf den Nonien feheinen daher un: | 
- mittelbar am diejenigen des eingerheilten Hans 

des anzuftoffen, ‚wodurch die Genauigkeit des 
Adlefens fehe befördert wird. ine ähnliche 
Bollfommenheit der Eintheilung hat das zivente 
Snftrumen. Man fehe über beyde eine ums 
ftändlichere vorläufige Notiz von unfern Hrn, 
Prof. und Ritter Gauß in den Götting. 
©. Any 1813. 75 Stück.  Wahrfcheinlich 
wird eine volltändige Befchreibung und Abbils 
dung diefer vortreflichen Inftrumente, nächftens 
‚erfcheinen. Was aber zu wiinfchen Abrig bleibe 
wäre, daß es Hım Keihenbadh m 

enn |
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fon mögte, auch die Theilmafchine bekannt 
zu machen, wodurch er feinen Werkzeugen eis 
nen fo hoben Grad der: VBollfommenheit zu vers 
fchaffen weis, 

XX) Linterfuchungen über die Genauigkeit 
einer aus freyer Hand gemachten Theilung, be: 
fonders nah Birds und Branders Vers 
fahren, findet man in Hm. Prof. Spärhs 

zu Münden Schrift (Abhandlung zu Be 
rehnung des Grades der Genanig 
keit, mit welher auf einem Mauer 
quadranten — — die Abtheilung der 
Theilkreife für die go und 96 Their 
lung vollführe werden fann, feip 
1788.) Die in diefer Schrift gegebenen Kors 
meln laffen fich leicht auch auf die geomierrifchen - 
Werkzeuge anwenden, Hr. ©. betrachtet darz 
in die unvermeidlichen Fehler, fiir. welche fein 
Künftler gut ftehen Fann, und die theils von 
der Schärfe des Gefihts und des Gefühls (j. 
E, beym Einreiffen der Theifftriche Durch ber 
weits bemerkte Punkte) theils von der Beichafe 
fenbeit der Eintheilungswerkzeuge, z. E. ver 
Stangen: und Federzirfel ıc. von dem Grade 

‚der Wärme, Trockenheit, und Feuchtigfeit ver 
der Luft, von der Ausdehnung und Zufammmens 
ziehung der Platte, morauf die Eintheilungen _ 
gemacht werden, und andern Umftänden, abbäne 
gen. Ben der geringen Größe der nenmetris 
fen Werkzeuge verfchwinden zwar fehr viele 
es diez
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diefer  Sehlerchen, aber dergleichen -Betrachtimz 
gen Dienen doch, den Künftler hberhanpe aufz - 
‚merffait yu machen, und Ichren den Grad der 
‚Zuverläffigfeit bey geograpbifchen. Dieffungen zu 
beurtheilen, bey denen nicht felten auch Sea 
Werkzeuge Eiche werden. 

Ueber die Feinheit der Theilftriche auf dem 
Rande des Winfelmeffers, 

’» 90° D) Diefe ift,  auffer der Gleich: 
beit der Theile; eine.der nothiwendigfien Erforz 
derniffe eines Winfelmefjers, und die Theilftriche 
müffen defto zärter auf die Platte geriffen wers 
den, je Fleiner der Halbmeffer des Kreifes: ift. ' 

“ II) Der Halbmeffer eines Kreifes heiße a, 
..s fo ift deffen Umkreis — 3,1415 . 2a; Gefeßt 

nun die Dicke eines Theilftrichs,, oder Punfts- 
auf der Peripherie heiße b, fo Fann man vie 
Anzahl von Secunden finden, die diefer Theil: 
punfe auf dem Lmfreife einnimmt. Dandhme 
lich der ganze Lmfreis 1296000 Ger, bare, 
fo fließt man nach der Degel de Tri 
3,1415 . 2a b= 1296000: zur Anzahl von 
Secunden = x Die der Theitfteich einnimmt, 
a0 Ä 

u 618000  b nn 
2 Te DDR 2 W 
a RETTEN ee 

= 206264 » Be Serunden _ | 

Y Er, 4
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nern en arhe ro b= 0,001 Zoll, fo wird, 
b : —.. 206264 == 0,001 X 206264 Se. = Z \ 
20‘, 62° Wenn’ alfo bey einem Winfelmeffer 

‚von 17 Fuß im Halbmeffer, die. Dicke eines 
‚Theilftrihs nur 0,001 Zoll beerägt,, fo nimme 
diefer Theilfteich fchon einen Bogen von 20” 
auf dem ‚Rande ein; IB ra 

_ UI) Diefes zeigt die Nothwendigfeit, die 
Theilfteiche fo fein zw sieben, daß man fie mic 
Mühe durch die, bloßen Augen erkennen fan, 
wenn man anders bey Winkelmeffungen einige: 
Schärfe verlangt. 

Es wird ger fern, ben. einem Winfehmefe 
fer, den man gebrauchen will, vorher die Dicke: 
der Theilftriche zu unterfuchen. Dieß dient zur 
Benrtheilung des Fehlers, der daraus, entjte: 
ben Fanın, BR len # 

IV) Die Diefe eines folchen Theilfttichg 
oder Punktes befomme man ohnaefähr, inden 
man ihn durch-ein Verarößernnasalas nach dem. 
‚Augenmaaße, z.B. mit der Diefe eines neben 
ibn gehaltenen feinen Drathes vergleicht, dumd. 
num Die Diefe diefes Drarhes felbft, entweder. 
nad ($.82. IV. VL) befiinme, oder ihn a. 
wiederhohlten mahlen dicht nebeneinander um eiz 
nen Eylinder wickelt, und nun unterfucht, wie 
Be.“ Nr viel
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viel dergleichen Drarhdicken B B. auf 2 '30u, 
oder auf eine andere befannte Länge geben, 

Der Werth von a im obiger Kormel (III) 
ift der Gchne von 60 Graden auf, dem Rande 
des Werfzeugs gleih, die man .alfo nur he 
faffen und meffen darf. 

DBerfhiedene Arten des eingetheilten o; 
Randes, | 

$. 91. Meiftens befteher der eingerheilte 
Mand eines een z aus einem gan: 
zen Kreife 

Man findet aber auch Werkzeuge, Die nur 

aus einem Halb: oder Vierrelkreife ber 

ftehen; die Iegtern nennt man Quadranten. 

Da es in der Ausiibung febr oft vorfämme, 
Winkel nach allen Richtungen aus einem gemif: 

% Standpunkte aufzunehmen, fo ift der ganze 
Kreis freylich zu diefer Nbficht anı beguemften, 

weil man da nicht nöthig hat, das Werkzeug 

von neuen zu fteffen, foba!d die Winkel zu groß 
werden, welches dagegen bey Quadranten und 

KHalbfreifen erforderlich if. Auch verftatter | 
der ganze Kreis die fo nüßliche Anwendung | 
des Verfahrens für genauere Ausmefjung der 
Winkel, wovon unten $. 135, ern wird, 7 |
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' Da indeffen Winfelmeffer deren Nand aus 
‚einem ganzen Kreife befteht, die Unbequemlih: 

feit haben, daß fie zu fhwer und Foftbar aus: 
fallen, wenn ibe Halbmefier. gröffer als etwa 
& Fuß it, fo bat man insbefondere bey gro: 
pen Vermeffungen, bey Gradmefjungen auf der 
Erde, bey Höhenmeffungen u. dgl, fi immer 
gern der Quadranten bedient, teil diefe ohne 
höhere Koften einen Hrößern Halbnieffer, mitz 
bin auch eine fchärfere re, auf dem  . 
-Mande zulafjen, 

Bey der großen Bolltommenheit zu der 
man e8 jeßt in der Eintheilung winfelmeffender 
Werkzeuge gebracht hat ($: 89. XIX.) sieht 
man aber jeßt Eleinere Werkzeuge, die aus eis 
'nem ganzen SKeeife bejtehen, den größern oft. uns 
behülflichen Duadranten von zwey und mehrer 
ten Zußen im Halbmeffer, deren man fich fonft 
zu den größern geographifchen Operationen be: 
dient hat, in mehreren Rückfichten vor, und 
mir bey Eleinern Felönteff erarbeiten, mag mar 

-fich allenfalls eines Duadranten von & oder 
1 Zug im Halbmeffer bedietien, wenn man da: 

‚ durch glaubt erwa die Koften eines ganzen Kreis 
fes zu erfparen, und die größere Mühe nicht: 
achtet, die die Quadtanten berurfachen, wenn 
Winkel mir ihnen gemeflen Werden follen, welche 

über 90° gehen, und daher Rn Henneffen 
x > werden RM en“ 

Mapert gr. Beometr. LH 3 Noch 

4
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Noch eittige Betrachtungen über die Eins- 
theilung der Wintelmejjer. 

$. 92. 1. Die Theilung eines Kreifes in 
360 Theile, oder eines Quadranten in 90, ift 
fhon feit langer Zeit eingeführt, und bey geo: 
nietrifchen Werkzeugen faft Feine andere bisher 
gebraucht worden, Bey. afteonomifchen Werk: 
zeugen pflege man heut zu Tage auch fehr oft 
den Qundtanten in 96 Theile zu theilen. 

Diefe Eintheilung empfiehlt fich dadurch, 
daß fie fogleich durch eine fortgefeßte Halbirung 
des Bogens von 60° ($. 89. ah erhalten wer: 
den Fonn. Br es ift 

I 
a 4 O m ® 

en 3 Rn 

or; 

2922.38 

Man darf alfo den Bogen von 60° nur 
fechsmap! nach einander halbiren, um den g6ten 
Theil des Duadranten zu erhalten, und diefes 
Halbiren ift leichter umd richtiger aussuflihren, 
als irgend eine andere Art von ‚Eintheilung, 

% Man Fann aber fehr leicht die 96 Theile 
des Dnadrenten, auf die a 90 Theile 
oder Grade reduciren, De . 90° = 

Ä söhis”ift, fo läßt fich keit 7 Ya: ER 590° 
und 

z
e



‚ und fo überhaupt jedes Vielfache von z, , 90° 
‚ oder von 56 15" berechnen, und in eine Tafef 
bringen, die nachher dazu’ dienen ann, einen 
Winkel, der in 96 Theilen des Duadranten, 
oder in 384 Theilen des ganzen Umkreifes bez 
Fonne ift, durch die gewöhnlichen Theile eines 
Kreifes, nämlich durch Grade und Minuten 
auszudrücken. 

n 3. Zugleich Eönnen auch beyde Arten von. 
 Eintheilungen, die man an einem geometrifchen 

Werkzeuge auf zwer Eoncentrifchen Kreifen anz 
Bringt, einander mwechfelfeitig zue Prüfung, und 
felöft auch zur genauern Ausmeftung eines Winz 

Fels dienen, wie in der Folge erhellen wird, 

} 4. Die wefentlihe Eigenfchaft eines guten 
 Winfelmeffers befteht. in der möglichft genauen 

Gleichheit der Theile auf deffen Rande: Es 
mögen nun Diefe Theile entweder gewöhnliche 
Grade, oder auch von jeder andern willfüheliz 
‚hen Größe feyn, wenn man nur ihren MWerrh 
in gewöhnlichen Graden weiß, > 

Nun Ieher die Erfahrung, daß es weit 
leichter ift, auf eine undeftimmte gerade Linie 
oder Kreisbogen eine gemwiffe Anzahl will: 
Pührlicher gleich großer Theile abzufegen, 
als umgekehrt einen Bogen von gegebener 
Größe, in eine beftimmte Anzahl gleicher 

ER 3.2 Theile
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Theile zu theilen, wie. €, den Dnadranten 
der in 4 gleiche <prile i 

ö Man fönnte daher einen aus feeyer Hand 
fehr richtig eingerheilten Winfelmeffer mit Teich: 

‚ter Mühe auf folgende Art erhalten, 

Auf einen Kreisbogen, den man auf einer 
metallenen Platte gerifjen bat, fege man eine 
‚gewiffe Anzahl willtührlicher Kleiner Theile 
von gleicher Größe, fo oft an einander, bis 
man einen Bogen von beträchtlicher Größe, 
3 DB. beynahe einen Quadranten oder Halb: 
treis u. f. m. befimnte. Diefen Bogen, auf 
dem. fi folchergeftalt Tauter vollkommen gleiche 
Theile befinden, gebrauche man zu einem Wine 

 Telmeffer. 

ur muß matı vorher die eigentliche Große 
diefes, Bogers in gewöhnlichen Theilen des 

‚ Keeifes, nämlih in Graden und Minuten 1. 
fe m. miffen, ehe man ihn mwürklih zu Win: 
Felmeffungen braticht. ich werde in der Folge 
einige Mittel angeben, wie man fehr leicht 
und zuverläffig den Merth eines ee, Bo: 

gen ker fönne, 

5, Gefeße alfo, auf einen Kreisbogen von _ 
einem gegebenen Halbmeffer, babe man nad) der 
Drönung 86 willfihrliche afeich große Theile 
abgejeßt, und diefe 86 Theile betrügen nach 
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angeftellter Unterfuchung einen WBogen von. 
95° 7° oder von 5707’, fo würde ein folcher 
Theil = 1? 6° 21”, 62 feyn. a: 

Wenn man alfo bievon die vielfachen bis 
aufs. Sofache berechnete, und in eine Tafel: 
brächte, fo fönnte man alsdann fehr leicht eis 
nen jeden MWinfel oder Bogen, der in folchen 
86, Theilen, die fi auf dem ande des 
Werfzeugs befinden, gegeben ift, auf gemöhn: 
lihe Grade und Minuten ı. fe 1. reduciren, 
wie in (2). 

6, Diefe Merhode, einen Winfelmeffer eine 
zutbeilen, -bat fchon Römer bey aftronomis 
{hen Werkzeugen angebracht (Honresow On. 
Math, Tom. III. Cap. P. $. 57. 58.) und 
fie verdiente würflich, daß man von ihr in ver 
‚Ausäbung mehreren Gebrauch machte, da fie 
mit fo vieh Bequemlichkeit md Genauigkeit 
verrichter werden fan, Die einzige Vorficht 
ift nur Diefe, daß man beym Auftragen diefer 
willführlich Fleinen Theile, im: Einfegen der 
Zirkelfpigen - Feine Fehler begebe, und immer 
genau dDiefelbe Weite zmifchen beyden, Zirkel: 
fpigen behalte; Diefes wird fich aber in 'der 
 Austbung -fehe Teicht bewerfftelligen laffen, wenn 
man fich biezu eines ganz Pfeinen Gtangenzirs 

‚fels, Ddeffen Spißen fehr fcharf, hart, und - 
Lonifch zufaufend find, md fich feit in den ges 

 börigen Asftand ftellen Taffen, oder auch 
ei: te &
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Federziefels, bedient. UWebrigens ift die Eleine: 
Mühe, die willfüprlichen Theile des Nandes 
in die gewöhnlichen Grade und Minuten jedes: 
mabl zu verwandeln, fehr unbeträchtlich gegen 
den DBortheil, auf eine fo leichte Art einen fehr 
richtig eingerheilten Wintelmeffer zu erhalten. 

‚7. Um den SKreisbogen, auf welchen die 
willfübrlichen Theile aufgetragen werden, fo zu 
ziehen, daß fein Mittelpunkt, wie fichs gebüßer, 
dem Umdrehungspunft der Alpidadenregel (m. f. 

. . amten $. 93.) entfpreche, fo fol nah ME: 
 mers Methode diefer SKreisbogen erft gezogen 

werben, nachdem die Alpidadenregel fhon um 
den Mittelpumfts: Zapfen des MWerfzeugs felbft 
angebracht if. Dutch eine feicht zu erdenfende 
Vorrichtung befeftige man an die Seite der Al 
hidadenregel einen fpigigen Stift, welcher dur) 

 Hülfe eines mäffigen Drucks einen fanften Bo: 
gen auf dem Rande des MWinfelmeffers befchreibt, 
„wenn Die Albidade heram geführt wird, Auf 
diefen Bogen, ver fich nachher Teiche wieder 

wegpoliven TAßt, werden alsdenn die willführlis‘ 
chen Theile aufgetragen. 

: Es ift diefe Are den Kreisbogen durch die 
. Bewegung der Aihtdadenregel felbft zu befchreis 

ben überhaupt auch bey jeder Theilungsmethode 
zu empfehlen. Weil aber bey diefem WVerfah: 

zen der Halbmefler des Kreisbogens fih nicht 
gut abnehmen läßt, fo erhellee, daß man als: 

- dan
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dann % DB. in $. 89. IV. den Umkreis durch 
Verfuche in 6 gleiche: Theile wird cheilen 
möüfjen, um nachher die weiteren Abtpeilungen 
aa. D. zu erhalten, 

- Mebrigens fann man die Aıpidade auch fo 
einrichten, daß fich längs ihr felbft die Theil: 
ftriche ziehen laffen, wenn man es nicht bey eis- 
ner bloßen Theilung mit Punkten bewenden 
leffen will, welche Römer Beplenigen mit 
Theilftrichen vorzieht, 

8. Sn: der Aushbung Fönnte man 1 die (4) 
elle willtüprlichen Theile etwa fo groß 
nehmen, daß go von ihnen einen Bogen aus 
machten, der nicht fehr von gewöhnlichen go 
Gravden abwihe. Man Lönnte auch einen 

DVernier anbringen, dee die erdichteten 
Grade (gradus fieti) auf dem Rande, og 
‚weiter in Fleinere Theile eintheilte, 

3 habe mich durch mehrere Proben. vers 
fihert, daß bey diefem Verfahren Nömers, 
die Bleinen Fehlerchen im Abfegen der Theile, 
fih unmerflic gegen -einander aufheben, mwenn 
man obnabgefeßt, mit beftändiger Umwen: 
dung des Zirkels, die Theile aufträge; Es 
verfteht fih, daß der Rand Bnlänglien geebnet 
feyn muß. - 

| €
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Es verhält fich. bier beynm Abfeßen folcher 
Theile anders, als in dem Falle, wo die glei: 

hen Theile nicht will£ühelich genommen wer: 
den (wie s. 69, VII), . 

Die‘ beineglichen Dioptern an dem 
. Winfelmeffer. 

$. 93. 1. Wenn man die Vorrichtung fo 
‚macht, daß fih-um den Mittelpunft eines eins ' 

getheilten Kreifes ein Linial bewegen Fann, an 
deffen beyden Enden fenkrecht auf dafjelbe ein 
paar Linien aufgerichter find, längs denen man 
nach einem gemiflen Gegenftande hinaus vifis 
zen, und dadurch die ichtung einer durch den - 
‚Gegenftand und den Mittelpunkt des eingerheile 
ten Kreifes eingebildeten Verticalebene beftimzs 
men fann, fo beißt Diefes Linial ein Abfehe 
tinial, eine Albidadenregel, 4 

2. Die nähere Einrichtung davon zeigt 
Fig. XLVIIL Tab. III; vafelbft ift A der 

. Mittelpunkt des eingerheiften Nandes. Durch 
ihn geht ein: Zapfen, um den das Linial DD 
beweglich if. eBe, eie, find zmen fenkrecht 

auf die Ebene des Linials aufgerichtere meffinz | 
gehe Plättlein oder Abfeben (Dioptern), 

3, Die Deufürbioniae eie, ‚hinter _ 
welche das. Nuge O zu liegen Fümme, bat 

 Jängs der, Mitte berunter,, fenfrecht auf die 
7067 Ebene 1 



Ebene des Kinials, einen ‚zart. eingefchnittenen 
Spalt oder SHliß id, durch welchen das 
Auge zieler,. Die Objectivdiopter eBe, 
hat aber eine etwas meitere Defnung, durch die _ 
der Länge herunter, ein zarter Silberfaden Bb,. 
oder Pferdehaar ausgefpannt ifk Der Schliß 
id, ımd der ausgefpannte Faden Bb müffen ger 

nau in einer Ebene ‚liegen, die man fich durch 
den Mittelpunkt A, auf die Släche des Linials 

 fenfrecht aufgerichtet, vorfteller, 

4 Wenn alfo auf diefe Art DD Korizoms 
tal liegt, fo find id, Bb, vertieal, und das 
Auge, welches durch id vifiret, und von dem 
Tuven Bb einen. gewiffen Gegenfland bedeckt 
fiehet, liegt alsdann in einer Verticalebene idBb, 

die erweitert, auch durch den Gegenftand ge: 
ben würde, Diefe Verticalebene jdBb nenne 

ich die Dioptrifhe Ebene (planum 
-. dioptricum), 

| 5. Sie gehet durch den Mittelpunft A, 
und ihte Durchfchnittslinie mit der Ebene des. 

- tinials, oder db, heißt die Alhidade, (Ziel 
oder Vifielinie), SE 

- 6. Oft ift die Einrichtung fo gemacht, daß 
die Schärfe des Linials DD, felöft die Aipir 
dade ifl, ar SS EN 

7. Gewöhnlich find die Dioptern, bey ee, 
ee, um elenfe beweglich; damit man fieauh 

auf die Regel DD niederlegen Fünne, “ 
SFR.



Gebrauch der Dioptern. 
5.94 Wenn bie Diopteifche Ebene Fig. 

XLVIIL, nach einem gemiffen Gegenftande hinz 
gerichtet ift, folglich den Auge O, das Object 
von dem Faden Bb der Diopter bedeckt zu feyn 

“Scheint, fo bemerfe man auf dem Rande den 
Theilfteich m, welchen die Regel DD abfchneider. _ 

Hierauf wende man die Alhidadenregel her 
um, und richte die dioptrifche Ebene nach einem 

 zWwenten Objecte; nöBE fey jeßt die age der - 
dioptrifchen Ebene, in der der Gegenftand eur 
feine, fo ift der Bogen ms, oder auch zw, 
welchen die Vifirlinien db, 83, auf dem Rande 
zwifchen fih faflen, das Man des Winkels - 

> bAß, um welchen die Alhidadenregel berumge: 
drehet worden, und wenn die Ebene des IBerf: 
‚zeugs horizontal ift, fo ift zugleich der nur ge: 
nannte Bogen ms oder uw, das Maak des 
Meigungswinfels, den ein paar Verticalflächen 
mit einander machen miürden, die man fich 
duch den Mittelpunkt des Werkzeugs, und die 
bepden Dbjecte, nach denen man hinvifiret hat, 

 einbildet, 

| Es verficht fih, daß während der Herumdrer 
bung der Aihidadenregel, die Ebene des einge 

‚theilten Nondes in umverrhickter Lage geblieben 
 foyn muß. Die Art, wie diefes zu erhalten, 
. wird in der Folge, bey vollftändiger Befchreis 

bung eines Winfelmeifers, erhellen. 

. North 
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 Nothmendige Eigenfhpaften der Dioptern, 

0$9.95..D Der, Schlig id in der Deus -- 
Tardiopter darf nicht zur enge, aber auch nicht 

zu weit feyn. Im erften Falle hält es fehwer, 

Gegenftände, die nicht fehr Fark erleuchtet find, 
deutlich zu erfennen, und aufzufuchen, Sm anz 
dern Falle giebt es eine Darallare, das will 
fagen, wenn ver Schliß zu weit ift, fo. wird 
einem Auge hinter ihm, ein gewifles Object 
von dem Faden der DObjectiodiopter bald bedeckt 

zu feyn feheinen, bald nicht, je nachdem man 
das YHuge ein wenig mehr rechts oder Links 
hält. Einige machen deswegen den Schlig zwar 
enge, geben ibm aber der Länge. herunter ver: 
fehiedene Fleine eunde Löcher, die mehreres Licht 
durchlaften, und zu bequemerer Auffuchung der 
Gegenftände dienen. 

Man vifiver erft durch ein folhes Loc, fü: 
het das Dbjeet, nad welchem man vifiren 
will, auf, und dreht daben die Nihidadenres 
gel herum, bis in dem Faden der Objectiv: 
‚Diopter, wenigftens erft obngefähr, der Gegens 
ftand erfcheint. Hierauf zielt man durch den 
engern Theil des Schlißes, und richter, ver: 
mittelft einer geringen Verrhefung der. Albidas 
denregel, den Faden der Dbjectivdiopter, völlig 
genau nah einem gewiffen beffimmten 

\ 

Punfte des Ddbjects, 

m
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1I) Der Faden Bb muß jederzeit wohl ge 
fpannt feynz die gewöhnlichite Vorrichtung ift, 

’ ihn durch ein Schräußchen anzuziehen, - 

II) Es ift gut, wenn die Dioptern ziemz 
ich hoch find, um nad erhabenen Ghegenftäns 
den defto bequemer vifiven zu Eönnen, Aber 
je höher fie find, vefto mochmwendiger ift es, 
daß Schlig und Faden genau in einer auf der 

„ Mlbidadenregel fenfrechten Ehene liegen, 

IV) Eine andere wefentliche Bedingung ift, 
daß fih die Mhidadenregel genau um den Mit 
telpunft des eingerheilten Randes drehe; Man 
begeht fonft in einigen Fällen einen merflichen 
Sehler, wenn man den von der Alhidade auf’ 
dem Rande diiechlaufenen Bogen ms oder uw 

ß 

. für das Maaß des Winfels aAw, um welchen 
die lhidade gedrehet worden, annimmt, Was 
diefe Ercentrieität eines Winfelmef 
'fers fchaden fan, Täße fich durch folgende 
Berrachtungen einigermangen überfeben, 

| Schler bey Aıremeffung der Winkel, wenn 
die Alhidadenregel fih um einen Punkt dres 

het, der nicht genau der Mittelpunft 
| dB Merkzeigs ift, ker 

$: 96, 1, Es fen der Kreis Fig, XLIX, 
‘Tab. II. der eingeeheilee Rand des Winkel: 

‚ meffers; C deffen wahrer Mitgelpunft; c der 
Punkt, 
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in t, um den fich die Nihidadenregel bemwe: 
get, o fen der Punfe anf dem Nande, von, 
welchen die Theilung angerechnet wird, 

Ser Ghefeßt nun, die Albidade co ziele nach 
einem gewwifen Gegenftande hin, und werde nun 
bherumgedeehr, bis fie in der fage cA nad) eiz. 
nen zweyten 'Objeete Hingerichtet fen, fo ift 
zwar dee Winfel 0cA, derjenige, welchen die 
beyden Gegenftände mit einander machen, aber, 
der Bogen 0A, ift nicht das Man diefes Wins 
fels, weil c nicht der Mittelpunkt des Nandes - 
if. Man begeht alfo einigen Fehler, wenn 
mai nurgedachten Bogen, für des Winkels 
ocA Maag annehnien wollte; Er & eigentlich 
des Winkels oCA Manp. 

3. Um foriel affo die behden Winkel oCA, 
vcA von einander unterfchieden find, fopiel be; 
trägt der von der Ereentricität des Wertjeugs 

| beerüßrende Sebler; 

4 Es fen alfo der auf dem Nande gefun: 
‚dene Bogen OA, vder der. zugehörige Winkel 
ocA=D, 

5. Um die fage des Punftes C zu beftim: 
men, muß gegeben fenn, Heilen Abftahd Ce 

vom wahren Mittelpunfte C, und der Winfel 
Co, welchen Ce mit dem durch den. Erften 
 Theilpunft © gehenden Halbmefir Co macht. 

i Ss. 

y 
l
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Es fey ‚daber Co =c; cCo =a, und de 
Dalbigther Boat 

6. Sch füche den Unter fchied 6) nämlich 
ocA— oCA, diefes ifk der Fehler, deffen“ 
mes verlangt twird. R | 

y. Diefen findet man fr Sn dem Drenecke 
ocm ift der äuffere Winfel omA= ocm+ com. 
und eben fp omA=oCA +CAm; Daper | 

$. ocom—oCA=CAm = co 

9. Nun ift im Dreyecfe cCo gegeben; Cc—=c; { 

cCo=.2,Co=r; daraus finder fih u 

ß 1 
IT Teig: S.XXID | tange ct = — 

> r-—ccolz 

weil aber der Winkel coC gewiß in jedem 
Falle nicht fehe groß feyn wird, wenn anders 
das Werkzeug niche gar zu fehlerhaft ift, fo 
Fann man ohne merklichen. Fehler bloß fegen: 

7 china 5 2% 
cot = FR (Trig. ©, vw 

10. Eben fo ift in dem Dreyede CAc 
befannt Cc=c; CA=r; cCA= ae i 

2 efin(e+®) 
ER ie FA TERN 

Ba... <; oder. 



oder aus eben dem Grunde, wie vorhin (9) 
| e fin (« +2) 

r—ccol(&+P). 

| ı1. Alfo (9. 10.) 

..CAm—coC oder (8) 

ocm—0oCA 

chin (a+2) cfne 
ee r— ccol(e+9) reodle Bi 

CAm= 

12. Weil nun c in Vergleihung mit rfehe 
Hein ift, fo Eanın man die Gtiever c. cof («+9),. 
c.col & im Nenner, ohne merklichen Serchum 
weglaffen, und bloß fegen 

SE c (in (+9) — fin «) 
r 

ocm — voCA= 

13. Weil in (+ — Ina 
2.0003 (ce + +2). ini ci N) 
2.col(3/+e)in 39 if, (Zeig. ©.XIHL ı2) 
fo wird au) A 

ocm -—- CA = —.cof(204 e) fin#9 

welches fich jehr leicht durch Loyarithmen ‚berech: 
nen läßt, Mur ift bieben noch zu bemerken, 

daß die Former —,cof(5P+a) in &Q, ven 

F 

BR ’ Fa . 3 ; \ 

D 7 ee



‚Bogen, welcher den Lnterfchied der benden Win 

fel ocm — oCA miffet, in Decimaltheilen des 

Eimus torus angiebt. Will. man den Winfel 
ocm— oCA fogleid in Serunden ausdrücken, 

fo muß man die gedachte Formel noch mit der 

Zahl 206264 multipkisiven, dann wird 

ocm—oCA = 0ocA— = 

. 2801 (5042) fin $P:206264”. 
T 

14. Auf diefe Art giebe alfo die gefundene | 

» Formel: die Anzahl von Secunden an, die nat 

zu den Winfel O, oder dem Bogen oA addir 
ren muß, wenn man den wahren Winkel ocA 
finden will, nm welchen die Alpidade berumger | 
dreht worden. Aodirt man diefe Anzahl von 
Gecunden nicht binzu, fondern nimmt für dem 
‚Winkel ocA bloß den Bogen 0A = © zum 

Maag au, fo begeht man einen Fehler, der fo 

groß ift, fo viel der Werth 22 col (# O+ e) 

fin 29. 206264 Secunden beträgt: 4 

wi 

15. Es fen der Bogen oA oder P— 20%; % | 
E 

& 
2 

E 
F 

“ Rn: 2cC 
=10%; c=1,r=1000, alfo —=.9,002 
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2cC e log--==log 0,002 = 0, 30103 — 3 

log col(3C+2)=1ogcol20°— 9,972988— 10 
logfin 30=logfin 10° =9,23967— 10 

log 206264 =5,31442 

Summe der f09.= 1,82810; 

bierzu gehört die Zahl 67”, 3 oder 1’7”, 3 fo 
groß wäre alfo der Fehler, den man unter den 
angenommenen Umfiänden begienge, wenn für 
das Maaf des MWinfels ocA, der Bogen 
oA = 20° angenommen würde, ‘ 

Der wahre Winfel ocA wäre eigentlich o [2 „ 

00°, 1. 5 

Wann bey- einer gegebenen Epcentrieitäf 
Ce=cumd cCo=«, der Fehler. am 

‚größten wird ?. 

16. Diefes läßt fich fogleich ‘aus der erften 
Formel (12) n 

 ocm—oCA= -— (fin (a +9) == fin @) 

beurtheifen, 

17. Da inden Factor in (+ P)— fin «, 
der Winfel & beftändig ift, fo wird fin (a+Q) _ — fin @ am größten, wenn in (« +9) = ı, 

alfoa+P=90°, mithin = 90° — u if. 

 Maperd pr. Bemetr. 1.  . Ya 1%
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18. Sn diefem Falle wird alfo der Fehler, 

sa oCA = — (1 — fine). 206264 

‚oder wegen ee (45° 14)? au 

ocm—oCA= fin (45° — Ze)? „006264. 

Ar ©. AV: 20.) 

19. Wenn der Winkel a + über 180° geht, 
fo ift in (2+®) am größten, wenn« +9 = 270° 
mithin in (+9) = — ı wird. 

20. Dann ift der größte Fehler 

; c s ” 
oem— oA=— (—1— fine). 206264 = 

—_ — (1 + fin ©) 206264” 

oder RR ı tfina@ = 2 fin (45° +4 z0)® 

ocm—oli= —— fin(45° +32)2.206264.. 

21. Er Su dem Erempel (15) mar ans 
genommen worden & = 10°. Folglich ift der 
Sebler 2mabl am größten, erftlich für 

.@0= 90° — am 80° (17), 
seitens für ® = 270° — & = 260° (19). 

Für 

LEE
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Für den erften Fall (18) wird 

2C i 

log — = 0,50103-8 
u (45° -3e)?= elfingo’=19,61612-10 

log 206264 = 5,31442 

Summe der ER = 23157 

hierzu gebörer die zahl ng ‚4 oder 250,4 
beynabe = 3. 

Da wäre alfo,, für den Bogen oA= 80°, der 
Gehler = 2’. 50”, 4, wenn man oA für. des 
Winkels ocA Maaf annähme; der wahre Win: 
fel ocA aber = 2 4.220, A 

22, Für den aten Fall P=2600 wird 

2C 
log — = 0,50103-5 

iog Iin(45°4]2)2= allinger= 19,76850-20 
log 206254 = 5,31442 

er Summe der tog. = 2,38395; 

hierzu gehöret die Zahl 242”, ı der. 2", n. 

Da wäre alfo der Fchlr— — 4. 2” S 1 und 
der mabre Winkel 0A = 260° — PH BR, 
ir 259° .55 ,57, 9% 

23. Hieraus erhellet, daß, wenn D==go° 
wird, alfo die ‚Albidade, von dem Theilpunfte o 
angerechnet, einen Bogen oA von 80° Durch: 

| Aa lau: 
E27
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laufen hätte, der wahre Winfel ocA, um 
welchen fi die Wlpivade herum bemeger bat, 

- am 2° 50°, 4 zu flein angegeben würne, wenn 
- man für defien Maaß, ven Bogen oA = 80° 
annehmen wollte, 

Am Gegentheil wiirde man den wahren 
Winkel ocA um 4’. 2”, ı zu groß angeben, 
wenn der Bogen oA, den die Albivade Durchs 
laufen hat, 260° wäre, 

24. Da demnacd bey „einer Ereentricität, 
wo Fig. XLIX cC nur = zz 235 Halb: 
‚meffers, und ver Winfel cCo = 10° wäre, bey 
Ausmeffung der Winfel mit einem folchen Werk: 
zenge, fehon ein Fehler ‚begangen werden -fann, 
defien Größe fih auf 4 . 2”, ı beläuft, fo 
zeigt Diefes die Morhmwendigkeit, daß die Alz 
hidadenregel: genau um den Mittelpunkt des eins 
getheilten Randes beweglich fey. 

Noch ift ju erinnern, daß in Pi 6.) an: 
‚genommen worden, Ce falle aufjerhalb des Winz 
eels oCA, oder die Winkel cCo = & und 
oCA—=O, auf verfchiedenen Seiten der Linie 

Co; tägen bende auf einerlen Geite von Co, 
fo mu3 im obigen Formeln & negativ genoms 
men werden ER 

0025 MWüfte man c und #, fo Tiefle fich 
100 nach der Formel (13). für ‘jedes 9, 

Dürr



‚oder fiir jeden Bogen oA auf dem Rande, 
die Größe des Fehlers berechnen; allein, es = 
hält in der That fehwer, bey einem gegebenen 
MWinkelmeffer die Unterfuchung anzuftellen, ob 
er etwas ercentrifch fen, und wie groß c, und 
e& find. Es ift deswegen nothiwendig, daß Der 
Berfertiger eines Winfelmefjers gleich anfangs 
alle mögliche Sorgralt anwende, die ewer 
gung der Alhivadenregel um den wahren. ae 
Rmantı zu eranftalten, i 

pi 26. Dieß zu erhalten, .ift dem ($. 89.) 
gewiefenen Theilungsverfahten, noch eine febr 
nöthige Erinnerung benzufügen, welche ich im 
aten Theile diefer practifchen Geom. $. 169. 
angeführt habe. 

. Sernröhre flatt der Dioptern. 

997. Man bat ehemals faft blos das 
bisher befchriebene Diopterlinial bey Winkel: 

meffern angebracdt. Uuch noch heut u Tage 
finder man deffen Gebrauch häufig; 3. E, beym 
Meptifche u. few 

1, Ueberhaupt haben: a Dioptern, be: 

fonders für Kurzfichtige, die Unvollfommenheit, 
daß man durch fie nach entfernten Gegenjtänz 

den nicht fehr genau und ficher vifiren Fann. 

2. Man bringt daher, ftatt der Dioptern, 
auf. die Alpivadenregel lieber ein Fernrohr an. 

Das
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Dadurch erhält man den Vortheil, entfernte 
Dbjeete niche nur fehe deutlich, fondern auch 
vergeößett, zu feben; Statt des bisherigen Fa: 
dens in der Objeetivdiopter, wird dann in dem 
Brennpunfte des Ferneohrs , ein Faden ausge: 
fpannt, deffen Richtung auf die Fläche der Al: 
bidadenregel fenfrecht fiehen muß, oder man 
bringt ein ebenes Glas, worauf eine feine Liz 
nie, ftatt jenes. Fadens, eingeriffen ift, in den 
Brennpunft. Das Fernrohr felbft wird mei: 
ftens_ fo ‚angebracht, daß deflen Are fich in eis 
ner Ebene befinde, die man- fich durch den Mit: 
telpunfe ‚des MWerfzeugs, auf die Fläche des 
Alhbidadenlinials fenfreche vorjtell. Die Art 
aber, wie das Ferneohr mit der Alhidadenre 
gel verbunden wird, twoerde ich zeigen, wenn ich 
die nähere Einrichtung eines heut zu Tage ger 
bräuchlichen Winfelmeffers befchreibe, 

Sn teupolds Theatre Machine 
rum Geom. Tab. XXIX. und Kay. XXIV. 
findet man eine Menge befonderer Einrichtun: 
gen der Dioprern. Die, welche ich ($. 93.) 
befchrieben babe, ift aber am mieiften im’ Ges 
brauche, Die übrigen Fann man entbehren, 
Das Diopterlinial beym Gebrauche des Meß: 

 tifches bat noch eine etwas andere Einrichtung, - 
als die $. 93. wie in der Folge erhellen wird, 

N 

Unmer
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AUnmerfung. 

6. 98. Die innere Einrichtung der Ferne 

röhre überhaupt muß ich, der Kürze halber, 

als befannt zum voraus feßen, fo wie aud) 

die nöthigen Säge aus der, Dioptrif, von der 

nen ich etwa in der Folge Anwendung made, 

ch werde indeffen Feine andern GSäße gebranz 

hen, als diejenigen, welche in ber Dioptrif 

des Käftnerfchen Handbuches der angewandten 

Marhematit (Görting. - 1780.) vorfommen; 

Da diefes Buch in jedermanns Händen if, 

fo merde ich mich allegeit auf. folches beziez 

eh wenn ich einen dioptrifhen Sa nöthig 

abe, 

Die Fernröhre, die man gewöhnlich bey 

geomerrifchen Werkzeugen anbringt, beftehen 

aus zwen erhaben gefchliffenen Gläfern, die 

man duech Röhren von Meffing fo miteinander 

verbindet, daß ihre Aren genau in eine gerade 

ginie fallen. Die Röhre, in welcher fi das 

Dcularglas befindet, Fan nach Gefallen in Die 

Nöhre des Objectioglafes, weiter hinein: oder 

herausgefchoben werden, bis Das Auge vor 

dem Deufarglafe die Gegenftände durch das 

Fernrohr deutlich fiehet. (S. Käftn. Diopt. 

89. 91.) Durch eine folhe Berbindung 

zwener Gläfer erhält man nicht allein Ber: 

größerung, fondern auch Dentlichfeit; Die 

Brennmeiten der Gläfer müflen aber zu va
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Abficht gewiffe. Verhältniffe gegen einander ha: 
ben, die fi) aus den. Gründen der Dioptrif 
beftimmen Laffen, und dem Mechanifus befannt 
fegn müÄfjen, "der fih mit DVerfertignng der 
Fernröhre abgiebt, (KR. Diopt. 93. 94: 95.) 
Die Gegenftände erfcheinen durch ein folches 
Serneobe verkehr. (CK. Diope. 9) — 
Diefes fann aber Feine Srrung verurfachen, 
weil man ein Fernrohr an einem Winkelmeffer 
nur dazu braucht, ein entferntes Object dent: 
Üh zu feben, und den im Brennpunkte ausge: 
fpannten Faden genauer nach einem gewiflen 
beftimmten Punkte des Objects hinzurichten, 
als vermittelft bloßer Dioptern gefchehen Eann, 
Hiebey ift e8 nun gleihgültig, ob die Gegen: 

‚ Rände aufgerichtet oder verkehrt erfcheinen, 

 Befchreibung eines WBinfelmeffers. 
$. 99. 1. Die Werkzeuge, deren man 

fich bisher in der practifchen Geometrie zum 
Winfelmeffen bedienet Bat, find. meiftens fo be: 

3 Thaffen, daß fie zumal bey Vermeffungen, die 
etwas ins Große geben, gar nicht den erfor: 
derlichen Grad. der Genauigkeit verftatten. Fol: 
gendes Werkzeug ift, wie ich glaube, zur Aus: 
übung bequemer und richtiger, als die meijten 
bisher üblichen. Was aber an der Befchrei: 

bung, die ‘ich bievon ertheile, unvollfommen 
bleiben möchte, wird man leicht aus Betrach: 
tung der Figuren, und durch eigenes Machden: 
fen ergänzen. ER
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2. Tab. V. Fig. LVII. ift das Werk: 
zeug von. oben anzufehen. Fig. LIX. veflen 
perfpeftivifcher Aufriß, und Fig. LX. deffen 
Profil, Es wird gut feyn, bey der folgenden 
Befchreibung beftändig diefe Figuren zugleich 
in Yugenner? zu haben, 

Erftlih ift alfo Fig. LVIIL AAA der 
eingetheilte Rand des Winkelmeffers: Bon den 

 Abtheilungen feldft babe ich Hier nur die Bor 
‚gen ke, id angegeben, die man fich Leicht 
um den ganzen Rand herumgezogen, vorftek 
len Fonn,. 

3. Die Abtheilungen auf dem Bogen id 
mögen folche fenn, dergleihen 96 auf einen 
Duadranten, mithin 384 auf den ganzen Um: 
fang geben. ch werde in der Folge Diefes ' 
die 96 Theilung des Winfelmeffers 
nennen, ° ? 

; Seder Bogen zmwifchen zwey nächften 
Theilfteichen, gehöret alfo am Mittelpunfte ei: 
nem Winfel von „z . 90° oder von 56 15” 
zu $. 92. 

4. Die Abtheitungen auf ke mögen bins: 
gegen gewöhnliche Grade oder 360 Theile des - 
‚ganzen Umfangs bedeuten, 

1
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5. So bat man auf dem Rande zwey von 
einander unabhängige Eintheilungen, die -wie 
die Folge weifen wird, einander gegenfeitig, fo: 
wohl zue Prüfung, als auch zur genauerer Aus: - 
mefjung eines Winkels dienen. 

Die beyden erften Theilfttiche i, k, von 
denen die Abrheilungen angetechnet werden, 
müfjen genau in einer gemeinfchaftlichen gera: 
den Linie, kic liegen, die durch des Werk: 
zeugs Mittelpunkt c gehetz Die Zahlen, die 
die Abrheilungen auf dem ande von ıo zu 
10 Theilen weifen, werden, wie die Figur 
zeigt, von der linfen Hand gegen die rechte bey 
die Theilftriche gefeßt. 

6. Die auf einander fenfrecht ftehenden Quer- 
ftücken CC, CC, beftehen mit dem eingerheil: 
ten Rande aus einem Stüc, und vereinigen 
fi in einer runden Platte rr Fig. LIX, aus 
deren Mittelpunfte die Kreisbogen auf dem 
Ruhe gezogen find. 

7. Ueber diefer runden Platte r rr fießt man 
zivey andere 00, mm. Xn der oo. befinder‘ 

‚ fi) die Aihidadenregel OO Fig. LVII. 
mit ißeer VBernier : oder Moninusplatte 
In. Diefe Bernierplatte In ift ein auf beyden 

Seiten fcharf ausgekehltes Stk? Meffing, 
das von zwey Kreisbogen begränzt wird, die 
mit dem eingerheilten Bogen des Nandes con: 

eentrifch
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centtifch find, und auf denen fich die Vernier: 
abtheilungen befinden, die bey Umprehung der 
Alhidadenregel fi längft den Nbrheilungen des 
Randes fortbewegen., 

8. Die runde Pfette mm befteht mit der 
Megel P aus einem Stüce. Diefe Degel P, 
welche ich in der Folge den Albidvadenhal 
ter nennen will, und die Albidadenregel OO, 
find an ihren Enden mit zwen fogenannten Anz 
fäßen p, q verfeben, durch welche die Mi: 

 erometerfhraube MKogeht, Diefe Schraus 
be wird von Stahl verfertige, und mit fehr 
feinen do binlänglich tiefen und ge 
nau gearbeiteten Schraubengängen 

 verfehen; die Scheibe M dient, die Schraube 
MK bequem berumdrehen zu fünnen, Auch 
befinden fich auf ihr Abtheilungen, die man 
deutlicher ben Fig. LXI. fehen fann, wo AA 
ein Stück des eingerheilten Randes, Pein Stück 
des Albidadenhalters, und O ein Stück der Als 

bidadenregel vorftellt. Wozu diefe Abrheiluns 
gen auf der Scheibe M nüßen, wird fobald ers ; 

helfen. Auch ift an die untere Fläche des Albis _ 
dadenhalters ein Aermlein av befefligt, an 
deffen Ende v fh ein Zeiger oder Weifer 

erhebt, der bey Ummendung der Mierometerz. 
fehraube MK, die Abtheilungen auf der Siheibe 
M andeutets  Diefer Weiler ift nur durch ein 
Schrauben an den Hlbivanenhalter befeftigt, 
und läßt fih um dies Schräubchen etwas dres 

ben
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ben, damit man ibn nach Erfordern genau über i 
einen Theilfteich dee Scheide M bringen Ea:n, 

9 In Fig. LXII. ift die Fig. LXI in 
uingefehrter Lage vorgeftelle, fo wie fie nemlich 

von unten anzufehen ifl. Dafelbit ift abcd 
ein an die untere Fläche des Albivadenbalters 
durch das Schräubchen ‘b befeftigtes Stück Mefr 
fing, in Form eines Knies, welches fich Eis cd 

‚Über den Rand AA erhebt, und folchergeftalt 
einen Theil des Nandes zwifchen fi) und der 
Regel P enthält; bey x geht Durch das Strick 
abcd eine Schraube: wenn man diefe anziez 
bet, fo Deiekt fie gegen den Rand AA, und 
erhält folchergeftalt den Albivadenhalter P, 

folglich auch die Ailhidadenregel O, welche 
vermittelft der Micrometerfchraube, mit dem 
Alhivadenhalter zufammenhänge, feft an den 
Rand AA: Und eben daher rühre die Be: 
‚nennung Alpivadenhalter, Mill man hingegen 
die Alhidadenregel um den Mittelpunkt des 
Werkzeuge, herumführen, fo darf man: nur die 

. Schraube x Löfen, : 

10. Ben LXHI. ift die nähere Zufans 
menfeßung der Micrometerfchraube zu fehen, 

» KR ift der eigentliche, mit feinen Schrauben: 
Hängen verfehene Theil. Diefe Schraubenz 

“Hänge wenden fich bey Herumdrehung der Mir 
erometerfchraube, in einer Mutter herum, die 

5. fi in dem auf der Alhidadenregel O befeftig: 
> N OR
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ten Anfage q (8) befindet. KR endigt fich aber 
in einen etwas dünnern flählernen Zapfen RB. _ 
-Diefer geht durch den Anfaß p (8) des Aihiva: 
denhalters, und mälzt fich in vdemfelben, wie 
in einer Pfanne herum. An ver Scheibe M 
befindet fich „. fenfrecht auf ihr, ein hohler Ey: 
linoeer DD Wenn nun der Zapfen RB durch) 
den Anfaß p durchgeftecft worden, fo daß das 
bdiefere Enve A, wo die Schraube KR auf: 
hört, (vder eine by R angelöthete Freisrunde 
Scheibe ST) dichte bis vor den Anfag p ftößr, » | 
fo wird an den Theil RB des Zapfens, wel: 
her alsdann rechter Hand des Anfages hervorz. 

 raget, die Höhlung des Cplinders D gefteckt, 
fo daß die Grundfläche diefes Epfinders eben: 
falls dichte bis vor den Anfag p zu liegen 
fomme, und folglich dem Zapfen kein Spiel: 
raum weder von p nad q, noch von q nach 
p übrig bleibe. Diefe Vorrichtung ift desmwer 

gen möchig, weil fonft die Schraube im Anz 
fange nicht angreifen, fondern eine Weile Ieer 

geben würde. Es muf aber die Höhlung des 
Enlinders D etwas meniges enger feyn, als 

‚ der Zapfen RB dicke ift, damit, eine ziemliche 
Gewalt erfordert wird, wenn man den Cylim 

ber D an den Zapfen RB ftecfen will, 

-Die Abficht davon ift, daß der Enlinder D - 
an dem Zapfen RB, vermittelft einer ftarfen 

 Srietion, fehr feft. ftecke, und folglich, wenn 
‚man die Micromererfchranbe herumdrehen will, 

ve.
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der Eplindeer D nicht zu gleicher Zeit eine 
eigete Bewegung um den Zapfen RB: 
babe, Dian Lönnte auch den Eylinder D an 
den Zapfen vermittelft eines Schräubchens .befes 
ftigen, fo wäre gar Feine eigene Bewegung zu 
befücchten. 

Damit fih die Micromererfhraube MK 
beym Umdrehen nicht Flemme, fo ift nörhig, 
bag die Anfäße p, q, dergejtalt auf P und O Anz 
gebracht find, Daß fie fih zugleih. mit, der. 
Schraube erwas drehen, wozu die Einrichtung 
den Mechanicis befannt ift. 

Der Anfas g muß fo dick feyn, daß er mer 
nigftens 6 bis 8. Schraubengänge fafle, damit 
f a die Gänge nicht zu leicht ausfchleifen, 

ır. Der obere Ring LI, Fig. LVIH 
ift, wie aus dem Profile ”) des ganzen Werk: 
zeugs Fig. LX. zu erfehen ift,- vermicrelft dreyer 
Schrauben, an die Albivadenregel OO befeftir 
get, und um ihn ift die runde Platte mm des 
Alhidadenhalters (8) beweglich; diejer Wing ift ; 
von Stahl. 

1. 

€) Diefes Profi ftellef den Durchfchnitt des Merks 
zeugd vor, wenn man fich einhilder , die "Albis 
Dadenregel DO. fen über das Querftüc CC 9e= . 
bradıt, und bieranf nad) ihrer Mitte, ein Schnitt 
fentrecht auf fie, durdy ben Mittelpuntt des 
Werkzeugs geführet worden, 

.
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12. Unterhalb der runden Platte rr Fig, 
“LIX (6) fiehet man noch zwey andere. Die 
nächfte unter. er gehörer zu einer Negel NN, 
die unter eben dem Buchftaben, auch: in dem 

Profile zu feben if. Diefe Regel NN ift an 
ihrer nntern Fläche mit einem. Anfaße w verfe: 
ben, dergleichen fih auch einer an der untern 
Fläche des Duerftücks CC, befinde. Durd) 
diefe beyden Anfäße gehet die Stellfhraube 
Wz Fig. LVII, auf eine äbnliche Are, wie 
durch die beyden Unfäße p, q, die Micromer 
terfehraudbe MK (10); diefe Regel N mit 
ihrer Schraube Wz bdienet, dem Lande des 
Werfzeugs eine fanfte horizontale Be 
Wwegung ji geben. 

013. Die runde Platte, an der fih NN 
befindet (12) ift mit der unterften runden Pat: 

‚te, die mit dem hohlen Cylinder ' R aus einem 
einzigen Stücfe beftehet, vermittelft Dreyer 
Schrauben %, Y, Fig. LX, verbunden. 

24, Durch den Mittelpunft des Werkzeugs 
‚Hgebet ein fählerner etwas Eonifcher Zapfen V, 
(S, das Profil.) Diefer ift vermittelft dreyer 
Schrauben, auf die runde Mittelpunfes : Platte 
der Regel NN (12) befeftiger. Um diefen £oni: 
schen Zapfen dreher fich die Aihidadenregel OO. 

44% Senfreht an diefem Zapfen V befin: 
‚det fih an dem Mittelpunkt der Grundfläche 

def:



a u 

 beffelben, ein ziwenter. eplindeifcher Zapfen y, der 
mit V aus einem Stücke beftehen muß, und 
fih in eine Fonifhe Spige endigt. 

16. Die Höhlung des Eylinders AR wird 
nun auf eine  fogenannte Muß Fig. LXIV. 
"Tab. VI. geftece, und Fann vermittelft der 
Schraube L an dem cylindeifchen Zapfen aß 
der, Nuß (die bier nur Flein abgebilder ift) 
fefigehalten werden. Wie eine folhe Nuß zu: 
fammengefegt fey, brauche ich Eaum zu erläus 
teen, da diefe Art der Vorrichtung fchon fehe 
alt, und allen Mechanicis befanne ift, fich 
auch einigermaaßen, fowohl aus dem Aufriffe, 
alsı dem daben fiehenden Profile deutlich über: 
fehen läßt, DVerfchiedene Gattungen derfelben 
findet man auch fehe vollftändig in Leupolds ’ 

Theatr. Mad. Geom. befchrieben. 

Der Zapfen &B muß aber genau in die 
innere Höhlung des Cylinders R paflen, damit, 
wenn das Werkzeug auf die Nuß gefeßt wird, 
nicht die geringfte Wanfung entftehe. Auch 
ift aus diefer Urfache bey @ noch eine Eonifche 
Vertiefung, oder eine Pfanne, in welcher die 
Fonifche Spiße des Zapfens y (15) zu ruben 
fümmt. Der Eylinder aß beftehet mit. der 

- maffiven Kugel F aus einem Stücf, und- die 
Kugel jeldft ift in einer fie umgebenden H,ülfe 
beweglih. Die Schraube H, die gegen ein 

‚an die Kugel F fioßendes Plätechen h. drüicker, 
N? Bu ‚2 biemt, | N
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dient , die Kugel oder Nuß in ihrer ‚Hiüffe 
unbeweglich zu erhalten, wenn es die Abfiche 
erfordert. Rn 

17. Endlich dient der an dee Hülfe befe: 
ftigte bohle meffingene Cplinder V, die Nuß 
mit dem auf ihre rubenden Winfelmefjer, auf 
ein bölzernes Stativ ober. Geftelle Fig. 
LXV, zu feßen, 5 ift dee Zapfen des Star 

 ti08, der genau in die Höhlung des Cylinders 
V paflen muß. Diefen Zapfen S fann man 
befjer von Meffing, als von Holz feyn TLaffen. 
Sm erftern Falle wird er durch flarfe Schrau: 
ben auf das hölzerne Stud T befeftige.. Die 
Beine oder Füße des Stativs find 
bey e, e, an den Seitenflächen eines hölgers 
nen ‚drenecfigten Prisma, um Uren beweglich, 

und Fönnen, nad ©efallen, fo weit auseinan: 
der gefperrt werden, bis das auf den Stativ 
rubende Werkzeug eine bequeme Stellung und 
Höhe erhalten bat. Webrigens fann man durch 

- Schraubenmütter, die an den Enden der 
Aren, um die fich die Beine drehen, angefchros 
ben werden, die Beine des Stativs in eine 
unvereickte Lage bringen. Auch find die Beine 
unten mit fogenannten eifernen Schuben, 
nebft eine Stachel verfehen, wodurd fie 
fi in den Boden befeftigen lafien. 

18. Das Fernrohr Fig. LXVI. Tab. 
V. läßt fi innerhalb der Hülfe K um eine 

Maver’s pr. Geomete. 1. Bd Ur
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Are drehen, und Fan nach Gefallen Such die. 
Schrauben d, d, feftgebalten werden. Die 
Hilfe K befinder fih an einen fogenannten 
Zirfelgewinde, oder an einer andern be: 

 Hiebigen Vorrichtung, um welche das Fernrohr 
genan in einer Verticalebene auf: und nieder 
"bewegt ‚werden fan. Die ganze Vorrichtung 
KZT, auf der folchergeftale das Fernrohr ru: 
Ger, wird duch 4 Schrauben, die man bey 
T und Z fieher, auf die Albivadenregel OO 
Fig. LVIII. angefchroben. Die Schrauben 
bey T, Z gehören in die Mütter, die man 
auf. der Albidadenregel: OO bey v,v,v,», fiehet. 

Anmerkung. 

. Diefes ift im Ganzen die wefentliche Ein: 
richtung eines zur Auschbung bequemen Win: 
Felmeffers. Was an der bisherigen Befchreis 
bung etwa noch undentlih feyn möchte, wird 
fi) aus genauerer Betrachtung des Aufriffes 
und Profiles ergänzen laffen. Den Gebrauch 
and die Abficht der bisher befchriebenen einzeln . 
Theile diefes Winkelmeffers werde ich in der 
Folge . erklären, wenn ich die würkliche Aus: 
mefjung der Winfel zeige, 

Die Maafe. aller einzeln Theile diefes Win: 
Polmeffers, hier beyzubringen wiirde zu weitlänf: 
tig feyn, und ein gefchicfter Mechanicus wird 
Die verhältnigmäßige Größe der einzelm Theile 

‚Schon von felbft auszuwählen, und nach ber 
feft. 

)



"feftgefetten Größe des Werfjeugs zu beftimmen 
 poiffen: Nur was die Micrometerfcehraube an: 
befangt, fo muß ich bemerken, daß, wenn der 
KHalbmefler des Werfjeugs 6 Zoll ift, die. Miz 
erometerfehranbe höchftens 24 Zoll Tang, und 
etwa 1% Linie Dick zu feyn braucht, Die in 
ihrer Hülfe bewegliche Nuß muß menigftens 
1 Zoll im Diameter haben, wenn das Werk: 
zeug einen gehörig feften Stand haben foll. 
Die um den Mittelpunkt des MWerkzeugs bes 
weglichen Platten mm, 00, u. f. mw. fönnen 
'etwa 24 Zoll im Durchmeffer halten, und etwa 
1 jtarfe Linie dick feyn. Das Fernroßbe (am 
beften ein achromatifhes, Käftners Dioptr, 
100. IV.) fann etwas länger als 12 Zoll, oder 

als der Durchmeffer des Werkzeugs feyn, Die 
Hanptfache ift, daß alles, was fich drehen läße, 

» rechte fatt und gefcehmeidig gebe, und nichts 
fchlottre oder manfe. Manche Theile Fönnen 
auch eine andere Einrichtung befommen, wenn 
nur ihr Zweck erfüllt wird, welches alles dem 
Mechanicns nah Gutbefinden überlafen feyn 

kann. Verfehiedene zu befondern Zivecfen noch 
“anzubringende Theile werden gelegentlich in den 
nächften Bänden diefer practifchen Geometrie 
vorfommen. 3, DB. Libellen u, d, gl. = 

Sa Anmerkung. 

=08700. Die Art, wie hier die Alhida: 
denregel um den Mictelpunft des Werfzeugs ber 
SM 2. Sb 2 va
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weglich ift, nebft der Einrichtung (12) wos 

duech man dem. Rande des Werkzeugs eine fanfte 
Horizontalbewegung erteilen fan, ift meiftens 

von einem Winfelmeffer genommen, den mein 

feel. Bater Tod. Maper in einer noch unger 
druckten, der göttingifchen Pönigl. Sor. d. Wi: 

fenfch. vorgelegten Abhandlung befehrieben hat. 

Das Werkzeug meines Baters befaß Hr. 
H. Käftner, der die Gütigkeit hatte, mir fole | 
ches zu leihen; ich habe fodann die Figuren 

LVIII u. fe ww. meiftens nad) diefem Werkzeuge 
entworfen, 

Auch babe ich feldft Mefjungen mit diefem 

ufteumente angeftelle, und Faun verfichern, 

daß es zur Ausübung fehr bequem und brauch: 

bar if. Hr. Nie bube hat ein ähnliches 

auf feinen Reifen gebraucht, und Meffungen 

‚unter andern bey den Pyramiden damit vorge: 

nommen. 

Mein Vater hat feinen Vernier angebracht, 

fondern die Alhidadenregel führe bloß einen nah 

der Richtung des Halbmeflers ausgefpannten 

zarten Silberfaden als nder iiber die Abtheir 

tungen des Nandes mit. fc) fort, und die Mir 

erometerfehraube dienet, den Abftand diefes Fa: 

dens von einem gemiffen Theilpunfte des Ranz 

des in Minuten u. f. 1. zu beftimmen. Diefe 

Abtheilungen find bloß Durch zarte Tüpfelhen bee 

£ ‚weh, %
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‚merkt, welche durch ein auf der Alhidadenre: 
"gel, über dem erwähnten Faden. oder Inder anz 
‚gebrachtes Bergrößerungsglas. von etwa > Zols 
Ten in der Brennweite betrachtet werden. Statt 
‚eines folchen Fadens, wiirde noch befjer em feiz 
ner Strich auf der untern Seite eines ebenen 
runden Ölafes, das fich zugleich mit der Alhida: 
denregel über ven eingetheilten Rand des Werk: 
jeugs bewege, gedient haben. Ein fo feiner 
Strich verftatter genau die Mitte eines” Theil: 
punktes auf den Nande zu treffen, mozu auch 
der feinfte Silberfaden noch zu dick ift. Daß 
mein Vater feinen Verhier angebracht bat, 
rührt vermuchlich daher, daß es ihm damals 
an einem gefchieften Künftlee gefehlt haben 
mag, dem er das Ziehen der Theilfteiche fowohl 
auf dem Rande, als auf einem WBernier hätte 
anvertranen Fönnen. Auch war damals tiber: 
haupt der VBernier noch nicht fo gebräuchlich, 
zumahl an geometrifchen Werfzeugen, als jet, 
da Künfkler durch Hilfe ihrer Theilmafchienen, 
alle bieher gehörigen Arbeiten, mit fo viel Leiche 

tigkeit und Nichtigkeit ausführen Fönnen. Aber 
‚olfo die Gelegenheit hat von einem gefchieften 
Künftler, ein Werfzeug mit einem, Dernier zu 
erhalten, oder in Ermangelung eines folchen fid) 
zutraut, nah dem Verfahren, welches ich unten 
($. 102. XV.) befchreiben werde, fich feld eiz 
nen folchen Vernier zu zeichnen, dem wird diefe 

Vorrichtung in Verbindung mie der Mieromes 
terfchranbe eine um fo genauere a 

er
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der Winkel gewähren. ($. 103.) als bende 
Angaben des VB. und der Micrometerfhraube 
einander zu gegenfeitiger, Vergleihung dienen. 

Daher ih es denn nicht für unnüg gehalten 
Habe, das Werkzeug meines Waters, das ich 
in Rückfiht feiner übrigen Einrichtung zu ger 
oöhnlichen nicht ins zu Große gehenden geodäz 

tifhen Operationen fehr einfach und bequem ger 

funden habe, auch noch mit einem Wernier zu 

verfehen, und dadurch überhaupt auch den Ger 
brauch der Verniere an winkelmeffenden Werfzeus 

gen noch mehr zu erläutern, fie mögen nun, 
wie fie wollen, von den angeführten verfchieden 

feyn. bh, RS N 
Ferner ift num auch das Fernrohr an. meir 

nes Vaters Werkzeuge nicht in einem Gewinde 
auf und nieder beweglich, fondern  parallei mit 
der Alhidadenregel auf ihr ohngefähe fo befes, 
ftige, wie bey dem Werkzeuge Fig. L. Tab. IV. 
(unten $, 105.) zu feben ift. Dafelbft find 
H, H, ein paar Hülfen, die auf die Albida- 
denregel AB befeftiger find, in welche genau 

die ceylindrifche Nöhre des Fermrohres paflet, 

amd vermittelft der Schrauben w, w, feftges 
halten wird. Eben fo ein paar Hülfen ges 
denfe man fich auf der Wihidadenregel Fig. LVLIL, 
ohngefähe an den Stellen, wo die Buchftaben 
0,0 ftehen, befeftiger, und -das Ferneohe 
durchaefteckt, fo bat man die Art, wie an meir 

nes Vaters Werkzeuge das Fernroßr angebracht 
i ft. 

Es
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Es hat indefjen diefe Vorrichtung, bey: 
der das Fernroßr nicht in einen Gewinde auf 
und nieder beweglich: ift, die Unbequemlichkeit, 
dag man das Fernropr bey Horizontalver: 
meffungen, nicht zugleih nad erhabenen 

Dbjecten binrichten fann, fo, daß die Fläche 

des Werfzeugs horizontal bliebe, fondern man 
der ganzen Fläche des Werfjeugs eine Neis 

‚gung geben muß. Daduch erhält man an je: 
‚dem Stande eigentlich nicht den Horizontalwinz 
el, fondern einen fchiefen, mwoben man fi die 

Mühe geben muß, ziwey Verticalsoinkel zu mefs: 
fen, wenn man den horizontalen durch trigong- 
metrifche Nechnung beftinmen will, $. 8 

i Mein Vater bat wohl deswegen fein ber 
wegliches Ferneöhr, wie Fig. LXVL angebracht, 
weil: einige Unrichtigfeiten entfiehen, wenn das 
Fernrohr nicht völlig genau in einer auf der 
Albidadenregel jenfrechten Ebene auf und nies 

der beweglich ift.: Allein, ein gefchickter Me: 
hanicus wird gar leicht diefe nörhige Eigen: 

fehaft eines beweglichen Fernrobrs, oder foger 

nannten Kippregel, im ihrer gehörigen Volle 
Eommenbeit darftellen Fönnen, Es fümmt fehe - 
mit darauf an, daß der cenlindrifche Zapfen, 
um ben fich die Kippregel dreht, nicht zu [hwah 
gemacht wird. Sind nun aufferdem etwa nach 
der Einrichtung welche ich im IIten Theil dier 
fer practifchen Geom. $. 150 angegeben habe, 
auch noch Stellfchrauben vorhanden, wodurch 

SR ei: 

N
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einer etwa bemerkten Lnrichtigfeit in gedachter 
Bewegung der Kippregel nachgeholfen werden 
fan, fo fteht den Gebrauche Ddiefer näßlichen 
und fat unenebehrlichen Vorrichtung nichts 
weiter mehr entgegen, f 

Wie man übrigens entdecken Fünne, ob 
eine Kippregel die gehörige Bewegung in einer 
Verticalebene habe, oder nicht, zeige ih im 

- z47ten $., wofelbft auch von den Fehlern ge: 
‚handelt wird, die durch eine nicht gehörige Ber 
wegung der Kippregel hervorgebracht werden 
fönnen. 

Bey Höhenmefjungen, wo die Ebene des 
Winfelmeflers vertical geftellt werden muß, bat 
die Kippregel einige Unbequemlichfeiten, fo 
daß es befier ift, wenn das Fernrobe, nach 
meines Vaters Einrichtung, unbeweglih, und 
parallel mie der Wibidadenregel, angebracht wird. 
Man kann indeffen beyde Vortheile miteinander 
vereinigen. Bey Horizontalvermeffungen bes 
diene man fih der Kippregel, indem man die 
Bortihtung TKZ Fig. LXVI. auf die Abi: 
dadenregel befeftige; bey Höbenmeffungen aber 
nehme man die Vorrichtung TKZ von der 
Alhidadenregel weg, befeftige, ftatt ihrer, duch 
Schrauben ein paar Hilfen, wie H, H, Fig. 
L. auf die Albidadenregel, und bringe das 

- Serneoße gehörig an, ur? 

u
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Gebraudy der Micrometerfchraube, 
$. 101, D) Man befeftige den Mlbidadens- 

halter Pan des Winfelmeffers Nand AA, vers 
mittelft der oberwähnten Schraubex (Fig. LXIL) 
und drehe nun (Fig. LVIII) die Micromerer: 
fhraude MR herum, fo wird fih die Als 
bidadenregel mit dem darauf befeftigten Ferne 
rohre, fanft um den Mittelpunft des Werkzeuge 
zu- drehen anfangen, und fih der umnbeweglis 
hen Regel P nähern, oder fich von ihr entferz 
nen, je nachdem man die Schraube MR finks 
‚oder rechts ummendet. Diefe fanfte Bewe 
gung der Albidadenregel läßt fich wahrnehmen, : 
wenn man genau auf die beyden Indices «, P. 

‚ der. Vernierplatte fiebet,, und bemerkt, wie fie 
beyn Ummenden der Micromererfchraube, an 
andere und andere Theilftriche des NIandes 
fommen, . 

| II) Wenn nun die Schraubengänge auf 
MR, durchgehends, wie bier. erfordert wird, 
von gleicher Weite find, fo wird bey jeder 
Umdrehung der Schraube, fich der Ynder des 
Vernier um gleich viel auf dem Rande ver: 
fhieben, und Theile von Umdrehungen der 
Schraube MK, werden fi verhalten, wie die 

- Eleinen Bogen, um die der Inder des U. fich 
auf dem ande verfehiebt, und folglich auch, 
tie die diefen Meinen Bogen, am Mittelpunkte 

des MWerfzeugs zugehörigen Eleinen Winkel. 
| 1)
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UN) Wirte man alfo 5. €. dag bey’ einer. 

gänzlichen Umdrehung der 1 Ar | 
fi der Inder des Vernier der go Theilung um 
12 Minuten auf dem Rande fortbewegte, fo 
sorede fi bey einer halben Umdrehung der 
Ssnder nur um 6 Min. bey einer Biertelsum: 
drehbung um 3 Min, w fe 10. verfchieben. 

IV) Wil man auf diefe Are durch die Um: 
. beehung der Schraube, Eleine Bogen, um die 
fi ver unver auf dem Dande verfchtebt, in 
Minuten und noch Fleinern Theilen angeben, 
forift es nöchig, daß man durch einen Verz 
fuch vorher die Anzahl von Minuten und Se: 
eunden des Nanvdes befiimmt habe, die einer 
gegebenen Menge von Umdrehungen zugehören, ' 

Diefen Verfuch ftellet man fo ne 

V) Man bringe den Ynder des DB. ber 
90: Theilung, genau an ‚einen gewiffen Theil: 
firich des Nandes, und kenn. den Albidas 
denhalter P. 

.  Mum wende man die Micrometerfchraube 
MR herum, bis der Sinder des VB, an den 
nächftfolgenden Theilftrih des Randes gerückt 

“n ft ‚ und fich alfo um einen Grad fortbewegt hat. 

Man zähle, wie viel ganze Umdrehungen 
‚ber: Micromereefchrande, „ und swie viel Theile 

eiaı. v
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einer Umdrehung man nöthig hatte, den Inder 
um einen ganzen Grad fortzurücken.. 

Diefes Zählen fann man bequem . bewerk; 
ftelligen, wenn der Amfang der Scheibe M, 
(Fig. LXI.) die am Ende der Micrometers 
fchranbe fit, in eine gemwiffe Anzahl gleicher 
Theile, j. E. in 30 derfelben gerpeilt ift. De 
darf man me bemerken, über welchen Theilz, 
punft der Scheibe M, der über ihr befindliche 
Weifer v anfangs ftand, oder tiber welchen 
Tpeilpunfe man ihn geftelle hat ($. 99. 8) ehe 
man anfieng, die Schraube herum zu. wenden, 
und wie oft bey Umprehung der Schraube, 
derfelbe Theilpunfe wieder unter den Weifer- 
kan, fo weiß man, wie viel ganze. Umpdrehuns 
gen, und wie viel Theile einer Umdrehung voll: 
endet worden, den nder um einen Grad oder 
60°, auf dem Rande fortzufchieben. 

Gefest, man habe die Micrometerfchraube 
82, mahl herummenden müffen, den Inder um 
den erwähnten Bogen fortzufchieben, fo wird 
man leicht nach der Negel de Tri berechnen 
können, um wie viel Theile oder Minuten eis 
nes Grades fih der. Inder fortfehiebt, wenn 
wan nur eine oder 2 Umdrehungen u. f. m. 
vollendet, Man fehliege hier 9; Umdreh. ger 
ben 1° oder 60', was giebt ı Umdrehung? 

Antw
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A nem. Beynahe 7° 20° 3 alfo 2 Ums 
dreb. 14 40°; £ rei 37:40", wi 
fm ftalfo der Umfang dee Scheibe M in 
30 gleiche Theile eingerheilt, fo Fann man an 30 
Theile einer Umdrehung bemerfen, und 75 Umz 

7308 # 4 
Dre Dr — = 75 *5 .= b EB EA, Umbreb. 

29 uf. mw. Um fo viel Secunden fchiebt 
fih alfo der Snder des VB. auf dem Rande 

‚fett, „wenn man die M. Schraube nur um 
30, 375 4 f. mw. berummendet. 

VI) Diefes zeige nun den Nußen!der Mi: | 
erometerfchraube, Fleine Bogen oder Winkel, in 
Minuten und Secunden zu beftimmen. Gefegt 
‚nänlih, der Sinder des DB. ftände auf dem 
‚Rande zwifchen zwey Theilftrichen, z. €, zwie 
feben 20° und 21° und man wollte wiffen, um 
wie viel Minuten er von dem Theilfteiche, der 
zu 20° gehört, entfernt wäre, fo verfahre 
man fo: 

VII) Man bemerfe auf der Scheibe M 
genau den Punft, Ihber welchen der Weifer fter 
bet oder fihiebe le&tere vielmehr genau an einen 
Theilpunke der Scheibe M @. 99. 8) wende 
nun die Schraube herum, bis der Inder an. 
den. erwähnten Theilftrich (VI) gerückt ift, und 
zähle forohl die ganzen Lmpdrehungen -der 
Schraube, als auch die Theile von ifr, fo 
wird fich daraus faffı en, um wie Bir 
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Minuten der Ynder anfangs. von dem erwähn: 
sen. Tpeilfteiche des Randes-entfernt war, 

Gefeßt, man habe die Schraube genau’ 3 
mahl ummwenden nıüffen; fo wiirde der SYnder 
rechter Hand des erwähnten Theilftrichs um 
3x7’ 21°, oder um 22’. 3” abgeflanden 
baben (V). ei 

- VID &s ift vorcheilhaft, die Werthe der 
Schraubenumdrehungen, und Theile derfelben, 
‚eins für allemal zu berechnen, und fie in eine 
Tafel zu ordnen, aus der fich nachher fogleich 
eine gegebene Anzahl von Umdrehungen, in 
Minuten und Secunden verwandeln läßt, 

IX) ©o zeigt das bisherige den Gebrauch 
‚ber ae fhranbe. Sch babe dabey nur 
noch folgende nöthige Erinnerungen zu machen, ' 
(1) Muß man fich beftändig eines Wergröße: 
rungsglafes bedienen, damit man genau bemerz 
gen Zönne, wenn der under des VB, an einen 
wi Theilftrich des Randes gebracht ift. 
Es ift bequem, wenn dieß Vergrößerungsglas 
auf der Alhivadenregel felbft befeftigt ift, wozu. 
fi die Vorrichtung leicht gedenken läßt, (2) 
Muß man unterfuchen, ob alle Schraubengänge 
gleiche Weite haben: bievon überzeugte man fich, 
wenn man probiret, 0b durchgehends gleichviel 
Umprehungen nöthig find, den Sinder des B, 
um einen und eben denfeben Bogen des Ran: 
Nr. Dis
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des zu verfchieben. Wenn die Schraube mit 

dem gehörigen Fleife gemacht ift, wird man. 

felten merkliche Ungleichheiten entdecken. Auch 

ift es vortheilbaft, wern man beftändig nur eis 

 nerien Shranbingärge braucht. (3) Ber: 
fiber fh, daß die Schraube nur dienen fol, 

Eieisere Winkel oder Bogen zu beftinmen, al 

unmittelbar auf dem Rande find, 

Für einen größern Bogen müßte die Schraus 

be nach deffen Geftalt gefrümme feyn: Aber 

alsvanıı werden fi die Schraubengänge niche‘ 

mit der Gleichheit verfertigen ‚laffen, Die bier, 

erforderlich if. (4) Muß man endlich vafite 

forgen, daß die Mierometerfchraube MK mit. 

der Nichtung der Aihidadenregel O, fo viel als’ 

möglich, einen rechten Winfel mache, 

ne Eine Hauptlache ift, daß die Micrometers 

“ fchraube auch auf die geringfte Umdrehung rechts 
oder Links fo aleich anfpreche, d. 6. eim Forte 

 elicen des Süder auf dem Mande bewirke, 
- Gefchießt diefes nicht, fo fagt man, daß die 
‚Schraube todt oder leer gehe. Diefes leer 
gehen wird nun zwar ebem nicht febr ftatt ‚fin ? 

den, wenn die Schraubengänge tief genug ges 

fnitten find, und fonft altes gehörig geardeis 

get if. Um indeffen dafjelbe töch beffer zu vers - 

biüten, Fan man unter dee Micromererfchraube 
in dein Zwifchenrenme zwischen dem Alhivadenhalz 
ter. P amd. der Mlhidadenregel O, au noch j 

‚eine 
4
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eine etwas flarfe in- Form eines S gefrünmte 
elaftifhe Stablfeder anbringen. Sollte aber 
dennoch zu befürchten feyn, daß die Schraubens 
‚Hänge in einem Anfage wie q (10) fich mir der 
Zeit etwas ausfchleifen mögten, fo fann der 
Anfag auch fo eingerichtet werden, daß er eine 
fich felbft federnde Schraubenmutter darftellt, 
dergleichen den Künftlern unter dem DMahmen 
der Bremsfchrairben befannt find, oder «6 
Fann ein folcher Anfaß auch aus zwen Theilen beftes 
ben, die dur Hülfe von ein paar Schräubs 
chen zufammengehalten, und nach Erfordern etz 
was näher zufammengeflemmt werden Fönnen, 
wenn fi die micromerrifhen Schraubengänge. 
in ihnen etwas ausgefchtiffen haben folften. Auf 
diefe Are find die Micrometerfcehrauben an den 
Neihendahifhen Werkzeugen ($. 89.XIX) 
vor allem todten Gange auf immer gefichert. 
Sndeffen önnen denn doch auch gewöhnliche Mi: 
‚eromererfchrauben, menn fie gut eingerichtet 
find, auf lange Zeit dienen, nnd follten fie eins 
mabl anfangen leer zu geben, fo ift es.ein $eichs 

‚tes fi e mit. neuen zu vertaufchen. 

Nähere Borfiellung der Qernierplatte, 
59. 102. I) Der Bogen des VBernier für 
die gewöhnlichen Grade, oder go Theile des 
Duadranten, kann fo befchaffen feyn, dag nach 

($. 77. X.) der Bernier den Grad von 2 zu 
2 Minuten. theilee, Es. wird alfo der Bogen 
gie zwir.
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zreifchen den benden Aufferften Theilftrichen des. 
Bernier genau zwifchen zwey Theilftriche des 
Randes, die um 319 von einander abjtehen, 
paffen müffen, Diefen Bogen des VB, wird 
man genau in 30 gleiche Theile theilen. 

Dann wird jeder Eleine Bogen zwifchen. 
zwey nächften Theilfteihen des DB. um 2/ 

größer feyn, als ein Bogen zwifchen zwey 
nächft auf einander folgenden Theitftrichen des 
Mandes, oder bejtimmter, jedem Theile des 
DB. gehört am Mittelpunfte ein Winkel zu, 
der um 2 Min. geößer ift, als der, welcher ei: i 

‚nem Theile des R. zufömmt. 

II) Der Bogen des B. für die 96 Theilung ; 
bes Duadranten, oder 384 Theilung des ganzen 
Umfangs, jey 33 folhen Theilen gleich [S. 
$. 77. XI. nnten in der Anmerfung*)] und 
werde in 32 gleiche Theile getheilt, fo wird 
ein Theil des DB. einen Theil des Nandes um 
‘45,46 oder etwa um 17 45, 5 über: 

treffen. Denn wenn „5 des Duadranten = b 
ift, fo soied ein Theil auf dem Vernier = 32 b 
=b+,5bfolgiid um „5b größer, als der 
Theil b jmwifchen „sven Theilftrichen des Nandes. 
Da aum be et ft, po 
erg E) b= 17445°%, 46. 

II) Berechnet man num jede vielfache von 
5 b, bis aufs 32fache, und bringe fie in + 
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Tabelle, fo Bann inan Alsdanıı fogleich jede viel- 
fache von „5 b, um die der Fıtder des Wernier 
von einem gemwiflen Theilftriche des Mandes ab: ' 

‚Rebe, in Minuten und Secunden Ausdrücken, 
öbne weitere Nechnung: Man | hievon unten 
$. 103, ein Benfpiel, 

- IV) Uni übrigens die Abtheilungen auf der 
Vernierplatte zu verrichten, babe ich folgendes 
Mittel für-gut befunden, Aber alle Handgriffe und. 
Vorfichten daben zu erzählen, würde zu weitläufz 
tig feyn, Sch zeige daher tie Lürzlich die Theis 
lung des Vernierbogens für die Gradabtheilins 
den des Winfelmeflers, 

WM Ih feße biebey zum voraus; baf die 
Albidadenregel, mit ihrer Vernierplatte, fhon 
ganz fertig fen, und alfo nur noc) die Abtheis 
lungen auf den VBernierbogen geriffen werden 
müflen, Uin tun. diefes zu Leiften, fo bringe 
ich die Abidadenregel gehörig ar den Mittels 
Hunft des . Winfelmeffers, befeftige fie. am dem. 
Rand des Werfjeugs, indem ich'die Schraube 
x des Albidadenhälters $. 99, 9. anziehe, iind 
bemerke un auf zen um 31° von eitiänder, 
abftehenden Theilfteichen des Nandes,; genau 
die Stellen, 16 die fchatfe Kante des Vers 
fierbogeng fie dücchfpneidet.. Sch nehme. eis, 
den fehr gefchärftei, iind wohl zugefpißten ftäbe 

 Ternen Punzen,, fahre damit genau an der 
fharfen Karte her, und mache folchergeftalt 

Mayer’d pt. Beometr. T. cp: Ce. ganz 
\ \ :



‚gang zarte Einfchnitte, auf ben erwähnten 
Theilftrichen des Randes, 

. VD So befömmet man auf ihnen ein paar 
Punkte, die genau um den Halbmeffer des 
Bogens, der die fharfe. Kante des Vernier 

begrängt, vom Mittelpunfte des Werfzeugs abs 

fiehen, und einen Bogen von 319 zwifchen 
fih faffen. 

VII) Nun nehme man die. Alhidadenregel 
mit ihrer Vernierplatte vom Mittelpünfte des 
Winkelmefiers ab, befeflige fie ducch ein paar 
Handfchrauben, oder durch eine fonftige Worz 

gichtung auf die Scheibe B Fig. XLVII, auf 
der die Abrheilungen für den Rand des Win: 

Lelmeffers a worden $. 89. IL; nehme 
den gefchärften 
damit wieder um die feharfe Kante, oder den 
Dernierbogen herum, und reiffe auf diefe Art 

ungen (V) zur Hand, fahre 

auf der erwähnten Scheibe B einen blinden - 
Bogen rp, genau von eben dem KHalbmeffer, 
mit welchen. der Vernierbogen gezogen worden, 

VIII) Hierauf nehme man die Alhidadens 
gegel wieder weg, und trage auf Diefen Bogen 

‘ yon r nach p genau die Weite der beyden 
‚Punkte, die in (VI) auf den Theilftrichen des 

Randes beftimmt worden M 
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IK) So bat man auf diefem blinden Bo: 
gen (VII) genau die Weite rp, um welche die 
beyden Aufferften Theiffteiche des Vernier, von 

einander abfteben müffen; diefer Bogen rp if 
genau das Maaß von 31° (VI), und muß 

nun in 30 Theile getheilet werden, 

x) Wie diefes durch halbiren, durch Theis 
fung jeder Hälfte in drey, und eines jeden . 
Drittels wieder in fünf Theile, vermittelt 
Verfuche n. f. m. verrichtet werden fünne, Dies 
ift mit Erwägung der dabey nötigen Borfich: 
ten, oben bey Gelegenheit der Abtheilungen 
‚des Randes $. 89. zureichend gezeigt Mworden, 

XD Wenn nun die Theilung vollender, 
und durch zarte Einfchnitte oder Punkte ficht 
bar gemacht worden, fo zieht man an jeden 

Zheilpunfe r, s u, f. m. Tangenten. Diefes 
Fann blos mehanifch bewerfftellige werden, 
‚indem man nur ein Linial an die Punkte r, s 
ar fm. fo anlegt, daß folches- den Blinden 
Bogen bey x, s u. f. wo, berührt. Diefe Tarıı 

genten brauchen übrigens nicht ganz bis an die 
Punkte 7, s ausgezogen zu werden, und werden 
ebenfalls nur durch blindgeriffene Linien anges 
deutet, ee. 

| XI) Sobald man Biemit fertig if, 
nimmt man wieder die Wihidadenregel zur Hand, 
lege die fcharfe Kante des DVernier wieder ge: 
Kr €: 2 non 

\
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nau an den blinden, und num getheitten 
Bogen rp, und befeftige. fie durch ein paar 

Handfchrauben, wieder feit auf die Scheibe B. 

XII) Befinden fih nun folchergeftalt die 
Abtheilungen des blinden Bogens pr, genau 
an der fharfen Kante der- Vernierplatte, fo 

fömnit es nun darauf an, durch die Theilpimfte 

r,s u. fe mw. auf die fcharfe Kante des anlies 
genden ‚Vernierbogens, feine, fenfredt 
feebende Theilftriche zu reifen. Diefes 
zu leiften, dienen die (XI) gezogenen Tangenz 

ten. Man nimmt nämlich einen GStangens 
oder Federzirfel zur Hand, bringer die Spißen - 

defielben in eine bequeme Weite, feßt die eine 

Spige genan in den Theilpunft x, läßt Die anz- 

dere bey zZ, auf die-an r gezogene Tangente 
Binfakfen, und befchreibt auf diefe Art, aus“ 
dem Mittelpunkte z, einen fehr zarten Eins” 
fehnitt rı auf der anliegenden Vernierfante bis” 
zu einen mit diefer Kante parallel gezogenen ; 
Kreisbogen, Melcher die Länge der Theilftriche E 
beftimmt. Mean behält hierauf immer diefelbe ” 
KBeite zwifchen beyden Spigen des Zirkels, feßt 

nn die eine Spige deffelden genau in den Theils 

punft s, läßt die andere wieder in Die zugebös 
rige Tangente bey y binfallen, und teiffet aus) 

dem Centro y den nächftfolgenden Theilftrich s 2 
auf dem anliegenden Wernierbogen. Auf diefe 
"Art feßt man die Arbeit fort, bis durch alle 

Theilpunfte des blinden Bogens rp, ARTE 
N x au 
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auf die Vernierfante geriffen find, fo bat mat, 
vermittelft diefes Verfahrens, fer bequem die 
Abrheifungen des blinden Bogens auf den Ver: 

nier gebracht, und man fanıı nun, von dem , 

Ander des Vernier angerechnet, von der tech: 

tem gegen die linfe Hand zu, etwa von 5 zu 

5 Theilen, Ziffern bey die geriffenen Theilftriche 

des Dernier ftechen laffen. 

XIV) Was die Thpeitfteiche felbft ander 
langt, ‚fo brauchen diefe böchftens nur zZ oder 

3 Linie lang zu feyn. Der erfte Theilftrich, 
der den Ynder abgiebt, wird zum Unterfchiede 

etwas länger gemacht. Ye weiter man übrigens 
die Punkte z, y, auf den Tangenten hinaus 
nehmen ann, und je fürzer man die Theiftriche 

‚zieht, defto befier werden fie auf der Kante des 

Bernier als vollfonmen fenfrechte Eleine gerade 

finien fich ausnehmen, 

. XV) Das gewiefene Verfahren, vermit: 

telft der gezogenen Tangenten rz, sy rc, auf dem 

Bogen rp, fenfrecht ftehende Theilftriche r 1, 

88 m. 1. zu reiffen, bat aufler feiner Der 

quemlichkeit, noch den Wortheil, daß man 

duch die Theilpunfte r, s, meit genauer und 

ficherer die Theiffteiche ziehen Fann, als e8 nad) 

$: 89. XII. längs eines Linials, das man an 

den Mittelpunkt des Bogens rp, und an jeden 
Theilpunft r, s, anlegte, gefcheben fann. IK 
wollte daher varben, auch bey den Abtheilun:
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gen des Randes eines Winkelmeffers, fich lie 
ber diefee Methode zu bedienen, als längs eines 

“ Linials, die Theilftiche zu veiffen, da aber die 
Breite des Nandes vielleicht nicht Binteichen | 
möchte, fo große Tangenten auf ihm zu nehe 
men, daß die damit gezogenen Theilftrihe ohne 
merklichen Fehler für Fleine gerade Linien gelten 
dürfen, fo babe ich folgendes Verfahren bes 
quem gefunden, 

Man bringe Fig. XLVII. den durch - 
‚Punkte bereits getheilten Rand auf einen eber 
nen Tifch, lege an den Umfang des Randes 
ein nach der Krümmung deffelben geformtes 
Stüf Meffing tvwu, genau von gleicher 
Dicke mit dem Rande, und befchreibe auf tvw uf 
fo nahe als möglih an tu einen Kreisbogen 
IN aus dem Mittelpunfte A. Sollen nun „Bd. 
duch die Theilpunfte, q, r, sc. des Nandes 4 
Theilfteiche gezogen werden, fo ziehe man an 
q eine Fangente, welche den Wogen IA in x 
ducchfchneide, Dann fafle man zwilchen beyde 
Spigen des Stangenzirfels die Weite qx, und 
befchreibe damit aus x, den Theilftrich durch q. 
Nun braucht man weiter Feine Tangenten mehr 
zu ziehen. Denn feßt man ben ungeändertem 
Abftande beyder Spigen des Stangenzirfels, 
die eine Spiße in den nächften Theilpunft r, 
und Täßt die andere bey p auf 1X binfallen, ‚fo 
wird, wie fih leicht einfehen läßt, auch rpeine 
Tangente an rfeyn,! mit der man aus p den 

Theile 
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Tpeilfteich- durch r ziehen. Fan, odann- auf 
eine ähnliche Weife wieder den nächften Theile 

fieich durch s und ‚fo mehrere... Wenn endlich. 

das Sthef Meffing nicht mehr Kinreicht, fo 

darf man 8 nur weiter an den. Rand des 

MWerkzeugs fortfehieben, und man, wird durch 

einiges Machdenfen bald finden, daß duch 

Hilfe deffelben nach und nach alle Tpeilfteiche 

un den ganzen Mand herum gezogen werden 

fönnen, wenn gleich nur. wenig Punkte wie 

%, p, a auf 1A Plag finden, Die bereits er: 

haltenen Punkte x, p, a lafien fi auch Für die 

folgenden Theilftriche benußen, an welcher Stelle 

des Randes fich auch der Anfag tvuw befinz 

den mag.  Uebrigens braucht die Breite tv _ 

deffelben nicht gröffer zu fen, als etwa 3 Zolle, 

meil alsdann die Tangenten wie q x, rp, immer 

4:5 Zoll lang werden, welches binlänglich ift, 

um Theilftriche ziehen zu Pönnen, die Fein Auge 

son einer geraden Linie unterfcheiden Fann, auch 

wenn fie 12 Linie lang würden, Daß endlich, 

während die Theilfteiche gezogen werden, der 

Anfag tvuw etwa duch ein paat Hand 

Schrauben an den Tifch befeftige feyn muß, be 

darf Faum einer Erinnerung. 

Mer fi übrigens nicht zutraut, Theil: 

ftriche auf einem Nande oder auf einem Vernier 

felöft zu ziehen, oder auch dies Peinem gefdhick: 
sen Mecanikus überlaflen Fann, der bediene 

fich lieber, wie Römer ($. 92. 7) und To 

VER bias 

+ 

x
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bias Maper. ($. 100.) blos eines mit fei: \ 
‚nen Punften eingetheilten Nandes, Eine gute. 
Micrometerfchraube verftatter dabey, nur mit 
etwas geöffern Zeitaufivande, doch alle erforder: 
Tiche Genauigkeit, und ift bey weiten einem je: 
den Vernier vorzuziehen, auf dem die Theil: 
‚Reiche nicht mit der größten Sorgfalt gezogen 
worden find, 

'_XVI) Das bisherige betraf die Eintheilung 
des Bernier fir die go Theilung des Winkel: 
mefiers. Man fieht leicht, wie fih auf eine 
ähnliche Art auch - der VBernier für. die. 96 
Theilung wird abtheilen laflen, ; | 

Mur muß bieben noch bemerkt werden, daß 
der Inder oder der Anfangeftrih B- 
des Bernier der 96 Thl. mit dem Win,” 
fangsfitihe & des VBernier der go 
Theil, genau in einer einzigen geras‘ 
dem sinie liegen müffe, die durch den 
Mittelpunkt des Winfelmeflers gebt, 
(Fig. LVIIL) ae R
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XVII) Ehe man daher zur Theilung des 
B. der 96 Theil. fehreiter, muß man vorher 
forgfäleig die Stelle auf der zugehörigen Ber: 
nierfante beftimmen, Durch welche der Snder 

 geriffen werden muß, 

Dieß gefchieht, wenn man die Alhidaden: 
regel um ihr Centrum führe, bis (Fig. LVIIL.) 

% a der 7 
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der Inder des VB, der go Theil, genau: an 
den erften Theilfteich k des Nandes zu liegen 

-fömnt. Da nun der erfte Theilftrich i der 96 
Theilung auf dem Rande, genau mit dem k 
der go Theil, in eine einzige gerade Linie fälle, 
fo wird diefer Strich 1, auf der anliegenden 
Kante des Vernier genau den Punkt angeben, 
durd) welchen der jnder des Vernier der 96 
Theilung geriffen werden muß; Nun erft nimmt 
man die Alhidadenregel vom Mittelpunfte des 
Werkjeugs weg, und verfertigt die Theilung 
auf dem Vernier der 96 Theilung, 

Sehraud der beyden Verniere und der 
A Micrometerfchraube, 
9.103: 1, Da die Indices oder An: 

fangsftriche &, B der beyden Verniere immer in 
‚ „einer geraden Linie liegen, die durch des Merk: 
 zeugs Mittelpunet c gebt ($. 102. XVL.) und 
‚auch ‚nach ($. 99. 5.) die erften Theilftriche k, i, 
Fig. LVIH. von denen auf dem Nande die go 

‚and 96 Theilung angerechnet wird, fih mit cin ' 
‚einer geraden Linie eik befinden, fo erheller, 

daß, wenn man die Albivadenregel erftlich in 
eine. folche Lage bringt, daß der nder & des 
Bernier der go Thl, genau an den erften Theil: 
fitih K zu liegen fömmt, alsdann zu gleicher 
Zeit auch der Inder B des PB. der 96 Thl, 
genau an den Theilftrich i paflen wird, derger 

flat, daß aljo beyde Yndices, mit i, k, alsdanı 
1.888



in eine gemeinfchaftliche gerade Linie 'cik zu: 
fammenfallen, die duch des Werkzeuge Mit: 
telpunft gebt, 

2. Wenn nun die Albidadenregel aus bier 
fer Lage (1) wo beyde ndices genau ankund 
3 liegen, herausgebracht, und von der Iinfen 
Hand gegen die .. berumgedrehet wird, 
dergeftalt, daß fie 7. E, in die tage eimmt, 
ie fie die Fig. LVIII. vorftellt, fo wird wähe 
rend der Herumdrehung der Aihidadenregel, jedes _ 
DBernier Inder auf dem Rande einen gemwiffen i 
Bogen durchlaufen. Die beyvden Bogen ke, 
iß, die fie  folchergeftalt befchreiben, werden 
einander ähnlich feyn, und einem gemeinfchaftze 
lihen Winfelkce, oder icß, am Mittelpunfte 
des. Werfzengs zugehören, dem Winkel nem: 
lich, den eine gerade Linie durch beyde Anz 
fangsftriche der Verniere, um den Mittelpunfe 
des Werkzeugs würde befchrieben haben, indenz 
die AMlhidadenregel aus der erftern gage, in . 
die ziwente gebracht worden ift. E 

Wenn num in diefer zwenten Lage die Alhi- 
dadenregel an den Rand befeftigt worden, fo 
zähle man erftlih auf dee 90 Theilung, wie 
viel Grade und Minuten der Inder des zugehör 
rigen Vernier durchlaufen hat, fo befömmt man 
den Bogen kaz als das Maaß des zugehöriz 
gen Winkels kox am Mittelpunfte. Zwentens -' 
unterfuche man auch den Bogen iß, den der 

Im 
4 



_- 0 — 41 

Snder des DB. der 96 Th, befchrieben hat, 
reducire die gefundene Mienge von 96 Theilen, 
vermittelt der Tafel, die man zu diefer Ab: 
ficht berechnet bat. $. 102, IH. auf gewöhn: 
lihe Grade und Minuten , fo bat man aber: 
mahls das Maaß des erwähnten Winkels am 
Mictelpunfte, und findet-folchergeftalt- den Win: 
fel duch zwey von einander unabbäns 
gige Abtheilungen des Mandes, deren eine der 
andern zur Prüfung dienen fan, 

Er. Gefeßt, ber Inder des DB, der go 
Thl. babe von k angerechnet, 46 ganze Grade 
durchlaufen, und ftehe noch um etwas. über 
den 46ten Gr, hinaus. Man unterfuche, wel 
her Theilftrich des VB, mit einem Theilfteiche 
des Randes zufammen paflet. Gefeßt, cs, fey 
diefes der 28te ($. 73. VIIL), fo würde der 
fleine Bogen oder Winfel, un den der Ynder 
über 46° binausftehet, = 28. 2° = 56° feyn 
($. 102.1). Der ganze Bogen ke, den alfo 
der Inder z bey Herumdrehung der Alhidaden: 
regel befchrieben bat, wäre = 46° 56; folg: 
ch, fo groß auch der zugehörige Winfel kcz 
am. Mittelpunfte des Werfzeugs, 

Ferner babe der Inder ß des Bernier der 
96 Theilung, auf dem Nande durchlaufen zo 

° ganzer Theile und ftehe über den zoten Theil 
hinaus, fo, daß der erfte Theilftrich des Der: 
nier ($. 73. VIEL), mit einem SORTE. des 
2 ar
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Kandes yufanien paffete,, fo würde, wenn 

05 des Duadr. b genannt wird, der Inder, 

+ 35 b durchlaufen haben, 

Nun drücke man so b+zW5,b durd) Grade 
und Minnten aus nach ($. 102. IL. III.) fo wird 

N sob = 46° 2.40%: 9 

i TE b= I.45 f 5 

‚Michin sb +35 b=46°.54 . 15°, 5 

Eigentlich müßten hier beyde Bogen ke, iß, 

auf dem Rande gleich viel Grade und Minus 

sen fir das Manf des zugehörigen Winkels 

am Mittelpunfte geben, Da aber, mie die 
Mehnung austocifet, auf der 96 Theilung der 

Bogen ip = sob+ 5b nur 46% . 5.15" 

giebt, und hingegen der Abnliche ka auf der 
90 Theilung = 46° 56° gefunden worden, fo 
eigt Diefes, Daß der den Bögen iß, ka zuge 
‚örige MWinfel am Mittelpunkte nur obngefähe 

innerhalb zwey Minnten zuverläfftg befannt fey, 

von i angerechnet, einen Bogen iß = sob 

und daß alfo, wenn zwifhen 46° 56 und 
469% . 54 . 15° ein arithmerifches Mittel ges 
nommen toird, der Winkel am Mittelpunfte, 

kon oder icß, fehe nahe an 46°. 55°. 7, 5 
grängen werden ER 

Dib ‚bende Kefultare für den Winkel am 

Mittelpunfte nicht ganz übereinftimmen, Fann 

(1) von Fleinen Sehlern in ben Aorheilungen - 
des
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des Nandes berrühren, (2) fönnen leicht bey 
der Beobadhtung des Zufammenpaffens der 
Theilfteiche der Verniere, mit denen des Nanz 
des, Peine Fehler begangen werden, zumabl 
wenn. man fich dazu feines Bergröferungsgla: 
fes bedienee; (3) Lönnen vielleicht die erften 
Theilfteiche des Randes k, i, wie auch die Ins 
dices der Verniere &, P, nicht völlig genau im 
einge geraden Linie liegen, & 

| 3. Die unvernieidlichen Fehler in der Beob: 
Achtung des erwähnten Zufammenpaflens der 
Theilfteiche, durften fih, bey gehöriger Vorficht -. 
und Anwendung eines Vergrößerungsglafes, bey 
einem MWinfelmefjer von etwa 6 Zollen im Halbs 
mefjer , wohl höchitens auf 10” belaufen, Wenn 
demnach bende Abrheilungen des Nandes für 
einen und denfelben Winkel einen größern Un: 
terfchied geben, als daß folcher den umvermeid: 
lichen Beobachtungsfehleen zugefchrieben werden 
Fan, fo erbellee, daß alsdanıt der Fehler in 
den Hbtheilungen des Nandes und der Ders 
niere aufzufuchen if, Worfchriften dazu werden 
in der Folge vorkommen; Andeffen begnügt man 
fh, wenn die DVerfchiedenheit der Mefultate 
beyder Abrheilungen des Randes nicht groß ift, 
mit dem arithmetifchen Mittel zwifchen beyden, 
und fo zeige fih der DVortheil, ven jwey von 
einander unabhängige Wbrheilungen des Ran: 

‚des gewähren, N 

| = Pi 
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4. Nachdem vermittelft des: Verfahrens 
(2) der Winfel am Mittelpunkte beftimmt wor: 
den, fo Fan man zum Ueberfluß, um. fich noch 
mehr von deffen wahrer Größe zu verfichern, 
die Micrometerfchraube zu Hilfe nehmen, und 
nach $. ror. unterfuchen, um wie viel die Ins - 
Diees beyder Werniere rechter Hand der nädh: 
fien Tpeilftriche des Kandes Hinausftehen. Ge: 
feßt, die Micrometerfchraube zeigte, da der 
Inder des B, der 96 Teilung, um 3° 20” 
über so b oder über 46° . 52’ , 30” hinaus Fi 

fände, der Jnder des WB, der go Teilung 
aber von dem Theilftriche des Nandes, der 
zu 46° gehört, um 54° . 40” entferne wäre; 
fo wäre im erften Falle der Winkel am Mit: 
telpunfte = 46° . 57. Jg" + 3.207 
46° . 55°. 50°. Im zweyten Falle = 46°, ° 
54. 40% Das Mittel aus beyden = 469%..55% 
157% Und fo zeigte fi noch einmal, daß der 
Winkel an Mittelpunfte, der oben (2): ver: % 
mittelft der Berniere = 46°, 55% 7%, 5 ge 
funden worden, wenig von der Wahrheit abs 
weichen würde, 

5. Ein fehr bequemes Verfahren, durch 
Dülfe eines längs den Abtheilungen des 
Randes beweglichen Bogens, die Unterabs 
« theilungen des Randes 3. €, in einzelne 

 Örade zu erfparen. 
I. Gefege, der and eines Winfelmeffers, 

» & A Fig. LVII, fey nur von 10 zu 10 ° 
: .. Öras
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Graden abgetheilt, und: man wolle dennoch eis 
nen jeden Winkel meffen, ohne daß jeder Raum 
von ıo Graden des Randes, unmittelbar 
in die einzeln Grade abgerheilt fey. 

U. Dieß zu bewerkftelfigen, darf man fih 
auf der beweglichen Platte In, tmorauf bisher 
die Vernierabtheilungen waren, nur einzelne 

Grade vorftellen, fo wird diefe Platte, wenn 
fie vermittelft der Alhivadenredel OO, herum: 
geführet wird, jeden Raum von 1o Graden 
des Randes, im die einzeln Örade abtheilen, 
nnd Theile von Graden ‚werden fich durch die 
‚Micrometerfchraube beftimmen Taffen. Begreifs 
lich braucht man auf der Kante der Platte 
In nur 10 einzelne Grade, weil die Biel: 
fahen von 10 auf dem Rande des Winfelnefs 
fers felbft vorfonmen. 

HL Fig LVII* Stelle folchergeftalt ein 
Stücf des von ro zu Io Graden abgerheilten 

 Mandes vor, Anfangs habe der Inder der 
Platte In auf o Grad des Randes geftanden, 
und duch Herumführung der Alhidadenregel 

fen die in 10 einzelne Grade abgerheilte Platte 
In in die Lage, wie fie gedachte Figur darftelle, 
gebracht worden, fo fteht jeßt der Sfnder 1 ets 
was über 5 Grade über den zoten Grad des 

 Mandes hinaus, oder der Winkel, um den die 
Albidadenregel gedrehet worden, wäre 35% x, 
wo man den Werth von x finden Fann, wenn, 
je man
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"man durch Herumdrehung der Micromererfchrau: 
be den Grad 5 der Plarterin völlig genau an 
den Theilfteich 30 des Randes bringe, und die 
Revolutionen der Schraube in Minuten und ) 
Secunden verwandelt, 1 

IV. Ich erinnere mich nicht fogleich, diefes 
fo bequeme Verfahren, Unterabtheilungen des 
KRandes zu erfparen, irgendio gelefen zu has 

ben, und dennod) ift es jo einfach und leicht 
darauf zu fommmen, i Ye 

Die Vortheile davon find beträchtlich. Den 
1) erfpart man fi dadurch die fo 'mühfame | 
Abeheilung des ganzen Umfangs eines Nandes 
in Pleinere Theile, und vermeidet alfo' dadurch 
fehr viele Fehler, die, tie mich die Erfahrung 
belehrt hat, vorzüglich in den Eleinen Unterabz 
theilungen begangen werden; 2) Braucht mai 

weiter feitie Unterabtheilungen, als die auf der 

Platte In, auf welche man. defto mehr Fleiß 
verwenden Fann, 3) Werden fehr viele Theil: 
fteiche erfpart, indem, went der Rand von io 

zu 16 Graden abgetheilt wird (welches bey fo 
Eleinen Winfelinefjern, als zum Feldmefjen ges 
Braucht werden, vollfonmen binlänglich if), in 
alfem nur 36 Theitftriche zit ziehen find, Die 
Erfahrung bat mich belehrt, daß erft durch 

das Cinveiffen der Theilfteiche die meiften Anz 
“richtigfeiten in die Abrheilunget des Nandes 
kommen 4) Hat man, um die Eintheilungen | 

ve
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des Nandes zu prüfen, faum den Toten Theit 
von Arbeit nöthig, die man .fonft darauf zu 

verwenden hat, und man brauche alfo auch bey 
weiten Eeine fo mweitläuftige Correctionstafel für 

die Fehler des Nandes, als bey dem geweßnlis 
chen Verfahren, i 

V. Diefe Vortbeile find fo entfcheidend, 
daß ich nicht, zweifle, man werde Gebrauch 
davon machen, und die bisher fo befchwerliche 
Abtheilung des Randes in einzelne Grade für 
überflüffig halten. SFreylich wird man fagen, 
läßt fi nunmehr Fein Vernier anbringen, weil 
die Platte In zu den Gradabeheilungen des 

 Mandes felbft verwandt wird. _ Allein diefen 
Verluft balte ich nicht für erbeblih, weil die 
Micromererfchraube, zumabl wenn man nur 
immer einerley Gänge derfelben braucht, alle 
nöthige Genauigkeit gewährt, auch man daben 
fih auf fein Augenmaaf, wie beym Vernier, 
zu verlafen bat ($. 73. IX.). Aufferdem Täßt, 
fich der erwähnte Vortbeil auch bey der 96 
Theilung des Randes anbringen, da denn die 
eine Abtheilung wieder der andern zur Prüfung 
dienen fann ($. 103. *), Das Mittel aus 
den Refultaten beyder Abtheilungen giebt dann 
einen Winkel in Hinlänglicher Schärfe, Ber: 
nierabtheilungen haben das Unbequenie, daß die 
Sehler derfelben, fi mit denen des Mandes. 
vereinigen, und die. entdeskten Fehler er fo 
feiche zu corrigiren find, 

Mayerd pt Omen. ua — — Dd VI 
*
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vi Daß fich bey. großen Werkzeugen) ’ 

E. Duadranten, wo der Rand unmittelbar in 
ganze Grade getheilt Br fiir. die Unterabthei: 
lungen, % E&. von 5 zu 5 Minuten "ähnliche 
DBortheile anbringen tar en, bedarf faum einen 
Erinnerung. 

VII. Auch erhelfee, daß z. E der Raum 
von 10; Graden (in IT) auf der Platte nl, 
auch wohl von halben zu halben Graden ger 
theilt erden könnte. Man würde alsdann wer 
nigee Umdrehungen der Micrometerfchraube nö: 
tbig haben, um z. E den Werth von x in 
(III) zu finden. ° Allein bey einem Werkzeuge 
von erwa 6 Zollen im Halbmeffer, Bin, es 
faum nöthig feyn. h 

VIII. Statt der Platte ik kann auch ein 
Glaß,. worauf die Unterabtheilungen duch 

‚ zarte Steiche ‚bemerkt find, dienen, und fich mit 
der Albidadenregel über die Abtheilungen des 
Handes fchieben, welches, wenn die Theile auf 
dem Rande felbft, bloß durch ZTüpfelchen ber 
zeichnet find, eine fehr große Genauigkeit gewährt. 

6. Hit. Sifchers Verfahren ‚, ftatt der Mi 
‚ erometerfchraube einen ercentrifchen Kreiß zu 
brauchen, EM. f. Hm. Bodens aftrı, 
nom. Sahrbud für das Sahr 

1790. ©, 248.) 
. L AB (Fig. LXIV.* Tab. VI) fe das 

Apidadenlinial, welches um A beweglich ift, 
und
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und in C eine freisrunde Scheibe, die um einen 
Punkt D aufferhalb des Mittelpunftg derfel: 
‚ben, beweglich ift, und gegen: welche das Als 
hidadenlinial AB durch eine Feder, die bier 
nicht mit gezeichnee ft, gedrückt wird, 

I. Aus D fey auf einer unter ‚der Scheibe 

liegenden Platte ein Halbfreis GHK befchrier 
ben, und in Grade geheilt, er 

III. Die Scheibe aber fey bey L mit einem 
Zeiger LN und Monius NP verfehen, um jes 
den Winkel mefen zu Fönnen, um den die Scheis 
be (I) gedrehet wird, 

IV. Durch) Umdrehung der Scheibe, wird 
wegen ihrer ercentrifchen Bewegung das Linial 
AB bier gegen die linfe Hand. fortgefchoben, 
bis die Scheibe fo weit gedrehet worden, daß 
die Berührung des Linials AB in F gefihieht, 
Hier erreicht das Linial die Gränze feiner Ber 

wegung, Der ganze Winkel aber, den es auf 
diefe Are um A. befchreibt, wird nur Plein feyn, 
wenn der Abftand AD ziemlich groß gegen 
CD ift. Da hingegen die Scheibe C während 
diefer Bewegung mehr als 180° zurücklegen 
muß. Fu 

 V. Hieraus begreift man, daß es leicht 
Be die Anordnung fo zu machen, daß jeder 
Winfel, um welchen fich das tinial AB Dreher, 
ee. . Er DE 100,
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100, 200, ja noch mehrere mahle fleiner aus: 

fälle, als jeder zugehörige Winfel der Scheibe 
daß folglich, vermittelft ‚diefes Mechanis: 

mus, (deffen weitere Anbringung dem Künftler 

tiberfaffen bleibt) die Fleinen Winfel, welche AB 
befchreibt, mit aufferordentliher Schärfe ge: 

finden werden fünnen, wenn man fie aus den 

fo viel mal gröffern Winfen der Scheibe be: 

rechnet, wozu Hr, Fifcher eine Formel giebt, 
nach welcher eine Tabelle verfertigt werden fan. 

VI. Diefe Yoee Hrn. 5. feheint von er: 
beblicher Anwendung zu fen, und verdient von 
Künftlern ausgeführt zu werden, welchen dann 
zugleich, auch die bequemfte Einrichtung, Geftalt 
und Größe der einzeln Theile diefer Vorrichtung 
überlaffen ift- 

”. Ein Verfahren, das Maag eines Wins 
feld auf dem Rande eines Werkzeugd nody 

mehr vervielfältigt zu erhalten, als in 
er ($. 103. % 4.) 

Man ftelfe fich vor, an der linken Hälfte 
der Alhidadenregel OO Fig. LVIN. fey aud 
eine Vernierplatte (oder eine Vorrichtung wie - 
(Fig. LVILI.*) angebracht, dergeftalt, daß die 

" Alpidadentegel mit z3wey DBernierplatten (jede 
mit der Eintheilung fowohl für die go als 96 _ 
Theilung) verfeben fey, deren eine Im rechter 
e Hand,
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Hand, über den Abtheilungen des Kandes, die 
andere aber linker Hand über venfelben weg: 
fteiche, fo erhellet, daß wenn die Albidaden; 
regel um ihr Gentrum' gedrehet wird, der In: 
der des Vernier zur linken, eben den Bogen 

‚auf dem Rande befchreiben muß, den der Su: 
der de8 B. zur rechten befchreibt, und daß dem: 
nach duch diefe ziwen DVernierplarten das Maaf 
eines Winkels genauer, als durch eine allein 
erhalten werden Fan, welches nicht allein zur 
Vervielfältigung der Angaben für einen und . 
‚denfelben Winkel, fondern auch zu gegenfeitigem - 
Prüfungen der Abtheilungen fowohl des Ran: 
des, als aud der zugehörigen Verniere, dier 

nen fann, Die Micrometerfchraube MK fanır 
übrigens auch für) die Worrichtung zur linken 
Hand nah ($. 101.) gebraucht werden, 

Die Reihenbadifhen Werkzeuge $, 89. 
XIX. find fogarı mit vier Nonien, die unter - 
techten Winkeln. von einander abftehen, verfer 
ben, wodurch das Ablefen der Angaben auf dem 
Rande noch um fo mehr vervielfältigt wird, 

Das Fernrohr an dem Winfelmeffer. 
$. 104, ft gewöhnlich ein aftronomifches 

mit zwen erhaben gefchliffenen Gläfern, (Käftn, 
Dioptr, 89.) Wenn die Brennweite des Ob: 

jeetios 1 Rheinl, Fuß lang iff, fo muß die 
Brenntweite des DOeulars= 0,161 Zoll feyu, 
achte wenn
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wenn das Fernrohr guten Effect leiften foll. 
Die Vergrößerung ift dann etwa 20 mahl, 
©. Hugenii Dioptr. propofitio LVI, auc) 
Smiths Lehrbegr, der Dptif nach Käft 

nern ©. 193.5; mwofelbft auch eine Tabelle fir 
die Brennmweiten der Objective und Dculare grö: 
Gerer Fernröhre befindlich if. Gewöhnlich arz 

beiten aber die Optiker nicht nach diefer eins: 
fondern nehmen fürzere Dculare, 

Heyde Gläfer des Fernrobes werden in 
mefjingene Röhren, XX und Y fig. LXVI. 
gefaßt, deren eine man nach Gefallen in die 
andere hineinfchieben Fann. An das Ende der 
Nöhre des DObjectivs XX wird ein Ring ng. 
‚LXVII angefchroben, der ein eben gefchliffenes 
Glas umfaffer, auf welchem: zwey zarte auf 
einander fenfrecht ftehende Linien  eingeriffen 
find, die fü h im Mittelpunfte des Glafes, und 
und arte in der, Are des Fernrohrs durchfreu: 
zen. Die Möhre des Dculars Y wird alsdannn 
an’ die Möhre des DObjectivg XX fo weit vorge: 
fchoben, bis man durchs Deular die eingeriffer 
nen Linien cd, ef, auf dem Planglafe, fehr 
deutlich fiehet. Wenn nun das Fernrohr auf‘ 
die Alhidadenregel befeftigt worden, $. 99. 28, 
fo muß der’Strih odiin,einer auf. der; Albie 
dadenvegel-fenfrechten Ebene liegen. Denn cd 

ift bier eben-das, Mas. der. Faden Bb in der 
. DObjectiodiopter Fig. XLVIH. votftellee, Erbe: 
feimmt ans die. -dioptrifche - Ebene, in der 

die,



_- 0. 048 
\ die Gegenftände, die" man durchs Pinentr ber 
achtet $ erfgjeinen: mil ea 

Wie man. piefen Strid) in die erniae 
. tage bringt, foll unten gezeigt: ‚werden. 

Uebrigens fönnen.cd, ef, auch ein paat 
feine Silberfäden feyn, welche fich Ereuzweis in 
dem Mittelpunkt des Minges Durchfchneiden, 
und duch eine leicht zu erdenfende Vorrichtung, 

etwa durch Schräubchen ; fich gehörig anfpans 
nen laflen. Sch ziehe dergleichen Gilberfäden 

den aufs Glas geriffenen Linien vor, meil fie 
“ fchärfer begränzt erfcheinen, und, "wenn man 
ander Schärfe derfelben binauspifis 
gt eine jeher große Genauigkeit verftgtten, 

eichenbac, bedient. fich ftatt der Ri 
dem feiner Spinnenfäden. 

"Mayers Kecipiangle, 

8 105. Mein Vater, Toß, Mayer, 
bat in den Commentar, Soc, R. Goett. T; IL 

pP. 336,, einen Winfelmefer angegeben, der wer 
gen feiner Bequemlichkeit, beym Feldmefjen gute 

- Dienfte keifter, 

Diefes. Werkzeug Hefteher TV Be 
bloß aus zwen gleich langen meffingenen Re 
. geln AB, CD, von denen AB um einen buch 
3 die Mit gehenden ftählernen fonifchen, aarien
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 P, über dee CD bemeglih ift, wie aus dem 
‚Profile Fig. LI deutlicher erhellee, wo P der 
ftählerne Zapfen, ab ein Stück von dem Durch: 
Schnitte der Regel AB; cd, ein Städt von dem 
Durchfnitte der Hegel CD, und ef der Durch: 
fchnitt einer runden Platte if, an der fich der 
Hoble Eplinder R, befindet, der, wie gemöhnlid, 
auf den Zapfen einer Nuß gefeßt wird. Wie 
diefe einzeln Theile des Werkjeugs ducch die 
Schrauben r, r, t, t, mit einander verbunden 
find, ift! ebenfalls aus Dem’ Profile Flar. 

».Uuf die obere Regel: AB wird, wie bie 
. Figur ausweifer, ein Serntoße. r parallel mit 
ib, angebracht. > 

/ Das tinial AB endigt Ki in ziven dünne 
Pärchen, in die fehr feine Pımfte i, k, ein: 
geftochen find; eben fo find auch auf der, un: 
gern Regel CD, bey }, und m, ein paar fehr 
zarte Punkte eingeftochen, Diefe Punfte i, 
k,1, m haben durchgehends gleichen Abftand 
vom Mittelpunfte g, oder es it gg = gk = 
gl=gm Auch müffen k, und i, 1, und 
"m, genau in ein paar geraden Linien ik, Im 

biegen, die fih im Mittelpunfte g durch 
fchneiven. Das Ferneoße ift.cben fo befchaffen, 
wie dasjenige, welches $. 99. 18. befchrieben 
worden ift, und Fan innerhalb der Hülfen H, 
'H, um eine Are gewendet, und vermittelft der 
Schrauben w, Wr nach Gefallen ‚feftgeftete > 
werden. 

Es.
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Es exhellet, daß hier die obere Regel AB, 
- die Alhidadenregel ift, 

Wenn nun. 3. E, bende Liniale einen ge: 

wiffen Winkel igl mit einander machen, fo 
twird folder vermittelft feinee Chorde il ber. 
ftimmt. Hierzu ift aber ein geradlinigter Trans: 
porteue nöthig, deffen Einrichtung auf folgenden 
Gründen berupet. 

Der geradlinigte Transporteur. 

$. 106. ı. &s fey (Fig. LIL)1Ini ein 
 gewoiffer Kreisbogen, mit einem willführlichen 
Halbmeffer gi = gl befchrieben, und 1i deffen 
Chorde. Man fälle aus dem Mittelpunfte g 
auf die Chorde li ein Perpendickel g w herab, 
fo wird dadurch fowohl der Winfel igl ale - 
auch deffen Chorde il balbiret. 

2, Alfo igw = Fig; iw=ril. 

3. Man nenne den Halbmeffer gi = R, 
und den Winfel igl—=e, fo ift in dem rechts 
winklichten Dreyefe igw. 

gi:iw = fin tot: fin igw oder” 
R:iw = 10000000: fin} @; 

> WE r: Rfinla 
Mihiniw— 2, 
De 
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2.Rfin}z 
—— 4 Und die ganze Chorde Er = 

i ; 10000000 

i Er &s ift alfo fiir jeden angenommenen Win: 
‚fteligl, und den gegebenen Halbneffer gi, bie 

Chorde diefes Winkels gefunden, 

6. Man feße, der Halbmeffer R oder gifeyin 
1000 gleiche Theile getbeilet, .alfo R == 1000, 
fo würde 

2.1000... fin Zaun ihn Te 
ıl= =3,—_, 

10000000 10000 

7. Das heißt, man nehme den Sinus der 
Hälfte desjenigen Winkels‘ @, veffen Chorde 
man fuchen will, aus den Sinustafeln , diviz 
dire ihn mit 10000 oder fehneide 4 Decimal: 
ftellen von. der rechten Hand gegen die linke 
ab, und multiplicire mie 2, fo hat man die 

Chorde des vorgegebenen Winfels für den Halb: 
meffer = 1000. 

8. Er Man (ußt » die Shorde von age 
Hier ift alfo a = 20%; 3a = 10°. Dun ifl 

‘fin za = 1736482. 

Mithin — fin 
.% 200 

3 

- — 173,6482, nl mit 2 mul: 

Lay run, fin 
tipliciret RE Norge der Chorde 

von 20°. x .
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9% Das will fagen, die Chorde von 20° 
hält 347 ganzer folcher Theile, dergleichen der 

 Halbmefler 1000 hält, und nocd) etwas dar: 
‚über ,. welches aber einen ganzen folchen Theil 
beträgt. Man nimmt daher blos die 347 
Theile des Haldmefjers, fo hat man die Chor; 
de von 20° ohne beträchtlichen Fehler, 

10, So fann man alfo fir den Halbmef: 
-fee 1000 eines jeden angenommenen Winkels 
Ehorde berechnen, “ 

Bons zus Graden wären die Chorden diefes 
Gr ae | Ehorden | Grade | Chorden | Grade | Ehordem 

5° 37°. 1; 35° 1 608: E05 HE 1074 
Io 174 | 40 1684 | 70 'f 1147 

“5 120771 45 1117057 095 1 Dar7 
20 347 50 845 30 1285 
25 432 55 932 | 85 ; 1351 
30 | 516 60 1000 | 90 | 1414 

| So fünnte man leicht für jede einzeln 
Grade die Ehorden finden, 

11. Weil die Chorde von 60° dem Halb: 
 ‚mefjer gleich ift, fo ifi hier Chord. 60° = 1000. 

12, Diefe berechneten Chorden (1o) pflegt 
- man nun auf Linien zu tragen, und Die mitt: 

lern nad Art des verjängten Manfftabes: ($. 
65.) 5 beftimmen. . ..; „ EN 

2. Man
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Man ziehe Fig. LIE. eine gerade Linie AC, 
und durch A auf AC eine perpendiculäre AB, 
‚anf die man eine gewiffe Anzahl gleicher Theile 
3. E. hier in der Figne, 5 gleiche Xheile ab: 

feße; durch B ziehe man mie AC eine parallele, 
und trage num von einen taufendtheiligten 
Maapftabe,' von A nach 5° die Chorde von 
5°: alfo 87 Theile des Maapftabes (10), _ 
Bon B nach 10° fege man die Chorde von 
10°, alfo 174 Theile des Maafftabes, von 
Ana 15° die Chorde von 15°, alfo 261 

Theile u. |. mw. bis.endlih von B nad 90° . 
die Chorde von go, alfo 1414 Theile des 
Maafftabes adgefegt find, Durch die. Theil: 

punkte auf AB, ziehe man mit AG lauter Pa: 
zalfelen, und hierauf die fchiefen ‚Linien von - 
Boah 5°, von 5° nah 10° u. u. So 

heißt der Maafftab BC eine Chordenfcale, 
oder ein geradlinigrer Transportentr, 

- weil man auf ihm die Chorden aller Winkel von 
o bis go® abfaflen Fann. RE 

Denn weil in dem Dreyede BA5°, die 
Seite AB in 5 gleiche Theile getheile ift, fo 

find in diefem Dreyefe, die mit Az5° paralles 
fen Querftückchen aı, ba, 03, d4, As, nah 

der Ordnung die Chorden von 1°, 2°, 3°, 

4°, 5% Su dem Trapgio A5° Bıo? find 

die Duerjtückchen As°, d6, c7 u. f. w,, von 

‚ As’ nad) Bıo° heraufgerechnet, nach der Ord- 

nung die Chorden von 5°, 6°, 7° f.w. z
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In dem Trapezio Bro Ars? hat man 
son Bıo® nach Aız° herunter gerechnet, die 

‚ Ehorden von 10°, 11°, 12°, 13°, 14°, 15°, 

.. Ufo würde fernerz. E, das Querftäck von 
dem Theilpunfte b bis:nach. £, die Chorde von 
42° feyn; und fo hätte man alle Chorden. der 
einzeln Grade von o bis 90° , 

Diefes Verfahren, die mittleen Chporden 
‚duch Zeichnung zu beftimmen,. bat offenbar 
mit der Verfertigung des verjüngten Maaffta: 
bes Aebnlichkeit, feßt aber voraus, daß die 
Ehorden von 5 zu 5 Graden gleihförmig wahr 
fen. Diefe Borsusfegung gilt aber nur für 
Feine Winkel ohne merklichen Fehler, und wird 

 defto unrichtiger, je größer die Minkel find.. 
© erbellee 5. €. aus obiger Chordentafel, 

daß die Chorde von 10° zwey mahl fo groß - 
ift, als.die Chorde von 5°, die von 159 drey: 
mahl fo groß, daß alfo von ze Big 15° die 

‘ Ehorden ziemlich gleichförmig wachfen , oder dag 
 wenigftens die Ungleichförmigkeit nicht fihtbar 

if, wenn man den Halbmeffer nur 
in 1000 Theile theilt, 

Man nehme aber 5. E. die Unterfchiede 
der Chorden von 65° und 70° , von 65° und 

75°; Erfterer il = 1147 — 1074 = 73, geh: 
tree 1217 — 1074 = 143, 

Aus
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Aus diefen Unterfchieden erhellet offenbar, 
daß die Chorden von 65° bis 70° , und von 

70° bis 75° ungleihförmig wachfen, weil fonft 

der Unterfchied der Chorden von 65° und 70°, 

nur die Hälfte feyn müßte von dem Unterfchie: 

de der Chorden von 65° und 75° 5 Es ift aber 

feinesweges 73 = 3. 143- 

Da demnach bey großen Winfeln das 

MWachsthum der Chorden von 5 zu 5 Graden 

nicht mehr gleichförmig gefchieher, fo werden 

auch die mittleren Chorden, wenn man fiesnach 

der gewöhnlichen Art des verjüngten Maaffta: 
bes beffimme, fo daß mansauf AB Tauter 
gleiche Theile abfest, nicht mit völliger 

Genauigkeit gefunden. 

Man ziehe durch &, wo fi die Sehne von 

45° endige, die Linie aß mit BA parallel, fo 

ift B45° = Aas° — B40° = dem Unter: 

fehiede der Sehuen von 40°, 45°; die mit 

P45° parallelen Duerftückchen in dem Drenecfe 

&ß45° können aber nicht genau den LUnterfchies 

den der Chorden von 40° und 41°; von 40°, 

42° u. fe mw. gleich feyn, weil die erwähnten 
Duerftticfchen oder Unterfchiede wegen der gleiz 

chen Theile auf BA oder »ß, gleihförmig 
wachfen, die Unterfchiede der Chorden von 40° 

bis 450 , als fo großer Bogen, aber fich nicht 
mehr ohne merklichen Fehler, wie die Unter: 

fehiede der Bogen verhalten. Sp würde alfo 
das
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das zwente Duerftückchen If, nicht genau dem 
Unterfchiede der Sehnen von 40° und 420, 
folglich auch die Linie von b ua) f nicht genau 
die Sehne von 42° Grad feyn. 

Man hat alfo auf dem geradlinigten Trans; 
porteur bier nur diejenigen Chorden genau, 

 welhe man unmittelbar aufgetragen bat; 
welche aber durch Zeichnung gefunden werden, 
3. E. die von 42°, find insgefammt defto un: 
richtiger, zu je geößern Winkeln oder Bogen 
fie gehören, 

13. Man wird alfo Lieber die Chorden 
duch alle einzelmen Grade berechnen und 
unmittelbar auftragen, als fie aus denen von 
5 zu 5 Graden durch Zeichnung beftimmen. 
Degreiflih Taffen fih alsdann auch diejenigen 
Sehnen, welche zwifchen die einzelnen Grade 
fallen, mit größerer Zuverläffigkeit durch Zeichz. 
nung, finden, weil.die Chorden von einzeln. zu 
einzeln Graben  gleichförmiger wachfen, als 
von 5 zu 5 Graben. 

3. €. hätte man von A nad) 8 die Chorde 
‚von 41°, von B nach & aber die Chorde von 
‚40° getragen, und hätte der Höhe BA, 5, 
gleiche Theile gegeben, fo würden in den 
Drenefe aß, die parallelen Dusrftickchen, 

‚von & nach AI herunter gerechnet, oßne merk: 
lichen Jrrtfum die Unterfchiede der Chorven 
ER | von
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yon 40° und 40° 12’, von 40° und 40°24 

u. $ wi darftellen. 3. €. 1f würde der Um 

terfchied der Chorden von 40° und 40° 24, 

folglich die Weite bf die Chorde von 40° 24 

feyn. Und fo hätte man bey einer folchen 

- Einrichtung, ohne merflichen Fehler, alle Chor: 

den von 12 zu 12 Minuten. 

14. Hätte man der Höhe BA. E. 20 

gleiche Theile gegeben, fo erhielte man alsdann 

auf dem Transporteur , alle Chorden von 3 zu 

3 Minuten. So finder fih in Leupolds 

Theatr. Geom. auf der XXV. Kupfer: 

tafel ein geradlinigeer Transporteur für die 

Ehorden von 5 zu 5 Minuten. 

Fa 15. Gewöhnlich werden folchergeftalt Die 

geradlinigten Transporteure auf Mefjing oder 

Elfenbein verzeichnet. E 

Gebrauch des geradlinigten Transporteurg. | 

16. Gefeßt, Fig. LI. wolle man die Größe 

des Winkels QgP beftinmen. 

Weil nun auf dem geradlinigten Transporz 

teur die Chorde von 60° ver KHalbmefjer des 

Kreifes ift, zu dem diefe ‚Chorden gehören, fo ' 

‘faffe mah die Weite B60° Fig. LI. mit dem 

Handzirkel, fege die eine Zirkelfpige in den 

Scheitel des Winfels QgP Fig. LI. ein, ip 

' | i g:



ee = 433 

 befchreibe mig ‚der andern den Kreishbogen in], 
‚fafie..bierauf ‚die. Chorve il, und trage fie auf 
den Transporteur (Fig. LI.) indem man die 
eine Zirfeifpige in einen Theilpunft auf BA 
einfeße, und nachfieht, alıf welchen Theilpunke 
einer fchiefen Linie’ (wie j. E88) die andere 
binfälle, fo weiß man den Winkel il, dem die 
Weite il als Chorde zugehört. . Öcfegt, die 
Chorde iliauf den gerädl, Transporteur ger 
tragen, reiche von b nach f, fo mwirde der 
Winfeligl = 42° feyn. 

Der geradlinigte ZTransporteur. für das 
Werkzeug. $; 105. und Fig. L. : 

$. 107. ft fo eingerichtet, daß der. Halb: 
 mefjer des Werfjeugs Fig. L., d. b. die Weite 
gl=gk=gimgm, genau in 1000 gleiche 
Theile getheilt, auf dem geradlinigten Transz. 
porteur die Chorde von 60° abgiebt, Für dier 
fen Halbmeffer gl find auf einer metallenen 
Platte die Chorden von einzeln zu einzeln Graz: 
den aufgetragen, und nach dem bisher gemwiefe: 

nen Verfahren, die mittleren von Io zu 10 . 
Minuten, duch Zeichnung gefunden. Man 
fan aber auch fer Leicht noch die Chorden 
von 3 51.3 Din, nad) dem Augenmanße bes 
fimmen, wenn man nemlich der Höhe BA des 
Transporteurs, die eigentlich in: 6 Theile ge: 
theile ft, in Gedanken mehrere Theile giebt. 

Mayer? pr. Germchr 1. Ch - Ee Wenn
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Wenn nun die beyden Liniale AB, CD, 

Fi3, L. einen gemwiffen.Winfel igl mit einan: 

der machen, fo wird nüittelft der zwifchen den 

feinen Punkten 1, i, enthaltenen Chorde Ti, 

nachdem folche auf den geradlinigten ZTransporz 

teure getragen worden, die Größe des Winfels 

1gi obngetäbe von 3 zu 3Min. beftimmt mer: 

den. können, wenn man das Augenmanß zu Hülfe 

nimmt. 

Mein Vater bediente fich aber einer befon: 
dern Art, Winkel mit diefem Werkzeuge zu 

» meffen, wodurch fich der Winfel wie igl nod 
weit genauer, als unmittelbar auf der Chorden: 
feale erhalten läßt. Ich werde dieß Verfahren 

‚amten ($. 135) beybringen , und veriveife meine 

gefer unterdefien auf den IL. Tom. d. Goett. 
Cowm, ad’ann. 1752. p. 356., worin dar 

-  felbe weitläuftig aus einander gefegt ifl. 

Da nıan die beyden Regeln AB, CD zu: 
fonımenlegen fann, fo ift diefes Werkzeug fehr 

bequem, es in der Tafche ben fich zu fragen, 

zu gleicher Zeit ift man auch der Abtheilung 
eines Kandes in 360 Grade überhoben, in 
Bergleihung derem, die DVerfertigung des ger _ 
tablinigten Transporteurs weit weniger Mühe 

foftet. Die Merhode, Winkel duch Hülfe 

ihrer Sehnen zu meffen, ift au bey Bram: 

ders Spiegelfertanten (Augsburg 1774) 
and anderen Werkzeugen angewandt, M. f« 

deffen
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deffen Befchreibung eines geometri 
Shen Infteuments, in Geftaltieines 
-Proportionalzirkels, 1780, 

Der Metife. 
$. 108. 1. Diefes Werkzeug ift.eineg der- 

wichtigften.. in der practifchen. Geometrie, weil 
man vermittelft defielben ‚eine, Figur, auf dem 

Selde fogleich mit allen ihren einzeln Beftim- 
mungen, zu. Papiere bringen, fann ‚> und die 
Koften fehr erträglich find, womit fich daffelbe 
anfehaffen Täßr.. ; 

Die meiften Meßtifche, deren man fich 
aber bisher bedient hat, find vielen Unvollfom; 
menbeiten unterworfen, 3. E, daß fie nicht feft 
genug Neben, Feine. Vorrichtungen haben, wo: 
dur man ihnen aufier den groben Bewe; 

gungen auch die nöthigen fanften verfchaffen 
fann u, d. gl. mehr, 

Nach meiner Ydee habe ich mir einen 
 Megtifch nach folgender Einrichtung verfertigen 

Tafjen, Ä r 

Fig. LIV. Tab. IV. flelle das Werkzeug 
im perfpeetivifchen Aufriffe dar. A ift -eim ger 

 wöhnliches Reishrett zum Auffpannen des Pa: 
piers, Es wird von guten ausgetrocfneten $in: 

 denholze verfertigt. Damit es fich in der Son: 
 nenbige nicht werfe, oder. Niffe befomme, wird - 

4 Ee a es 
>
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es nicht aus einem einzigen: Brefte,  fondern 

aus: mehreren; Stücken zufammengefeßt, . welche 

fo verbunden. und zufanmengeleimt werden , daß 

fih die Jahre oder Holzfafern, befländig 

durchkreugen.. Das Papier. wird an den 4 

{malen Seitenfläden oder Kanten des Tifches 
nie Tifehlerleinm befeftige, und mie befannt, 

naß aufgezogen, damit es fich beym Trocknen 

recht feraff anfpanne, SEN 

2. Das Stativ des Meßtifches ; beftehet 

aus Folgenden Theilen: Erftlih, aus dem 
hölzernen Eylinder H Fig. LIV. und Fig. LV. 

der fih in ein dreyedfigtes Prisma endiget, au 

deffen Geitenflächen die Füße des Stativs F,T, F, 

um meffingene Uren g, g, g, beweglich find, 

und vermitteift der . Schrauben r, r, r in 
einer dnverrüchten nd feften Lage erhalten 

werden fönnen. Zmwentens, aus der böl: 

jernen Vortichtung M Fig. LIV. und Fig. 
LV. die mit drey Armen c, c, c und mit einer 

jtarfeır hölzernen Schraube w verfeben ift, die 
auf den Eylinder H aufgefcehroben wird. Durch 
diefe Meme. geben drey bölzerne Schrauben 

"y,y y, die man bis unter das Tifchblatt A 

feprauben fann..: Sie dienen fowohl dem Tifche 
zu einer Stüße, als auch denfelben in eine ge: 

naue horizontale Stellung zu bringen. 

Die meffingenen Aren g, g, g müffen aus 
einem einzigen Stücke beftegen, welches 

i Bir ver
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vermietelft "Muthen in den prismatifchen Theil 
von H eingelaffen, und durch eingeleimte Stäb: 

chen, womit die Murhen wieder verfchloffen 
werden, in dem Prisma feftgehalten wird, 

3. Um num dem Tifchblatte AA, die ndr 
thigen Horizontalbewegungen zu verfchaffen, fo 
dient eine Vorrichtung, davon Fig. LVI. das 

Profil darftelle, auf folgende Xer. 

. @@ ift der Durchfchniet einer runden mef; 
- ‚fingenen Platte a, welche mıan in Fig. LVH, 

fieher, wo der Meprifch in umgekehrter Lage 
 vorgefteilt ift: diefe Platte a umgiebt der mef- 

 fingene Ring ddd, davon 3,8 Fig. LVL der 
Durchfchnitt ift: diefer Ning wird durch 3 bin: 

- Tänglich ftarfe Schräubchen i, i, an die untere 
° Släche des Tifhes AA befeftigt. Der innere 

. Umfang diefes Ringes muß genau abgedreht, 
und mit dem Umfang der Platte a zufammenge:, 

fhmirgelt. werden, damit fi der Ring ddd 
" mit dem daran befindlichen Tifchblatte AA, fanf: 
um die Platte a berummenden laffe 

Es ift gut, Men man wenigftens mit 
ziwey Tifhblättern wie AA verfehen ift, damit 
wenn der eine Tifch vollgearbeiter ift, man ibn 
durch Löfung der Schräubchen i, i, herabneb: 
men, und einen andern auffehrauben fann, in 
welchem Falle denn derfelbe mit Schraubenmäüt: 

terchen für die Schräubchen i, i, genau in den: 
fel:



felden Abftänden vor einander, als ber ae 
verfehen feyn muß. 

4. Die Platte wa Seftehet mit dem ey: 
Undrifhen Zapfen n aus einem Stücke; Ddiefer 
Zapfen mn ift innerhalb der Höhlung einer mef: 

“ fingenen  enlindeifchen Hülfe beweglich , an wel: 
Her eine Nuß m befindlich ift, die fich, in eiz. 
ner ihr zugehörigen, fie fcharf umfaffenden Eu: 
gelförmigen Hülfe, herummenden läßt. Diefe 
‚Hülfe befinder fih an einer runden Platte hh, 
die duech Schräubchen auf die ai M 
Fig. LIV. LV.) befeftige wird, 

Die Schraube x, welche durch die äuffee 
Eylinderhülfe gebt, dient, den Zapfen in einer 
imverrückten Lage zu erhalten. Da wo die 
Schraube x durch die Hilfe geht, vermehrt 
man die Dicke des Metalls, duch ein angelöz 
thetes Plättchen, damit die Mutter für die 
Schraube x mehrere Gänge erhält, und fid) 
nicht zu bald abnuße, oder man läßt auch um 
die gedachte Hilfe einen diefern Wulft fiehen, 

duch welchen man die Schraube x gehen läßt, 
wie z. DB. ander Hülfe R. (Fig. LL) zu er: 
fehen ift, welche Borfchriften aan bey als 
len ähnlichen Einrichtungen zu beobachten find, 

5. An der runden Platte a Fig: LVIE ift 
ein Fleiner Arm V angelöther; diefer trägt einen 
Anfaß e, und eben fo hat auch das Tifchblate 

AA
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AA einen dergleichen bey o. Durch diefe bey: 
den Unfäße e, o, geher eine Stellfhraube ze. 

“ Sie. diener, der ganzen Fläche des Meßtifihes 
- eine fanfte horizontale Wendung zu geben, wie 
fogleih erhelfen wird, 

6. Wenn nun folchergeftale der Tifeh auf 
der bisher befchriekenen Vorrichtung (Fig. LYL) 
ruhbet, und man will Fig. LIV. demfelden eine 

 berizontale kage geben, fo verrücfe man. erft: 
fich die Beine des Stativs fo lange, bis ohn: 
gefähr nach dem Augenmaaße das Tifchblatt AA 

“eine horizontale Sage bat. Alm aber die völlig 
genaue horizontale Stellung zu erhalten, fo 
drefe man die Schrauben y, y, y, etwas hers 
unterwärts, damit fie nicht hinderlich fü find, 
wenn man die Nuß an dem Megtifche in rer 
Hülfe herummenden will. 

Man wende alsdann die Nuß in ihrer 
Hülfe fo lange, bis eine auf das Tifchblare 

AA geftellte Wafferwaage (fiebe unten $. 114.) 
den wahren horizontalen Stand vdefielben ans 
giebt. Hierauf fehraube man die Schranben 
Y, ys y wieder-fanft bis unter das Tifchblatt, 

- fo wird fich daffelbe unverrhickt in feiner boris 
" zontalen Lage erhalten lafien. Sa, wenn man 

nachher auf dem ‚Tifche handehieret, und fich 
derfelbe wieder etwas aus feiner Stellung ver: 
‚en johieat fo fann- man felbft dur) diefe 

i Schrau®
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Schrauben, die gegen die untere Fläche des 
Tifches deiefen, den horizontalen Stand fo: 
ie wieder herftellen. 

7. Hat auf. diefe Are der Mestifch eine 
horizontale Stellung, fo wird er fich horizontal 
herummenden Taffen, menn man die Schraube 
x Fig. LVI. löfet, Alsdann nämlich wird der 
an der Platte a befindliche Enlinder n in der 
Höhlung der. ihn umgebenden Hilfe beweglich 

- feyn, und dem Tifche A eine horizontale Wen: 
dung, als nm eine Are, verftarten, 

‚Auffer diefer groben ‚Horizontalwendung 
erhält man aber eine fanfte, wenn man die 
Schraube x wieder anzieber, und hierauf die 
Stelffhraube ze Fig. LVIL, berunmender: 
Alsdann nämlich treibt diefe den Meftifh AA, 
mit. dem. daran befindlichen Ringe ddd, fanft 
nm die Platte a oder && (Fig. LVIL.) und vers 
ftatter, daß man den Meßtifch ganz unmerk 
fi) he berummenden Fann, 

8... Diefes ift im Ganzen die Zufammen: 
feßung eines zu Horizontalvermeflungen brauch: 
baren Meptifches; und ich bin berzeuge, daß 
er alfe nöthigen Bedingungen erfüllt, wenn die 
einzefn Theile deffelben, von dem Mechanico 
Es und gut gearbeitet find. Die drey 
Schrauben y, y, y, nebft der Nuß, worauf das 
Tifepblart rubet,. ie ihm einen febr feften 

Stand
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Stand, den es nicht haben wiirde, wenn man 
die Schrauben y, y, y, teglaffen, und bloß, 
tie gewöhnlich, das Tifhblatt auf einer Nuß 
ruhen Taffen- wollte, die man ‚oft, um Koften 

zu erfparen, nicht einmal: von der nörbigen 
Größe und Stärke verfertigen Täßt, 

. 9% Die Abmefjungen der bisher befchrie: 
denen einzeln Theile mögten etwa folgende feyn; 

Das Tifhblatt AA fang und breit 15 Fuß 
= 18 Zoff 

/ dif = 1 Zelt 
Der Arme c, c,c Säne = 5 Zoll 

Die = 14 Zoll 
Des Eofinders Er Durhmefler— etwa 35 Zoll 
Der Platte a Durhmeflr — 23 Zoll 
Des Ringes ddd Durchnieffer = 34 Zoll 
Des innern Eylindersn Jänge — 22 Zoff 

» Die ganze Höhe von zu bis an, 
ans Ende der Nuß = 33 bis 4 Zoll 

Des an der Platte a befindlis Ei 
chen Xermleins V län 3 Zoff 

Der Stellfchraube ze Länge = 23 Zoll 
Diderzt 24 tin, 

‚hr oßngefährer Abftand von. 
der untern Fläche Bee Tiih: 
Blattes =. IE zoll — 

Die Schrauben y, y, y, wenn fie von Holz 
find, müffen etwa. 2 Zoll im Durchmeffer har - 
den, Sonft ann man fie. auch von Meffing 

\ i ma;
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machen, in welchen Falle es aber gut ift’ etwas 
grobe Schraubengänge anjumenden, damit fie 
fih beym Umprehen nicht zu langfam von dem 
Tifchblatte entfernen, und alfo feinen Zeitverluft 
verurfachen. Die Schraube x darf nicht zu 
fhwach feyn, damit der Enlinder n Hinlänglich 
feft in feiner Hilfe erhalten werden Fönne. Die 
Abmeffungen der hbrigen Pleinern Theile find 
meiftens willführlih, und es hängt von dem 
Mechanico ab, ihnen eine fchicflihe Größe un! 

Stärke zu geben. Die Hauptfahe ift, dag 
nichts an dem Werkzeuge fehlottre und mwanfe, 

Wenn man es bequemer findet, fann man 
auch an die Platte au einen hohlen Cylinder 
fegen, und folhen um einen an der Nuß m 
befindlichen Zapfen dreben Taffen. Statt der 

hölzernen Schraube w (Fig. LV.) fann man 
noch beffer einen vierecfigten Zapfen nehmen, 
der in ein zugehöriges Loch im Cplinder H 
vaffet, und fich feitwärts, vermitselft einer duch 

HH gehenden Schraube feftftellen läkt. Ueber 
haupt fieht man, daß einzelne Theile Abändes 

rungen leiden Fönnen, die im Ganzen nicht wer 
- fentlich find, S ; a 

Han Fann diefen und andere Meßtifche, 

fo mie überhaupt auch andere Feldmefler : Werk: 

"zenge, Afteolabien, Bouffolen, Nivellieinftrus 

mente u. d. gl. von dem hiefigen gefehickten Mer 
chanieus Apel um die billigften Preife yerfers 

tige erhalten, Auch find bey demfelben ars 
ee s lifche
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\ FR Werkzeuge von unserfchiebener rt zu ba: 
i ben, F 

Noch einige andere Einrichtungen brauche 
| barer Mießtifche. 

Marinonis Mestifch,. 
$. 109. Man finder die Befchreibung davon 

" in Marinonis Werfe de re ichnographica, 
Viennae 1752. pag. 13. M. verfpriche fh 

- febe viele Vortheile von diefem Meptifche, 

Das ibm Eigene beftehet darinnen, daß. 
° fih das Tifchblart in Nuten bin und ber 

fchieben läßt, wodurch jeder Punkte auf dem 
Meptifche vertical über einen vorgegebenen Punkt 
auf dem Boden gebracht werden Fanı, 

Am Grunde feheint mir aber -die dazu gehd: 
ige Vorrichtung etwas zufammengefeßt, und. 
überhaupt der Meßeifch zu fehmwer und unbe: . 
quem, 

Durch gehörige Verricfung der “Beine des 
Statins Täße fich die Abfiche des Hrn. Ma: 
rinoni immer mit binlänglicher ©enauigfeit, 
und vielleicht mit eben fo geringen Zeitaufwande 
erreichen, 

Branders Mestifh. 
Die VBefchreibung davon finder fich in einer 

Heinen zu Auofpurg 1772, ni 
Schrift
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Schrift des Hın. Br (Der neue geome 

tröfche Univerfalmeptifd). Er nennt 

fein Werkzeugeinen Univerfälmeßtifch, weil 

er zugleich einen eingetheiften Winfelmefier da: 

bey anbringt; auch dient fein Werkzeug zu Hör 
benmeffungen, indem zu diefee Abficht an der 
fchmalen Seitenfläche des Tifchblatts noch ein 
eingetheilter verticaler Halbfreis befeftige ifl. Es 
hat übrigens diefer Mepeifch auch alle Borrich- 

tungen, fowohl zu den groben als fanften Ber 

-wegungen. Statt der gewöhnlichen Diopterlir 

tiale bedient fih Br. der Fernröhre, die mit 
fehr guten Glasmierometern verfehen find. Es ift 

nue Schade, daß diefer Meßtifch durch feine Ein: 
richtung etwas zu Foftbar ausfällt. 

Br. bat nachher 1774. noch einen Bey: 

trag zu oberwähnter Schrift herausgegeben, und 

darinm die Befchreibung eines Spiegelfertanten, 

wie auch einer neuen Abänderung feines Mep: 
tifches bekannt gemacht. 

Hogrevend Megtifd. 

He Hogreve, Ingen, Obrift Lient, in 
bannöverifchen Dienften, bat 1773. eine An 

feitung zur topograpbifchen Bermef: 

fung eines ganzen tandes. befannt ge: 

macht, und in diefem Buche ebenfalls eine 

neue Einrichtung bes Meptifches befchrieben. 

DR A
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Da der Verf. gute cheoretifhe Kenntniffe 
befigt, und mie feinem Meßrifche felbft viele 
Bernrefjungen angeftellee bat, fo ift nicht zu 
jreifeln, daß fein’ Werkzeug zue topographifchen 
Aufnahme eines Landes, alle nötige Rolltom: 
menheit habe. 

Der verbefferte Meßtifch für Freunde der 
‚praetifchen Geometrie, Stankf. und? 

‚Leipz. 1789. 

Der ungenannte Werfaffer befchreibt in die: 
fer Schrift einen Meßtifch, der in Anfehung 
der DVerfchiebung des Tifchblattes, Aehnlichkeit 
mit dem Marinonifchen Meptifche bat. Er ift 

 Abrigens mit einer Schraube ohne Ende ver; 
feben,- welche in die Vertiefungen einer runden 
Platte eingreift, wodurch dem Werfzeiige eine 
fanfte Horizontalbewegung ertheilt werden ann. 
Undere Einrichtungen feheinen mir aber etwas 
zu. erfünftelt,  ndeflen mag. diefer Megtifch 
immer feine Stelle unter den guteri vertreten, 

Es ift im diefer Schrift auch ein brand: 
bares Werkzeug zur genauen Eintheilung der - 
Mantftäbe Befehriebein auch enthält fie vers 
fehiedene DVerbefjerungen des Diopterlinials, um 
daffelbe vorzüglich auch bey fehr erhabenen oder 

‚tiefliegenden a Bl brauchen iu ang 

Bug S



+46 Mn ON 

Bugge’s Meptifd. 

Die Befchreibung davon in B. oben ($. 31.) 
angeführter Schrift. Er hat in Anfehung der 
Berfchiebbarfeit eine, Aehnlichfeit mit dem Ma: 
rinonifchen Dreßeifche. ° Aber die Vorrichtung 
dazu ift viel: einfacher und bequemer. Auch 
Bann ein. Tifchblatt, welches.„vollgearbeitet wor: 
den wie ($. 108. 3-) fehr leicht von jener ver 
fchiebbaren Vorrichtung abgenommen, und da: 
gegen ein anderes darauf befeftigt werden , wel: 
es fehr bequem if, wenn das auszumeffende 
taıd fo‘ groß ift, Daß es nach dem angenomz 
menen Maafftabe nicht auf einem Blatte Pag 
findet. Auch bat das Stativ des Meßtifches 

 verfchiedene bequeme Einrichtungen. 

Wenn ich die verfchiebbaren Mestifche für 
fo. unumgänglich nötbig hielte, fo würde ich 
Ken. DB. Einrichtung allen übrigen. OR 

Hr. DB. bat fih Diefes Megtifches in Din 
nemarf bey den geograpbifigen und Specialmefs 
fungen bedient. 

| Einige Bemerfungen über den Sebraud) 
und die Zurichtung des Meßtifches. 

 $. 110, 1. Der Meßtifch dienet eigentlich 
nur zu Horizontalvermeffungen, Einige pflegen 

ihn aber, innden? f e das Tifchblate in der Nuß 
wen:
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wenden, tmd dadurch vertical ftellen, auch zu 
- Höhenmeffungen zu gebrauchen. Allein, ich 
muß gefieben, daß der Meßtifch zu diefer. Abs 
fiche immer fehr viele Unbequemlichkeiten hat, 
und Beine fo fichere Höhenmefjungen verftatter, 
als das Aftrolabium, vdefien Bau befonders 
hierzu mis eingerichtet wird, | 

2. Das Reisbrett zum Megeifche, foll nicht 
ein folches feyn, auf dem man das Papier 
beyin Aufziehen, vermittelft eines Rahmens 
anfpannt, meil es fich Dadurch miche fo ftart 
anziehen läßt, als auf einem Meishrette ohne 
Kabmen, an beflen- fhhmaler Kante es bloß 
mit Mund: oder Tifchlerleim befeftige wird., 

3. Einige Schriftfteller, . E Penrher 
in feiner practifhen Geometrie P. II. 9. 424- 
befeftigen untermweilen das Papier auf dem Mefke 
tifche bloß vermittelft vier meffingener Schraubs 
ftöcfchen oder Zwmingen. Sch weiß aber nicht, 
ob diefe Vorrichtung das Papier wohl fo ges 
nau anfpannen möchte, als nothmwendig ift. 

‚Die diopteifche Regel für den Meptifc. 

$. 111. 1. Gewöhnlich bediene man fich 
‚der Diopterliniale, um auf dem Meßtifche nady 
Gegenftänden binzuvifiren.” Ich babe das Mes 
jentliche diefer Liniafe fchon im vorhergehenden 
$» 93, 94, 95. erklärt, ame ur 

Kg
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Fig- LXVIIL. Tab. VL ftelfet ‚eine_folche 

diopteifche Regel für. den Mepeifch Fürzlich dar. 

P’ift ein Linial von Meffing ‚oder Birnbaum: 

holz, an deffen beyden Enden Die Deular: und 

Dbjectivdioptern es. .d, befeftige find, Der 
Schlig in der Deulardioptere, nebft dem. ausge 
fpannten Silderfaden in der Objectivdiopter d, 

müffen genau auf der Ebene des Linials de 
fenErecht ftehen. Das Linial de muß fo lang. 

feyn, als der Meßtifh, damit man längs der 

Schärfe ik des Linials über die ganze. Fläche 

des Meptifches gerade Linien ziehen fönne. i 

Ber diefem Diopterliniale liegt die Schärfe 

ik mic dem Schlige der DOculardiopter. und dem 

Faden der, Objectivdiopter im eine® und der: 

felben Ebene. Sind daher: die Dioptern nad) 

einem gewiflen Gegenftande hingerichtet, fo liegt 

eine Tängs ik gezogene gerade tinie auch. mit 

diefem Gegenftande in einer und derfelben Ebene, 

3, Einige laffen ihre Diopterliniafe fo ver: 

fertigen, wie Fig. LXIX. ausweifet, ‚nehmlich 

daß die duch den Schlig mp, und den Faden 

In, eingebildete Dioptrifhe Ebene, durch. 

die Mitte des Linials gebet, und mit der 

Schärfe ik defielben yarallel ift. 

3. Wenn ben diefer leßtern Einrichtung die 

' Dioptern nach einem getwiflen Dbjecte, hinges 

richtet find, fo daß das Object in Der dioptris 

f ö fchen
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fhen Ebene'Inmp erfcheint, und man zies 
her alsdanın längs ki auf dem Meßtifche eine 
gerade Linie, fo mird Diefe ziwar mit der nach 
dem Dbjecte zulaufenden Linie pn, oder mit 
der Bifirlinie parallel feyn, aber ki wird 
nicht nach dem Dbjecte hinzielen, fondern an 
demfelden etwas vorbenftreichen, twelches Eleine 
Fehler verurfachen Fann, die fih ohngefähr aus 
Fig. LXX. werden beurtheifen lafien. 

3. Gefeßt t Fig. LXX, fey auf den Meß: 
tifche eim gegebener Punk P und Q.eim 

paar Objecte, und man wolle an dem Punkte - 
t den Winkel PrO beyder Dbjecte beftimmenz 
r würde man, nach dem gewöhnlichen Verfaßs 
ven, an den Punkt t das Diopterlinial kn 
anlegen, e8 fo lange herummenden, bis das. Obs 
jet P in der PBifirlinie pn erfchiene, und 
dann längs der Schärfe ki, auf dem Meß: 
tifhe durch den Punkt t die gerade Linie, 
ti ziehen, 

N: 

Hierauf” tlirde man das Linial um t We 
drehen, und die Dioptern nach dem Gegenftanz 
de Q hinrichten,;, Wenn nun Q in der Bifie 
linie av erfchiene, fo würde man durch t längs 
des anliegenden Linials die gerade Linie tn jiex 

ben; den Winkel irn, den man folchergeftafe 
auf dem Meßtifche erhielte, würde man fir. 
den. Winkel annehmen, den beyde Dbjecte P, Q, 
an dem Punfte t mit einander machten, / 

 Mayır's pr, Geomett. LT. Sf U:
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Allein man fichee Teiche, daß der Winker 
itn mit dem wahren Winkel PrQ nicht eir 
nerley feyn fann. 

4. Um diefeg deutlich zu überfehen, überlege 
man folgendes: 

Es it PLQ = Pti+itQ 
 amm=itQ +0tn 

Daher PtQ — itn = Pti — Otn. 

Es wird daher der erhaltene Winkel itn auf 
dem Meßtifche, nicht dem wahren WinfelPtQ 
gleich feyn, wenn nit Pri — Qtn = o, 
d. b. der Fleine Winfel Pri gleich ift dem Efeis 
nen Winfel Ort. 

5. Yun ift aber, weil pn mit ti, und my 
mit tn parallel find, 

Pii XPp 
BEI = tom. 

Man fälle alfo auf die Bift tlinien pn, mv, 
von t die Perpendiculärlinien tw, to herab, 

fo it tw = to = der halben Breite des 
Diopterlinials., Wenn man diefe = c, dann 
der Objecte P, Q Entfernungen von t, oder die 
Weiten Pt = a, Qt = bfegt, fo wird in 
den rechtwinflichten Triangeln Ptw, Qto, für 
den Siaus: tous = ı 

fin
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Weil num die Winkel tPw, tQo fehr Plein 
find, wenn die Weiten Pt, Qt, in Abficht der 
Balben Breite der Megel fehr groß find, fo 
ann man ohne merflichen Fehler feßen 

fin tPw = tPw 
fin t00o = t0o (fig ©, VIL) 

Dieß giebt alfo die Fleinen Winkel, Ac. 
ihre Bögen) 

ar 
tPw=Ptıi= — 

a 

c 
t = ltr = — ade AK 

in Decimaltheilen des Sinus totus ober Hatb- 
meflers I, Berlangt e (4 e in Steunden , 

fo muß man bie. Werehe — — — 106 mit ber 

Zahl 206264" multiplen, Diefes set ‚beite R 
nach in Secunden w 

tP w = Pi = ER 206264 
‚a 

to =Z0u = 206264 

5 fa Mies 
I
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Miehin Pi Otiy— eo .c + 206264 

= PtQ — ita (4). 

6. Eremp. Es fiy 
QOt=b= 100 Fuß = 1000 Zoll 

| ‚ptea> 50 Sub 500 Zoll 
die halbe Breite der Negel vder o—=H Zoll, 
fo wird 

1000 — 500 
Ptrg9r—itm= ———— 

Q a 1000 . 500 
.2r 206264 me 

: 306264 = 103 =: 1,43, 
000 

Alfo wäre der falfhe Winkel ien auf dem 
Mepeifche von dem wahren PrQ um 1’ 43” alfo 
beynabe um 2; unterfchieden, 

7. Ju diefem Beyfpiele wäre nun freylich 
der Fehler, den man begienge, wenn man den 
Winkel itn auf dem Meptifche für den wah: 
ven PrQ annähme, fehr unberrächtlih, und 
auf dem Papiere, wo man die Linien ti, ın 
geröhnlich mit dem Bleyftifte zieher, faft ganz 
unmerflich, 

‚Sndeffen wäre doch beffer, man begienge 
ihn gar nicht« ; es 

8. Er twirde nur in dem Falle ganz ver: 
fHteinden, wenn in der Formel für PtQ —ity 

(5)
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(G)b= ” alfo die Objecte P, Q, glei 
weit von t entfernt wären, 

Sye ungleicher aber der Objecte P, Q, Ent: 
fernungen von + find, defto größere wird der. 
Fehler, und er Fann "allerdings von einer fol: 
hen Deträchtlichkeie feyn, daß man ihn nicht 
in allen Fällen für Nu gelten laffen darf, 

Es feiy das Object Q fehr weit von t, 
; 8. um 10000 Zoll entfernt, das andere 
Ddjeet aber fehr nahe bey t, J. DB. nur um. 
100 Zoll von t entfernt; alfo b = 10000, 
a == 100, und wie vorhin c == %, fo würde 
jegt der Fehler, pder der Unterfchied 

10000 — 100 

10000 . 100 
= ıo2ı" =ı7.1" alfo über 2 Grad, 

PQ—itı= 3 » 206264” 

Einen folhen Febler Fann man nicht in 
‚allen Fällen für o gelten Laffen. 

9. Will man alfo dergleichen vermeiden, fo 
muß man fich einer dioptrifchen Negel von der . 
erftern Öattung Fig. LXVIII bedienen, wo 
die Schärfe des Linials ik, längs der man 
auf dem Megtifche die Linien ziehet, auch zus 

gleich die wahre Vifielinie darftelle, oder 
fih in ber AIRPARLIOER Ehene ($ 93.) 
‚befindet. 

Io.
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10. Einige Schriftftellee, . € Hogre 
ve (Landesvermeffungen $. 16.) geben einige 
DBequemlichkeiten an, weswegen fie die dioptrir 
fhe Regel (Fig. LXIX.) der erftern, (Fig. 
LXVIIL) vorziehen. ch würde aber doch in 

jedem Falle mich lieber der. dioptrifchen Regel 
Fig. LXVII. bedienen, da ihr Gebrauch voll: 
fommen richtig ift, die Gegenftände, nach der 
nen man vifirer, mögen in Abficht des Punf: 
tes auf dem Meßtifche liegen, wie fie wollen. 

Anh Bugge bedient fih der auf der 
Mitte des tinials befindlichen Dioptern ($. 38. 
in oben $. 31. angeführten Schrift), und fucht 
zu beweifen, daß die daher rührende Fehler von 
feiner Erheblichfeit fegen. 

Beffer ift es doch wohl, wenn gar Feine 
Fehler begangen werden, und da es eben fo 

“Teiche ift, die Dioptern feirwärts als in der Mitte 
des Linials anzubringen, fo fehe ich wenigftens 
nicht den geringften Grund von der erften Eins 
richtung abzugeben. Man müfte dem darin 
einen befondern Bortheil fuchen, beyde Seis 
ten des Diopterliniald zum Ziehen der Linien 
auf dem Meßtifche anmenden zu Fönnen, wo 
denn freylih, wegen der Breite des Linials 
ge Sehler zu beforgen find, menn die 

ioptern auf der Mitte, alfo auf der halben 
Breite des Linials angebracht find, als wenn 
fie zue Seite fichen, Aber wenn fie auf der 

' Mitte
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Mitte fteben, fo find dann neue Fehler zu ber 
forgen, wenn nicht beyde Schärfen oder Seiten 
des Linials, genau mit der Vifirlinie längs der 
Mitte parallel find. Daher man vor dem Ge: 
brauche eines folchen Diopterlinials vorher die 
Unterfuhung anftellen muß, ob auch genau je: 

ner Parallelismus ftatt finder, ümd bat man 
Fehler entdeckt, fo müffen fich die Dioptern et: 
toas verfchieben Tafjen,-um den Fehler zu corriz. 
given, twelches nur neue Vorrichtungen erfordern 

roliede, Ueber die Art jenen Parallelisumus zu 
unterfuchen fm, Bugge u .D. d zu wf. 
Gebraucht man dagegen nur immer eine und - 
diefelbe Seite des Linials zum: Ziehen der 
Linien, fo fällt diefe Unterfuhung weg, weil 
wenn ‚auch diefe Seite nicht genau der Bifir: 
linie parallel ift, ein Winkel, zwifchen zwey fol- 
hen Vifirlinien, doch immer denjenigen auf _ 
dem Meßtifche gleich feyn wird, welcher fi) 
Durch Ziehung der. Linien Tängft jener Seite, 
ergeben bat. (Bugge a a. D. 938 An 

 merfung). Aber begreiflich ift es-dann immer 
befjer, wenn die Dioptern zur Seite ftehen, alfo 
diefe Seite zugleih der BVifielinie entfpricht, 
als Hingegen, wenn die Dioptern auf der Mitte - 
des Linials angebracht find, mithin die wegen 

‚ber Breite des Diopterlinials entftehenden Feb: 
ler (3 — 9) zu beforgen find. a! 

11, Ry} die dioptrifche Ebene, auf der 
Ebene des Liniales felbft fenfredht fiebe 

N +
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($. ıı1.), davon Fann man fich verfichern, wenn 
- man das Diopterlinial auf einen genau horizons 

zal geftellten Megrifch legt, und nun unterfucht, 

ob der Faden der Objectivdiopter beym Bifiren 

nach einer an einer entfernten Wand genau 

lothrecht gezogenen Linie, diefe Linie genau Deeft. 

Andere zufammengefeßtere Verficherungsmerho: 
den find ganz überflüffig., Man fehe indefjen 
auh Bugge a. a. D. $. 37. 

12. Wenn fih Kurzfichtige der bisher be 
fhriebenen Diopterliniale bedienen wollen, ‚fo 
müffen. fie ein Augenglas vor die Dculardiopter 

halten, welches freglih etwas unbequem ift. 

Man Fann. indeffen leicht eine Vorrichtung ans 

Bringen, daß man nicht nöthig bat, das Aus 

genglas mit Der Hand zu halten, 

Sernröhre, ftatt der Diopterliniale, beym- 
Gebrauche des Meßtifches. 

$. 112. Wer die Koften anwenden will, 
fann, ftatt der Dioptern, ein Fernrohr nach 

Are einer Kippregel (6. 100.) auf das 
tiniat anbeingen. Die Einrichtung muß aber 

fo gemacht feyn, das die Are des Fernrohrs, 

oder die Vifir: Ebene, der Schärfe ik (Fig. 

LXVIIL.) entfpreche, damit nicht. die Fehler 

A$. 111. 3.) zu befücchten find. Ein folhes 
Fernrohr wird allerdings mehr Genauigkeit im 

‚Vifiren verftatten, als ein bloßes Diopterlis 
nial
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niol, und auch für Kurzfichtige bequemer feyn, 
Pirfcher (coup d’oeil militaire. Berl. 1773.) 

giebt am Ende feines Buches eine Befchreis 
bung eines neuen Meptifches, mo er ebenfalls 
räth, fih eines Fernrohes ftatt der gewöhnlis 
chen Dioptern zu bedienen, und ih muß ihm 
vollfommen in den Borzügen beypflichten,, wel: 
che er den Fernröhren ertbeilt. Auch Branz 
ders Megtifch ift wie einem Fernrohre 

‚ verfeben, : 

Um die Koften zu erfparen, brauchen die 
Nöhren, in welche die Gläfer gefaßt werden, 
nicht einmal von Meffing zu fenn, fondern man 

* fann fie bloß von Holz verfertigen laffen, Und 
fo wiirde ein folches Fernrohr nicht viel höher 

. Sommen, als ein Diopterlinial, welches ganz 
von Meffing wäre, 

Die Kippregel zu prüfen, ob fie fih in 
einer auf das Linial fenfrechten Ebene auf: und 
niederbewege, wird ($. 147) gemiefen, 

Die Wafferwaage, wodurch man den hs 
‚rizontalen Stand deg Meßtifches 

erfährt, 

$. 113, Da in der Feldmeßfunft die Wins 
fel und Seiten einer Figur inımer auf den Hor 
rizont vedueivet werden müffen_($. 4), fo ift zu 

die; 
j ı 
r 4 = +
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diefer Abfihe nothwendig, dag man dem Meßs 
tifche eine horizontale Lage geben Fönne, damit 
die. Winfel, die man auf demfelben erhält, 
Horizontaftwinfel find. Den horizontalen Stand 

‚einer Ebene erfährt man aber vermittelft einer 
darauf gefegten Wafferwaage. Diefes 
Werkzeug beftebet Fig. LXXL aus einem cp: 
lindrifhen Gefäße A, von etwa 3 Zoll im“ 
Duchmeffer, mit einem Deckel bed von ge: 
fchliffenem Gflafe, ven man nach Gefallen ab: 
und anfchranben Fann.  Diefes Gefäß wird als: 
dann mit Wafjer oder noch beffer mit Wein: 
geift angefüllee, uud mit dem Gfasdecket feft 
verfchloffen; Durch den Boden geht ein Schräub: 
hen g. Wenn man viefes herausfchraubt, nnd 

» Buch Die eneflandene Decffnung etwas Waffer 
aus dem angefülten Gefäße heraus läßt, und 
alsdann die Definung twieder verfchliege, fo wird 
fih ftatt des. beransgefaffenen Waflers, oben 

umter dem Ölasdedel eine tuftblafe i zeigen, 
durch deren Hinz und Herfpielen die Dberfläche 
des Waffers im dem Gefäße angezeigt wird, 

‚If nun der Ölasdeckel mit der Grundflä- 
che des cplindrifchen. Gefäßes parallel, und man 
feßt das Gefäß-auf eine ebene Fläche, fo wird 
die £uftblafe i unter dem Mittelpunfte des 
Gfasdecfels erfcheinen, wenn die ebene Fläche, 
auf der das Gefäß fteht, horizontal, alfo mit 
der MWafferfläche in dem Gefäße parallel ift. 
‚Den jeder andern gegen den Horizont geneigten 

tage
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Sage wird hingegen die Blafe nicht unter dem 
Mittelpunfte des Glasdecfels bleiben. 

...Menn alfo diefes chlindeifche Gefäß A auf 
die Fläche eines Meßrifches gefegt wird, und 
die Dlafe begiebt fich nicht unter den Mittel: 
punft des Glasdeckels, fo muß man den Meß: 
tifh fo lange in der Nuß berummenden, bis 

‘er den horizontalen Stand hat, welchen er in 
dem Augenblicke befümmt, da die Luftblafe unter 
dem Mittelpunfte des Glasdecfels ftehen bleibt. 

Wenn man hierauf die Schrauben y, y, 
‚fig. LIV. Tab. IV. fanft bis unter das Tifchr 
blatt fchraube, fo wird man den Meeßeifch im 
feiner. Horizontal: Lage unverrlckt erhalten Fönz 
nen.  Uuch Tieffe fich feldft, vermittelft diefer 
Schrauben , eine Eleine Verrückung aus der Ho: 
tizontalztage fogleich wieder berftelfen. ($. 108. 6.) 

Die nothwendigen Erforderniffe einer gu: 
ten Wafferwaage find folgende: Erftlich, 
muß die Zläche des Glasdeckels mit der Grunde 

fläche des cplindrifchen Gefäßes vollfommen pas 
rallel fenn. Diefe Bedingung ift nicht ganz 
leicht zu erhalten,  Ssndeffen mag eine geringe 
Abweichung bey den gewöhnlichen Felomeffer- > 
gebrauche immer verftattet fen. Man f, uns 
ten ($. 141: VIN). BZmwentens, muß die 
-DBlafe fehr ‚empfindlich feyn, d. b. die geringite 

. Meigung des Gefäßes muß ihr eine Bewegung 
: mil
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mittheilen. Es ift nicht gleichgültig, was man - 
der DBlafe fir eine Größe giebt. JE fie gar 
zu Plein, fo fehlt ihr Die nörhige Empfindlichs 
feit, indem fie fich zu fehr an den Deckel hängt. 
Man Fonnte zwar die vortheilfaftefte Größe ° 
derfelben durch Verfuche beftimmen, indeß wird 
in den. meiften Fällen ein Durchmefler von 5 
bis 6 Linien vollfommen genügen. Auch muß 
der Glasdecfel innen etwas Kohl gefchliffen feyn, 
aber dies darf nur fchr wenig betragen, fo 
daß das Glas fauim von einem ebenen zu uns 
terfcheiden if; Zugleich benimme man dem 
Slafe durch das. Schleifen noch die natürlie 
chen Ungleichheiten, Die der Bewegung und 
Empfindlichkeit der Blafe nachtheifig feyn würden. 
Es ift beffer wenn die abgefchliffene Fläche nicht 
völlig politt, fondern etwas matt gelaffen wird, 
Den Mittelpunft des Glasdedfels bemerfe man 
mit einem Zeichen. Die Höhe des cnlindeifhen - 
Gefäßes mag etwa ı oder 1% Zolf betragen. 
Das Gefäß felbft wird von Meffing verfertigt. 
Man bat noch verfchiedene andere Arten von 

- Wafferwaagen die aber zum Gebrauch des Meß: 
tifches eben nicht angewandt zu werden pflegen, 

Der Erfinder des Meftifches. 
$. 114. Sf Foh. Prätorius, che 

maliger Prof. der Mathematit zu Altdorf 
Segreiflih) war dies Werkzeug anfangs fehe 
unvollfommen, wie man aus Schwenters 

Er -pract,



pract. Geometrie, P. III erfehen Fan, . 
Prärorius flarb ums Sahr 1616. 

Mortheile eines Metifces. | 
$. 115. Die Erfindung diefes Werkfzeugs 

gehört ohne Zweifel mit zu den wichtigften in 
der practifchen Geometrie, weil es.den fo gro: 
Ken Bortheil verfchafft, daß man eine Fignr, 
die man in Grund legen will, fogleih unmit: 
selbar aufs Papier befömme, und fi 

 alfo dadurch ein weitläuftiges Diarium erfpart, 
Bey allen Hbrigen geometrifchen Werkzeugen 
muß man beftändig ein Diarium zur Hand has 
ben, um die gemefjenen Linien und Winkel aufs 
zuzeichnen; wenn man nun darinn feine gute 
Drdnung hält, fo entfteht nachher beym Auf 

tragen zu Haufe oft große Verwirrung, zus 
mahl wenn man es einige Zeit anftehen läßt. 

- Sa viele Umftände einer Vermeffung witeden 
dem Gedächtniffe entfallen, wenn man niche 
den Bortheil hätte, fie fogleich auf den Mehr 
tifch, zu bringen. Se 

So groß aber der Ülußen diefes Werkjeugs 
ift, fo muß man doch auch die Gränzen feines 
Gebrauchs zu beurtheilen wiffen,. 

Wollte man eine Sandfehaft von 6 und 
mehreren Duadratmeilen, bloß mit Diefenm Werke 

zeuge vermeflen, amd fie aus lauter einzeln 
Pa:



Menen zufammenfeßen, ohne ein Aftrofabium 
zu Hlfe zu nehmen, um dadurch erft mehrere 

‚ Hauptpunfte und Linien, oder das fogenannte | 

Gerippe der Landfhaft trigenomerrifch 
zu entwerfen, fo roürde ficher nichts als Flick: 
were zum Borfchein Fommen, 

Der Bregeifch foll eigentlich nur zur Auf: 
nahme des Details der Landfehaft dienen, aber 
jene trigonometrifche Operationen find erforder: 
lich, . dies Detail zu einem richtigen Ganzen 
zu vereinigen, Wie dies gefchehen Fönne, wird 
die Folge lehren.  Indejlen hat die Vernadh: 
lärfioung diefer Methode fchon fehr unglückliche 
Mefjungen hervorgebracht, wie ich in Benfpies 
Ion zeigen Fönnte, und woran auch überhaupt 
Niemand zweifeln wird, der fich einigermanßen 
mit großen Feldmefferarbeiten befchäfftige hat, 
und die mannichfaltigen Schwierigkeiten, ein 

richtiges Ganze zu erhalten, aus Erfahrungen 
fennt, Die Kenntniffe eines Feldmeffers 'müf- 
fen dann freylich etwas weiter, «als bis zum 
pothagorifchen Lehrfaß geben. Aber große Mefe 
-fungen follten auch feinen gemeinen Feldineffern 
allein aufgetragen werden, 

Die Zollmannifhe Scheibe. 

$. 116. Dies ehemals feßr berühmte, 
- und bey vielen Feldineffern noch jeßt betiebte 
Werkzeug, hat eine Nehnlichkeit mit dem Meß: 

‚ tifche 
W



f 

Nu 

463 

tifhe, nur dab fintt eines: vieredfigten Weis: 
breites eine runde von guten dauerhäften trockz 
nen’ Holze verfertigte, und mit Papier über: 
zogene Scheibe auf dem Stative angebracht 
wird. 

Um den Mittelpunkt diefer Scheibe dreht 
fi) eine Alhidadenregel mit Dioptern, oder noch 
beffer wit einem Fernrobre, um aus dem Mit: 
telpunfte Linien nach den vifieten Gegenftänden 
ziehen zu fönmen. Diefe Linien brauchen aber 
vom Mittelpunfte felbft nicht ausgezogen zu wer: 
den. Es ift Binlänglich, wenn man nur die 
Richtung einer jeden folchen Linie an dem Um: 
fange der Scheibe an zwey um einen Durch: 
mefjer der Scheibe von einander entfernten Stel: 
len, mit Btleyftiftlinien bemerkt, und fo nur die, 
tagen diefer Linien bezeichnet, wodurch denn 
nachher zu Haufe, die Winkel, die fie im Mit: 
telpunfte des Werkzeuge mit einander machen 
würden, am die gehörigen Punkte einer zu entz 
‚werfenden Figur felbft abgetragen werden Pönnen, , 

& 

v 

- Dadurch wird alfo der Gebrauch diefes 
Werfzeugs' demjenigen des Aftrofabii ähnlich, 
und des Unterfchied befieht nur darinn, daß die 
Winfel von je zwen folhen BVifickinien ‚ auf dem. 
Rande des Aftrolabii, mwürklih in Graden 
und Minuten ıc. gemeffen, anf dem Umfange 
der Scheibe hingegen diefe Vifirfinien felbft nur 
ihren Sagen nach angegeben werden. 

Ze Ben
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Bey dem Gebrauche des Aftrofabii, wers 
den die beobachteren Winfel vermittelft des 
Transporteurs und anderer befannten Merhor 
den, an die gehörigen Punkte der zu entwerfen: 
den Figur abgetragen. Beym Gebrauche der 
Scheibe gefehieht dies dadurch, daß man das 
Blatt Papier, worauf die vifirten Schenkel die: 
fer Winket jich befinden, von der Scheibe ab: 
nimmt, es auf ein reines Blatt Papier aufz 
lebt, und nun diefe Schenfel dur Hilfe eir 
nes Parallellinials, oder hölzerner Drepecke,, 
an die gehörigen Punfte des Umfangs der auf 
dem untern Blatt Papier zu entiwerfenden Fir 
gur abfchiebe (Man f. unten im 2ten Theil 
diefer präct. Geom. $. 237 und Zollmanns ; 
‚Geodäfie, (Halle 1744) "dafeldft im zten 
Kap, $. 122. u. f.) { 

Auf diefe Urt unterfcheider fi die Ans 
wendung der Scheibe zu geodätifchen Meffuns 
gen, von derjenigen des Meptifches darinn, dag - 
bey jener das Auftragen der Winkel, wie beym 
Gebrauche des Aftrolabii erft zu Haufe gefchieht, 
da bingegen auf dem Meßtifche die Winkel for 
gleich felbft an den gehörigen Punkten der zu 
entwerfenden Figur erhalten werden, woben fich 4 
denn auf dem Felde freglich oft ereignet, - daß. 

Standpunkte und Winkel etwas nahe an den 
Rand des Meptifches hinfallen, und, um die 
Meffung forefegen zu können, entiweder frifhes 
Papier aufgezogen, oder eine andere bee | A 

; über:
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überzogene Tifchpfarte zu Hilfe genommen wers 
den muß, s 

Da bey der Meffungsart mit der Scheibe 
alle Winkel am Mittelpunfte des Werfzeugs er: 
halten werden, und der Auftrag erft zu Haufe 
gefchieht, wo zum Zeichnen der Figur ein hinfäng: 

lic) großes, erforderlichen Falles aus mehreren zus 
fammengeleimten ‘Bogen beftchendes Papier anz 
gewandt werden Fatn, fo glaubt man bierin eis 

nen Vorzug der Meffungsart mit der Scheibe 
vor der gewöhnlichen mit. dem Meßtifche zu finz 
den, daß die Scheibe verftattet, eine Meffung 

“auf dem Felde, fo weit man till, fortfeßen zu 
fönnen, obne wie bey dem Gebrauche des Meß: 
tifches dur Mangel an Raum auf der Tifchr 
platte daran verhindert zu werden. Denn es 
ift Elar, daß viele hundert Vifirlinien auf dem 
Rande der Scheibe notiert werden Finnen, ehe 

 berfelben fo viel werden, daß man e8 aus an: 
dern Gründen nöthig findet, neues Papier aufz 

jugiehen, ; ; 

So glaubt man denn auch der Scheibe 
wieder einen Vorzug vor dem Aftrolabio ertheiz 

‚len zu dürfen, weil man die Winfel auf, dem 
Felde unmittelbar auf dem Papiere erhält, und 
nicht nöthig bat, Gradabtheilungen auf dem 
Rande abzulefen, wodurch, wie auch beym Ab: \ 
tragen, der gemefjenen Winkel vermittelft des 
Transporteurs u. dergl, mancherley Fehler: bez 
gangen werden Fönnten, ER 

Maner’s pr. Beometr. 1. Th. &g Allein
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Allein wenn man diefe angeblichen Bots 
theile der Scheibe genau erörtert, fo find ‚fie. 

nur feheinbar. . Denn erfilich unterfcheider fich 

die Scheibe wefentlih von dem Megtifche nicht, 
ols nur in dee Methode fich derfelben zu bedier 

nen. Die runde Seftalt diefes Werfzeugs, und _ 
dar fich auf demfelben das Diopterlinial um ei: _ 

nen feften Punkt dreht, mad zur Sache nidts. 

Kann man nicht auch auf dem vierecfigten Meß: 

tifche, die bey der Scheibe gebräuchliche Mef 
fungsart, nemlih alle. Winfel an einem und 

demfelben Punkte zu erhalten, wenn man es 

nötbig findet, anwenden, das Papier von dem 

Mebtifche abnehmen, und die Winkel zu Haufe 
vermittelft eines Parallellinials auf ein anderes 

2 

Blatt Papier abfchieben? Im Grunde verz - 
mift man aber bey der Scheibe den Vortheil, 
den man eigentlich von dem Meßtifche hat, nemzs 
tich fi ein meitläuftiges Diarium zu erfparen, 

und eine ganze Figur mit ihrem Detail fogleich 
auf dem Papiere zu erhalten, obne fie erft zu 
Haufe auftragen zu dürfen. Daß der Raum 

auf dem Meßrifche öfters nicht Hinreicht, fos 
gleich auf dem Felde die ganze Figur zu erhal 
ten, fan doch wohl feinen binlänglihen Grund 
abgeben, der Scheibe, und der Meffungsare 
mit derfelben, einen: Vorzug vor derjenigen mit 
dem Mtekrifche zu ertbeilen, da e8 ein leichtes 

ift, frifches Papier auf den, Meßeifch aufzur 

ziehen, oder einen zwegten bereits überzogenen 
x in
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“ in Bereiefchaft zu haben, und ihn auf das 
Stativ zu ftellen, 

Und was nun die angeblichen Vortheile 
ber Scheibe vor dem Aftrolabio betrifft, fo 

wollen auch diefe nichts fagen. Denn auch 
auf einem mäßig guten. Aftrolabio,  laffen fi 
im Ablefen der Gradabtheilungen ja leicht Sechs 
ler von 2 bis 3 Minuten vermeiden. Aber fo 
genau auf der Scheibe, wo man die Linien mit 
DBiegftift zieht, Winkel zu erhalten, und fie 
nachher vermittelt eines Parallellinials an ans 
dere Pumfte, zu bringen, mögte wohl febe 
fhwer halten. Und was beym Gebrauche des 

‚ Afteolabii das Abtragen der Winkel verntittelft 
‚eines Transporteurs betrifft, fo Fönnen ja aud) 
die biebey zu befürchtenden Fehler leicht, vers 
mieden werden, fvenn man enttveder einen binz 
fänglih großen Transporteur anmender, oder 
die Winfel nach andern befannten Methoden 
aufträgt. 

Ueberhaupt fan denn doch. die Scheibe 
au nur zu Pleinen Meffungen gebraucht werz 
ben. Den Operationen die ins Große geben, 

und Teigonometrie erfordern, ft nötbig, daß 
man die eigentliche Größe der Winkel in Grar 
den und. Minuten wiffe, und diefen Bortheil 
vermiffee man bey der Scheibe, 

ya Un



Um fie daher auch zu trigonometrifchen Arbeis 
ten gebrauchen zu Fönnen, läßt zollmann 
ihren Umfang no mit einem in Grade ein: 
getheilten meffingenen Ringe verfeben, der Durch) 
Schrauben auf die Scheibe befeftigt, bey ges 
yöhnlichen Gebrauche derfelben aber: abgenomz 
men werden fan. Dies ift die verbefferte 
Zollmannifde Scheibe Bern Ge» 

däfie $. 102. x.) 

Allein, da man zum Detail einer Meffung | 
doch ein für allemahl den Megtifch nicht gutientz 
behten fann, und ein Aftrolabium ohnehin zu 

“gielen geometrifchen Arbeiten erforderlich ift, fo - 
wird man doch wohl lieber jedes Werkzeug für 
fich allein befigen, als beyde auf eine fehr un: 
vollkommene Art in der Zollmannifchen Scheiz _ 
be vereinigt fehen. Denn diefe Scheibe ift wer. 
der ein vollfommener Meftifch, - noch ein volle 
kommenes Aftrolabium,. und fie müfte von eir 
ner sehe zufammengefegten Einrichtung: feyn, 

wenn fie das, was man von einen vollfomme: 
nen Meßtifhe, und Aftrolabio N verei: rn 
nigen foltte, 

Es Yan Re die Scheibe: -in iR REN 
fchen Geometrie auh nah der-Zollmanni 
fhen Verhefferung immer als ein fehr entbehr: 

in a man den KHauptsortheil diefes Werk 
zeugs 

‚ -Üiches Werkzeug angefehn ‚werden: Und was 
die Mefiungsmerhode mit derfelben anbelangt, 

Sa
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zeugs-feht, fo Fan ja folhe, wenn man es. 
- für näßlich ‚halten follte, immer auch bey dem 
Meptifche angewande werden, wie aus dem 
237ten $ diefer prastifchen Geom, mit mehre: 
ren zu FERN ift. 

Zoltma nn fagt, der Erfinder der Scheibe 
- fen unbekannt, man finde aber fehon Spuren 
davon in Speflings (Daniel Spefles) Fe: 
‚ffungsbau 1608, und in Dillings 
Kriegsbucd: P. L lib. II. cap. 37. 

Die eigentliche Mieffungsart mit der Scheibe 
ann man Abrigens umftändfih in Zollmanns 
Geodäfie nachiehen. Eine Urt eines Auszuges 
Daraus if: Ansführliher Unterricht 
zur Seldmeffüngsfunft, oder Shen 
benmeffung von Eh 9 WLlerner), 
(tangenfalga, 1776. 8.) Das Berfahren-ift 
auch kurz und gutin der zu Göttingen 1783: 
berausgekömnenen Schrift (Anleitung zum 
Aufnehmen und Zeichnen der Gegen: 
den, vorzüglid zum Almen Ge 
branch, von einem Dfficier) © RD: 
erläutert, 

Gebrauch der Magtetnadeln in der 
|  Geldme fünf. - 

$. 117, Ehe wir bievon handeln, müffen 
wir vorher aus der marhematifchen Geographie 

einiz



w 

479 ze... 

einige Säge beybringen, die fowohl zum rich: 
tigen Gebrauche der Magnetnadeln, als auch 
in der Folge zu andern Abfichten in der Feld: 
mepfunft unentbehrlich find, 

Einige Lehrfäte und Erflärungen aus der 
 mathematifchen Geographie. 

I) Unfere Erde ift ein runder Körper, der 
einer Kugel ziemlich nahe fommt, In der 
Feldmepfunft ift es aber verftattet ,  unfere 
Erde als eine völlige Kugel zu betrachten, one - 
daß aus Ddiefer WBorausfegung ein merklicher 
Sehler zu beflicchten wäre, nl 

Eigentlich hat unfere Erde die Geftalt eines 
zufammengedrücten Sphäroids, er 
nes Körpers, 'der oßngefähr entftehen würde, 
wenn: man eine Kugel von einer weichen Ma: 
‚terie, .z. E. von Thon, etwas zufammendrückte; 
oder beftinimter, wenn fih eine Ellipfe um ihre 
Pleine Are herumdrebte, 

- Die Ducchmeffer unferer Erde find alfe 
nicht durchaus gleich groß, Der fleinfte ver: 
bält fi zum größten = 178 : 179, welches 
legtere DBerhältniß Bouguer angegeben hat. 
Verfchiedene Mathemarifverftändige geben das 
Verhältniß 202:203, andere 248:249 u.f.w. 
die neueften Beftimmungen fogar nur 34,33 
an: (0. Zach s monatl, Eorrefp. Auguft, 1812. 

%
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&.130:) ıIedes diefer Verhäftnifie zeigt, daß 

man zu geodätifhen Gebraude die Abs: 

weichung ’ von der wahren Kugelgeftalt ohne 
merklichen Zebler beyfeite feßen Fönne, 

Aus den Abmeffungen verfchiedener Grade 

auf der Erdfläche, kehrt die Geometrie die eiz- 

gentlihe Größe des größten und Fleinften Durch: 

meffees der Erde zu finden. Gie find in franz 

zöfiichen' Toifen, 4. ©. nad) MAUPERTUIS 

Elemens de Geographie am Ende, und Bou- 

over Fig. dela Terre lect. 6. art. 39. folgende: 

Größter Duchm.!Kleinft. Durchm. 
5562480 Toilen.|65 25600 Zoifen. 
6562026 — 15525377 — 

Man nimmt aber gewöhnlich ohne merfli: 
hen Freehum, die Erde für eine vollfommene 
Kugel an, deren Durchmeffer das Mittel zwi: 
fen dem größten und Lleinften Ducchmeffer _ 
der Erde wäre Das gäbe alfo (nad dem 
Mittel aus Maupertuis Angaben) ihren Durch: 

 meffee = 6544040 Toifen. Daraus fann man 
nm den ganzen Umfreis der Erde finden, und 

folglich auch die Fänge des Grades eines 'größ: 
“ ten Kreifes, welcher = 57107, 5 Toifen wird, 

MADPERT. 

Boucver. 

Dieß wäre die Länge eines Grades auf der 
Erde, wenn man fie als eine vollfommene Ku: 

gel betrachtete. Da fie aber ein zufammenge: 

deiieftes ellivrifhes Sphärsid ift, fo 5 die 
\ tade
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Grade nicht durchaus gleih, In De va Lande 

‚ Aftronomie $: 2691. und Bodens Antei 
tumg zur allgemeinen Kenntniß-der 
Erdfugel, Berlin 1786. $ 128. finder fich 
eine Tafel der Längen verfchiedener Grade, wie 
folche von berühmten Mathematifverftändigen, 
duch unmittelbare Meffung auf unfes 
ver Erde gefunden worden find, 

od Prof. Klügel in Halle Kat. in eini: 
gen Auffägen, welche in Hrn. Prof. Bodens 

 aftronomifchen Fahrbüchern von 1787. umd 
. 1788 zu finden find, gezeigt, daß die gemeffe: 
nen Grade auf der Erde -Eeine ganz: tegelmä- 
Bige elliptifche Krümmung -der Dberflähe der 
Erde anzunehmen verftatten, fondern jedes Paar . 

- von Graden, für die Durchfchnittsfigur der 
> Erde durch ihre Are, eine andere Ellipfe giebt, 

daß aber eine Ellipfe, deren größerer Durch: 
mefieer = 6559982 Toifen, der- Fleinere —E 
6524894 Toif,, wäre, am menigften von ver 
wahren Figur der Erde abweichen würde, Dief 
gäbe demnach das Mittel zwifchen beyden Durch: 

-. mefleen = 6542438 Toifen,  Diefe Größe 
‚ . Fönnte man für den Durchmeffer einer Kugel - 

uehmen, welche demnach nicht viel von der 
wahren Größe der Erde abweichen würde, Die 
tänge eines. Grades auf diefer Kugel wiirde 
aber alsdann 57093 Toifen betragen, Hr, Prof. 
Klügel nimmt indeffen eine Kugel an, deren 
Umfang dem mittleen Umfange der Erde gleich 

wäre
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wäre, und berechnet hieraus die Größe eines 
Grades auf diefer Kugel =57175,5 IToifen = 
543041 patif, Fuß, alfo “ 

ı Minute ='5717,35 Fuß, 
nn os Secunde = 95,289. Fuß, 

» Man menntideniısten Theil eines Grades 
eines. größtem Kreifes auf der Crdfugel eine 
Densfche,n oder auch wegen: ihres hätfigen 

. Gebrauces in’ der math. Geographie, eine ge 
grapbifhe Meile. Im diefem Verftande 
fage man, daß. 15. deutfche Meilen 'einen Grad 
ausmachen. 3 ar 

Mimmt man einen folchen Grad "auf der 
Erdfngelzu 57107,5 Toifen'an, fo fommen auf. 
eine deutfihe Meile 3807,2 Zoif, Da num eine 
Toife 6 parifer Fuß hält, und das Verbältnif 
des parifer Fußes gegen andere Fußmaaße, aus - 
ber Tabelle$. 14. zu erfehen ift, fo Täße fich 
berechnen‘, wie viel Fuße eines andern Mankes 
auf eine folche deutfche Meile kommen. Sie 

 woiede z E. nach geböriger Berechnung 23644 
theinl, Fuß betragen. Nähme man aber einen 
Grad nah’ der Klügelifchen- Beftimmung 
zu 57173,5 Zoifen, fo würde ı geographifche 
Meile 3811,6 Toifen = 23661 theinl, Fuß. 

1) Der Umfang der Erde, als Kugel 
betrachtet, wäre 360.15 = 5400 Meilen, mit: 

bin der Durhmeffer = 1720 Rom. 
| Ben
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Den einer fo großen Kugel Fann ein Fleines 
. Stüdchen ihrer Oberfläche, z. E ein Diftrike 
von 6 und mehreren Quadratmeilen. ohne merks 
lichen Fehler als eine Ebene angefehben werden. 

III) Uinfere Erde drebet fih täglih um 
eine umveränderliche Are, die man die Erdare 
nennets Sie ift der Fleinfte von den beyvden 
Durchmeflern (TJ. Die beyden Pünfte A, pP, 
Fig. LXXII. Tab. VI. wo die Erdare in die 
DDerfläche der Erpfugel eintrifft, beiffen Erd: 
pole.  Heder: Punkte der Erdfläche, j. €. m 
befchreibt bey Umpdrehung der Erde um die 
Are AP, einen gewiffen Kreis mn, deflen Eber 
ne auf AP fenfrecht flieht. Je näher m beym 
Pole A oder P liegt, einen defto Eleinern Kreis 
befchreibt er, die Pole felbft aber bleiben unbes 
weglich. Alle diefe Kreife find mif einander paz 

 rallel, weil fie insgefanmt auf der Erdare AP 
fenfrecht fteben, und heiffen deswegen Parak 
lelfreife, Der größte Parallelfreis 
'owtp wird alfo derjenige feyn, der von einem 
Punkte o befehrieben wird, welcher von; beyden ' 
Beltpolen A, P, um 90° abfteher, oder für den 
Ao = oP==90° ift, Er heißt der Yequator 

A wird der Nordpol genannt, wenn oAp 
die Halbfugel ift, in de wir Europäer mwoh: 
nen. Der gegenüberfiehende Pol P beißt ver 
Sudpol, i 

# : ıv)
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IV) Wenn nun w nach Gefallen ein Punkt 

auf der Erpfläche ift, fo nenne man den größs 
ten Kreis ARP, den man fi dnrch den Ort 
R, und die beyden Pole A, P, vorftellt, den 
Mistggsfreis des Orts u Die: Ebene 
diefes Kreifes wird aber die Mittagsfläcdhe 
genannt, sin 

SH hat alfo jeder Dre auf der Erde ifei: 
nen eigenen Mittagsfreis: Alle Mittagsflächen 
durchfchneiden fich aber in der Erdare AP. 

Es fey v ein anderer Dre und AvP deffen 
Mittagsfläche, fo beißt der ‚Winkel, unter dem 
fi die beyden Mittagsflächen Au P, AvP ein: 
ander durchfchneiden, der. Winkel oder 
der Unterfhied beyder Mittagsflächen. 
Diefen Meigungswinfel beyder Mittagsflächen 
beftimme man, wenn aus dein Mittelpunfte der 

 Erdfugel C nach den Durchfchnittspunften w, 
t, der Mittagsfreife mit dem Aequator, die 
„Halbmeffer Cw, Ct, gezogen werden, dann ift 
der Winkel wGt, der gefuchte NMeigungswinkel 
der Ebenen AuwP, AvtP, (Manf, Käfte 
Geom. 52.6. 1. 2. 3, Zuf.) 

v) Wenn man fich ein paar ebene Flächen 
vorftelle, die die Erofläche bey a und v berüh: 
ren, fo find diefe Ebenen, der Dexter p,'v Hotiz 

zontalflächen, weil fie auf den Halbmefjern Cr, 
‚Ey, oder auf den Nichtungen der Verticallinien 

der 
j
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der Derter m und v, fenkrecht ftehen ($.4.) Die 
Mittagsflächen AuP, AvP, werden nun wie 
gedachten Horizontalflächen in ein paar geraden 
ginien duechfchneiden.. Eine folche Duchfchnitts: 
linie der Mittagsfläche eines Orts: mir deffelben 
Horizontalfläcde, heißt des Orts Mittags: 
linie, 

Sp hat alfo jeder Ort auf-der Erdfläche 
feineeigene Mittagslinie, x 

- Wenn man fih nun in den Ebenen der er: 
wähnten Mittagsfreife ein paar gerade Linien 

. gedenft, ‚die die Mittagsfreife an den Punkten a 
und v berüßten, fo ‚werden diefe Beriührungs: 
linien oder Tängenten felbft die Richtungen der 

Mittagslinien der Derter. a nnd v darftellen, 

© Die Richtungen diefer Mittagslinien werden 
in den wenigften Fällen mit einander parallel _ 
fg ° Ye näher indeffen die Derter A, v nach 
dem Wequator zu liegen, defto mehr werden auch 
die Tangenten an = und », alfo die Mittags: 
linien, gleichlaufend, Liegen die Derter m und-. 
vißveir vom Nequator (doch nicht zu nahe am 
‚Dole), fo werden ihre  Mittagslinien nur in 
den Falle fi dem Parallelismus nähern, wenn 
und y auch unter fich felbft nicht weit von eins 
‚ander entferne! find, und dieß ift dann der ger 
-öhnliche Zal in der practifchen Geometrie,
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VD) Der Bogen pw des "Mittagsfreifes . 

yon dem Drte ze, bis an den Nequator, beißt 

des Orts a Breite: Gieift nördlich oder 
 füdlich, je nachdem pe in Der nördlichen oder 
füplichen Halbfugel liegt, ni 

0 golgerung aus dem bisherigen, Sa 

$. 118.17. Es feyen die Punfte A, BD... 

. Fig. LXXII: nicht gar zu mweit von einander 

- entfernte Derter auf der Exbfläche, und die 

durch A, B, C, gezogenen geraden tinien gh, ik,. 

Im, fegen die, Mittagslinien diefer Dexter, fo 
erheller,, daß eine nach Gefallen gezogene gerade 

finie GH, diefe Mittagslinien, (weil. fie ohne 

großen Fehler parallel find ($. 117. V.)) ingge 

 famme unter: lauter gleichen Winkeln. durchfchneiz 
den wird. 

\ 2, Diefe Betrachtung, da6 die Mittagels 
 nien innerhalb eines Mleinm Gtüds der Erdz 

fläche eine Neihe von Paralleltinien barftellen, 
fe im’ der practifchen Geometrie von wielem 

- Nüßen, es ift alfo nörbig zu zeigen N 

Wie man am einem gewiffen Orte aufder 
_ Erdfläche die Richtung der Mittagslinie 
a Asse DATRBTHRITIE ABLHINGE > re 

9 Diefe Aufgabe aufzulöfen, giebt es unters 
 fchiedene Mittel, die aber alle auf aftronomis 
fen Gründen beruhen, + Dt RER 
R * SE Man 

£
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Man ftelle fich vor, die KHorizontalebene, fo 
wie. auch, die. Ebene des Mittagskreifes eines. 
gersiffen Dris auf der Ervfläche, würden ohne 
Ende hinaus ‚bis an die Himmelsfugel erwei: 
tert, fo werden folche, wegen der Umdrehung 
der Erde um ihre Are in ‚jedem Augenblicke 
durch andere und andere Punkte der sıimmels: 
Eugel gehen. Geht mun d:e erweiterte Horizon: ' 
talebene des Drts . DB. durch einen gewiffen 
‚Stern, fo wird in dem Augenblicke, da diefes 
‚gefchieht, der Stern im Horizonte des Drts fi) 
befinden, d. h. er wird entweder aufzoder uns 
tergeben. Geht er . DB. auf, fo wird er 
bald darauf, fehon über der Horizontalfläche 
feyn,, und fih nad und nach immer mehr über 
diefelbe erheben, fo tie die erweiterte Horizon: 
talfläche, den erwähnten Stern bey der fernern 
Umdrehung der Erofugel verläßt. Dagegen 
werden nach und nach andere und andere Sterne 
in diefe Horizontalflähe Fommen. Hat fich die 

 Erdfugel fo weit umgedreht, daß nunmehr die 
erweiterte Mittagsfläche des Orts durch den 
Stern geht, dann fieht: der Stern am höche 

fin über dem Horizonte, und man fagt, daß 
er nunmehr FEulminire, oder ducch die Mit 
tagsflähe gebe. So bald das gefchehen 

‚ift, wird er fi der ermähnten Horizontaffläche. 
altmählig wieder nähern, Bis er zum zientene 
male in diefelde gelangt, da er dann untergehen, 

- und an eing Zeitlang unter dem Horizonte verz 
weilen wird, bis er den folgenden Tag aber: 

BE: mabls 

N



‚mabls- aufgeht, und alfo wieder in der ermwei: 
terten KHorizontalebene fich befindet, da dan 
diefelben Erfheinungen wieder von vorne ans 

fangen. 

fe der gedachte Stern die Sonne, and 
feßt man, die Sonne befcheine einen verticals 
fehenden Gegenftand, 3. B. einen Stab, fo 
wird diefer Gegenftand auf der Horizontalfläche 

einen Schatten hinter fich werfen, welcher defto 
fürzer wird, jemebr fich die Sonne über dem 
Horizonte erhebt; geht die Sonne durch die 
Mittagsfläche, fo wird der Schatten am fürs 
zeften feyn. m gleichen Zeiten vor und nach 
dem Durchgange der Sonne durch die Mittags: 
flähe, wird aber allemahl, fowohl ihr Abdftand 
von der Mittagsfläche, als auch ihre Erhöhung 
über dem Horizonte gleich feyn, mithin auch dee 
Schatten jenes Stabes von gleicher Länge feyn, 
und die Mitragsfläche wird demnach den Wins 
fel zwilchen zwen gleichlangen Schatten haldie 
‚sen. Hierauf gründet fich 

Die gewöhnliche und leichtefte Methode, 
vermittelft eines folhen Schattens, 
eine Mittagslinie zu ziehen. Man befchreibe 
auf einer ebenen, unbeweglichen, genau 
horizontal geftellten Fläche, aus dem 
Mittelpunfte 8 (Fig. LIL) einen Kreis mit eis 
nem miltfibrfichen Halbmeffer, und richte duch 
dejien Mirtelpunfe g einen Stift mem 
N aufs
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auf. Ychfege'nun, daß der erwähnte Kteis vonder 
Sonne defchtenen werden Fünne,- Man gebe alfo 
Acht, wenn Vormittags der Schatten des Stiftes 
fih in dem ‚Amfange des SKreifes bey i endigt, 

folglich die Sänge des Schatten ='gi ifl, und 
bemerfe auf dem LmEreife genau den Punkt i. 
Eben fo bemerfe:, man bey 1 genau den Punkt, 
wenn Nachmittags fich ber Schatten des Stif: 
tes abermahls in den Lmfreife endigt, forgtich. 
zum zwentenmahle dem KHalbmeffer des Kreifes- 
gleich if. Dann halbire man bey .n..den Bor 
gen in], umd ziehe durch den Mittelpunkt g 
die gerade Linie gn, fo wird diefe eine Mittags: 
linie feyn, die man bay nad) Gefallen ver: 
PRaSEH Fann. 

Da in der Beobachtung der ‚glei: großen 
Schatten, leicht Fleine Fehler vorfallen Lönnen, _ 

"fo kann man die Mittagslinie noch genauer fe } | 
den, wenn man aus dem Mittelpunfte g, eine 
ganze. - Reihe concentrifcher Kreife ziehet, . und. 
beobachtet, wo in jedem Umfreife fi. 
Bor: und Nachmittags der Schatten des Gtif: 

. 18 endigt, hierauf allemal den Bogen zwifchen 
den Endpunften zweyer gleich Tanger Schatten 

balbier; denn alle Linien, die folchergeftale in 
die Mitte zwifchen zwen gleich Tangen Schatten 
falten, werden Mittagslinien fegn, und müfen 
nothwendig in eine einzige gerade ı Linie zufamz 
menfalfen, wenn nicht Fleine Seo der einen Ä 
air vorgefallen find, Aura 77 

; 

# 

; 

’ 
j 

’ 

f 

® 
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Das Bisherige Verfahren bedarf, wegen der - 
eigenen Bewegung der Sonne, einer Fleinen. 
Berbefferung, wenn man nicht eine Zeit um 
den längften Tag herum dazu wähle,  Sndei 
fen iftes zum gewöhnliden Gebraude 
in’ der practifchen Geontetrie auch. ohne diefe 
Berbefferung zureichend genau. Ferner müflen 
die Beobachtungen der Schatten auch nicht zu 
weit vom Mlittage entfernt feyn, damit nicht ° 
der- Halbfchatten verhindere, die Gränze des 
wahren Schattens‘, auf den gezogenen. Umfrei; 
fen, genau zu beftimmen, Am ficherften verführt 
man, wenn die Schatten obngefähr 2 bis 3 
Stunden s Bor 3 und Nachmittags beobachtet 
werden, | 

Statt eines durch g lothrecht aufzutichten: 
den Stiftes, Fann man fich auch eines fenfrech-- 
ten etwa 1 Fuß hohen Kegels von Bley oder 
feftem Holze bedienen, den man auf die horizon: 
tale Fläche, worauf die concentrifchen Kreife ge: 
zogen find, fo feßt, daß der Mittelpunkt der. 
Grundfläche vefjeiben, genau in den Mittelpunkt 
der concenteifchen Kreife zu liegen fomme, - Dann 
bemerkt manjauf den erwähnten Kreifen Bor: 
und Nachmittags, den Schatten von der Spiße 
des Kegels, und verfährt, wie vorhin. 

Andere lafien die Sonnenftrahlen durch ein 
‚Heines kreisrundes Loch in einer metallenen Pla: 
te, auf eine Horizontalfläche fallen. Nun wird 

Maver’k pr. Meomete. I. Th - DU; BR
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vom Mittelpunkte diefes Lochs ein Genfel auf 
die Horizontalfläche herabgefälle, um das Een: 
rum zu den concentrifchen Kreifen zu befommen, 
auf deren Peripherien man alsdann die Stellen 
bemerkt, wo Vor : und Nachmittags der durc) 
jene Deffnung fallende Sennenftrahl Bintrifft; 
Man verfährt hierauf, wie oben mit den 
Schatten, um die Sagen ber Bears zu 
I 

; Mehrere Methoden, Mittagslinien zu zie: 
ben, findet man in afteonomifchen: DBüdern. 
3. 8. oe ı1 Lanoe Aflronomie (Paris 
1771.) $. 155. 160. $. 2579. Cassını ele- 
mens d’Alironomie Käfltners aftronom. 
Abh. 1. Samml. zte Abhandl. $. 68. Ro: 
ftens aftron. Handbud. Misere 
preactifhe Aılronomie, u. f. m. 

Auch im dritten Bande diefer practifchen 
Geometrie $. 365. wird noch verfchiedenes, die 
Ziehung der Mittagslinien betreffendes , benge: 
bracht. 

3. Meiftens bedient man fi fh ir in ber Felde 
meßkunft der Magnetnadeln, obngefähr die 
Nichtungen der Mittagslinien anzugeben. 

Es Ichrer‘ nentlich. die Erfahrung, daß, B 

Wenn man eine ftäßterne Nadel mit einem 
Magnete beftreicht, und fie fo einrichten, ni 

\ ie 
4



fie fi borigontal und frey "auf einem Gtifte 
berumdrehen Pann, fie fih von felbft in eine 
Richtung begiebt, welche mit den Mittagslinien 
nicht zu weit von einander entfernten Derter 
beynahe einerley Winfel macht.  Gefeßt Fig. 
LXXI. fey A& die Richtung der Magnerna: 
del an dem Drte A, fo wird folche mit der Mit: 
tagslinie hg diefes Drts einen gewiffen Winkel 
@Ag machen. Bringt man die Magnernadel 
an den Ort B, der von dem A nicht gar zu 
weit entferne ift, fo Mmird ihre Kidtung BB 
mit der Mittagslinie ik des Orts B, einen 
Winkel Bi machen, der Beynahe fo groß ift, 
als der, welchen fie mit der Mittagslinie des 
Dres A machte, 

Und eben fo wird an dem Dete C, der 
Winfel yCl= PBi = aAg, wenn Cy die 
Nichtung der Magnernadel ift, 

4 Diefes lehrt die Erfahrung, und läßt 
fih durch Berfuche beflätigen, wenn man an 
verfchiedenen, nicht weit von einander liegenden 
‚Derteen, vermittelft aftronomifcher Methoden, 
nie (2), Mittagslinien zieber, und die Winkel 
miffer, welche die Richtung der Magnetnadel 
mit den Mittagslinien macht, 3. E. in Götz 

‚tingen macht die Richtung der Magnernadel 
mit der Mittagslinie einen Winkel von 164 Grad 
(im Jahre 1777; jeßt 1813 fehe nahe an 
20 Grad.) Eben den Winkel wird die Mag: 

! ha net:
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netnadel auch mit den Mittagslinien folcher 
Derter machen, die nahe um Göttingen liegen, 

5. Wenn man alfo an einem gemiffen Orte 
y EA, den Winfel Ag der Magnetnadel 

mit der Mittagslinie weiß, fo fann man fogleich 
an einem andern von A nicht fehr weit entfern: 

ten Drte B eine Mittagslinie ziehen, Man 
darf nur dafelbft eine Linie Bi ziehen, welche 

mit der Nichtung der: Magnetnadel BO einen 

Winkel BBirauf diefelbe Art, und von derfel: 
ben Größe macht, als welchen die Nichtung | 
der Magnernadel Aw, mit des Orts A Mit: 

tagslinie Ag machte, fo wird Bi des Orts B- 

Mittagslinie feyn. 

6. Weil nun, fobald A, B, nicht weit von 
einander weg liegen, die Mittagslinin Ag, Bi 

ohne merklichen Fehler mit einander parallel 

find (3), fo werden. auch wegen der gleichen 

Winfel «Ag, PBi,; die Rihrungen der 

Magnetnadeln Az, BP mit einander gleichlaus 

fend feyn., # Er  E 4 
x fr} 

Diefer Sag, durh Hülfe der Magnetnas 

deln, parallele Linien auf dem Felde zu erbals 

ten, wird uns in der Folge in der prastifchen 
Geometrie verfchiedene fehr wichtige Wortbeile 
verfchaffen, von denen der (5), Mittagslinien 
zu ziehen, bey weiten der geringfte ift, weil 

fi) diefe Aufgabe auf verfihiedene ‚andere rs 
EN  fiher
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‚ fiherer, als durch Hilfe der Magnetnadeln, 
auflöfen läßt, auch die Ziehung der Mittags: 
Finien überhaupt fo oft nicht vorkämnit. 

7. Da nun in der Feldmeßkuntt fehr haufig 
Die Frage vorfömmt, was eine gewiffe Linie, 

%» 3. GH Fig. LXXIUI mit den parallelen 
Richtungen der Magnetnadeln fir einen Winkel 
macht, fo dient dazu folgendes Werkzeug. 

Die Bouffole, 

- $. 119. „Hier wird nur ein allgemeiner’ 
- Begriff von diefem Werkzeuge genügen, Wer 

deffen Einrichtung. umftändlicher Fennen Iernen 
will, dem Fönnen folgende Schriftfteller Unter: 
‚richt ertheilen. Leupolds Theatrum 
Geom. 8.437. Bollimbaus Anmwei 
fung zum $andmeffen mit GStäben . 
und der Kette, nebft dem Gebraude 
der Bouffole. Hannover und femgo 1776. 
Zollmanns Geodäfiewf.w. Grund: 
licher Unterricht von dem Gebraude 
der Bouffole in der practifh. Geo 
metrie, von M, Joh. Gottlob Riedel, 

teip. 1795. 8. 12 Knpfert. Die Hauptfache 
beftehet darinn; sr 

I. Man fchließe die Magnetnadel ik Fig. 
_ LXXIV. in ein rundes cplindrifches Gehäufe 

von Mefiing Ipq ein, welches oben mit einem 
‚Glas: 

.
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Slasderfel verfehen ift, um die Dadel vor 
dem Winde zu fihern. Das Gebäufe Ipq 
wird auf eine vieredigte Platte fmmo, welche 
mit der, Dipteifchen Regel PQ aus einem 
Stüce beftchen fann, befeftige. Senfrecht, 
auf die Platte Emno, erhebt fich in dem 
Mittelpunfte des Gebäufes ein Eonifcher Stift 
c, auf dem die Magneenadel in horizontaler. 
Lage frey fpielen, und fi aller Orten’ hinwens 
den Fann. Damit die Magnernadel nicht von 
dem Stifte herabfalle, fo ift fie bey c mit eis 
nen fogenannten Küchen verfeben, melches 
auf dem Stifte zu ruhen fümmt. Un der in: 
nern Seitenwand’ des Gehäufes wird im einiger 
Entfernung von dem Boden, parallel mit der 
Chene fmno, ein Ring befeftigt, der in feine 
360° gerheilet ift, und mit der Magnerna: 
del ik in einer Ebene liegt. Anden nun die 
Magnetnadel ık fih um c, als um eine Are, 
Horizontal berummendet, fo tweifet die Spige i, 
die Abrheitungen auf dem Ringe. Da befann: | 
termaaßen die eine Spige der Magnetnadel fich 
Heftändig obngefähr gegen Norden, folglich 
die andere gegen Süden hinrichter, fo Fan 
man, um beyde bequem von einander zu unters 
fheiden, den firdlichen Theil der Nadel, wel: 
der bier „. E&. k feyn mag, ftunpf Laffen, den 
nördlichen Theil i aber, der auf dem Ninge- 
die Abtheilungen weifet, mit einer ehr aa 
fen er verfeben. 

3 

| 

3 
| 

er 

7
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Endlich muß die Bifirlinie vr des Diopterz, 

Tinials PQ, mit dem Durchmeffer des einge: 
theilten Ringes, welcher duch 0° und 1809 
gebet, parallel feyn, damit, wenn die Spiße 
i der Madel auf o° fieht, die Vifielinie tv mit 

‘ver Richtung der. Magnernadel gleichlaufend fey, 

Die ift im Ganzen die gewöhnliche Ein: 
richtung der Bouffole. Einzelne Vorrichtun: 
gen, „ E. vermittelft eines GSchiebers die 
Magnetnadel von dem Stifte abzuheben, da: 
mit diefer, und das Hütchen der Nadel, beym 

-Hinz und Hertragen der Bouffole nicht be: 
[hädige werde, das Stativ zu diefem Werk: 
zeuge u. d. 91. Fann man mit mehrerem bey 
‚oberwähnten Schriftftellern erfeben, 

Dernier an der Bouffole, 

II. Da bey der eben befchriebenen gewöhn: 
Uchen Bouffole, Theile von Graden nur nach 
dem. Augenmaaße gefchägt werden Fönnen, fo 
baden einige dieß Werkzeug durh Anbringung 
eins DBernier zu verbeffern gefucht, Da aber 

Diefee DB. auf der Magnetnadel felbft nicht 
wohl angebracht werden fanıı, fo läßt man die 
ganze bisherige Vorrichtung, nänılich die Diop: 
terregel PO mit. der daran befindlichen Bouf: 
fole £mno, fich befonders um das Centrum 
eines eingetheilten DHandes drehen, und bringt 

nun den Bernier an die Diopterregel PQ Fa 
er
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Der in den Magnerkäfthen Iqp befindliche - 
eingerheilte Ring bleibt nunmehr weg, und nur 
auf dem Boden des Käftchens ift eine Linie, 
parallel mit der Biffrlinie we, eingeriffen, über 
swelher die Nadel einfpielen muß. Ulles zu: 

fammen läßt fih um den Zapfen einer Nuß 
drehen, und man fan, wenn es möthig ifl, 
auch Vorrichtungen zu fanften Bewegungen 
anbringen. Das ganze Werkzeug muß fid fh 
ftellen lafien, daß wenn der Inder des. Vernier 

‚auf 0° ftehet, die Magnernadel über der Linie 
auf dem Boden des Käftchens einfpiele. 

D5 diefe Anbringung eines DVernier am’ de: 
Bouffole, große Wortbeile verfchaffe, möge: 
wohl zu bezweifeln feyn, wenn man bedenkt, 
daß die Beobachtung, wenn jedesmahl die Na: 
del in Mube gekommen, felbft nicht ganz ficher 
Mi... Be R 

Einige Erinnerungen über die Befchaffenhat | 
der Nadeln. 

6.120, 1. Man giebt den Nadeln we: 
nigftens eine Länge von 5 Zollen, Kleinere Paz 
deln geben nicht viel Nichtigkeit, und fchwanfen 

auch zu fehr, ehe fie in Ruhe Fommen, Grö- 
Bere müffen mit fehr viel Genauigkeit gearbei: 
tet feyn, wenn fie auf dem Stifte, worauf fie. 
fih drehen, eine binlänglich ferne Betwegung er: 
halten follen, rn 4 

2. Dan
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2. Man verfertigt die. Nadeln von dem ber 
fen umd reinften Stable, und läßt fie gewöhn: 
lich blau anlaufen; dies wollen aber einige nicht 
billigen, weil die Nadeln in viefen Zuftande 
jrvar den Magnetismus leicht annehmen, aber 
auch bald wieder verliehren follen, 

Die magnetifche Kraft den Nadeln zu er: 
theilen, ift übrigens allen Mechanicis befannt, 
und 'es würde überflüffig feyn, bier davon zu 

‚reden. Man: fs indeffen bieruber SKarttens 
SKenntniß der Natur im XXkten Abfchn, 
‚Geblers phnyfit, Wörterbuch, unter dem 
Ari. Magnet, und andere pbnfikalifche 
Schriften, 

1,38 Man hat auch Magnetnadeln, die durch: 
aus won gleicher Breite find, und die ‚Geftale 
“eines dünnen Parallelepipedi Baben, deffen Brei: 
tere Seitenflächen, beym Ruben der Nadel auf 
ihrem Stifte, vertical zu liegen fommen, an 
den Enden aber fcharf zufaufen, um auf: dem 
eingerheilten Rande ,die Grade zu weifen, und 
bie wahre Richtung der Nadel anzugeben, 

Statt defjen Fan auch eine längs der Na: 
bel eingeriffene feine Linie, deren Richtung durch 

‚ben Umprehungspunft der Nadel gehen muß, 
als inder dienen, > E 

- Sole durchaus gleich Breite Nadeln fol: 
In, vermöge der Erfahrung, die magnetifche 

| Kraft
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Kraft beffer bey fich behalten, aig Diejenigen, 
welche fih in Spigen endigen. Allein fie find 
etwas fehwerer, und reiben fich alfo ftärker auf 
ihrem Stifte, welches ihrer Empfindlichkeit 
nachtheilig wird, wenn das KHltchen nicht bes 
fonders gut eingerichtet ift. 

Ueberbaupt muß bie Geftalt einer Nadel 
fo einfach als möglich, und frey von herborra: 
‚genden Theilen, und unnöthigen Verzierungen 
feyn. Die gewöhnliche Forın einer Nadel mit 
einem Pfeil, oder einer Lilie an der Spike, 
ift gar nicht zu billigen, weil dadurch die u 
larität der Nadel geflört wird. { 

DR Das Hücchen der Magnernadel muß aus 
einer Materie verfertigt werden, in welche fich 

der Stift, worauf fie ruht, nicht Teiche einz 
bodrt. Gemöhnlih „wird dazu blos Kupfer 
oder Meffing genommen, Es ift aber vortheils 

haft, wenn der Theil des Hütchens, der unmit: 
telbar auf der Spiße aufliegt, aus Glas oder 
chat befteht, weil dadurch die Nadeln ein fehr 
freges und leichtes Spiel erhalten. Die wer. 
fentlihen Erforderniffe des Hütchens find, daß 
die innere Höblung deffelben fehe glatt polirt 
fey, Lonifch in eine ehr Fleine Kugelfläche zu: 
laufe, und daß die Are diefer Höblung auf der 
Nadel fenfrecht fey. ‚ 

’ 

7. Dei
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Der Stift, auf dem das Hütchen ruht, 
muß fich genau fenfrecht über dens Boden des 

 Gehäufes erheben. 

04 Die wefentlichfte Volltommenbeit einer 
Magnernadel befteht darinnen, daß fie fih auf 
ihrem Stifte fehr fanft und gleichförmig drehe, 

oder nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauche, 
nihe faul oder träge fen. 

D5 eine Nadel träge fen, erfährer man fo: 
Man fteller die Bouffole an einen Dre, in 
defien Däbe fih Fein Eifen befindet, läßt die 
Magnernadel in Ruhe Fommen, und nähert 

 fid) ihr alsdann mit einem Stücdchen Eifen, 
'E. mie der Spige eines Meffers: Gie wird 

dadurch fogleich in ihrer Mühe geftört, und fo 
vie man das Mejjer wieder entfernt, eine ofeils 
lirende Bewegung anfangen, Wefchreibt fie nun 

‚ immer Pleigere und Fleinere Bogen, bis fie wies 
der in Ruhe Fommt, fo it fie gut. Kömmt fie . 

aber plöglich zur Nube, fo ift fie träge, und 
daher nicht zu gebrauchen. 

Anders: Man fehe zu, melden Grad 
die Magnetnadel auf dem eingetheilten Ringe 
weifer, wenn fie in Ruhe ift, drehe num die 
Bouffole etwas, und unterfuche, ob. die Nadel 

- fogleich diefen  Theilfteih verläßt. . Gefchieht 
dies aud) bey der geringften Umdrehung BES, 

 Bouffole, fo hat die Nadel ihre gehörige Par 2 
® pfind:
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pfindfichkei. Kann man aber bie Bouffole A 
wohl um einige Grade drehen, ohne daß dies 
die Diadel empfände, fo ift fie träge und un: 
brauchbar. 

5. Gewöhnlich, wenn folchergeftalt eine - 
Vradel träge befunden wird, liegt der Fehler 
in dem Stifte, auf dem fie ruber: wenn fol 
er etiwa fiumpf geworden, oder fich Unreinig: 
feiten in dem KHütchen gelammlet baben, Unter: 
teilen liegt aber die Trägheit einer Madel auch 

gehörig mitgerbeilt worden. 
 darinnen, wenn ihr die magnetifche Kraft nicht 

6. Man nennt Fig. LXXII. den Winfel 
& Ag, den die Maanetnadel Ax mit der Mit: 
tagslinie macht, die Abweihung der Mag: 
netnadel, diefe wäre alfo für Göttingen und 
alle umliegende Derter 20 Grad, 

Gefeßt nun, man babe die Bouffole Fig. 
LXXIW. in eine folche tage gebracht, daß das 

nördliche Ende i der Magnermadel ik, menn 
fie zue Ruhe gefommen, 0° Grad wiefe, fo 
würde im diefer Lage die Michtung der Mag: 
netnadel ik mit vr, folglich auch mit der 
Schärfe rs des Diopterlinials parallel feyn; 
(Vorausgefeßt, daß rs mit ve parallel ift, 

man alsdann längs sr eine gerade Linie, fo wir: 
de diefe die Michtung der Magnernadel gr 
; ä 

- welches gewöhnlich angenommen wird).  Zöge -
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 Danım jest fie Göttingen die Mbweichung der 
Magnernadel 20° ift, und das nördliche 
Ende i der Magnernadel auf der weftlis 
hen Geite der Görtingifchen Mittagslinie 
‚liegt, fo jeße man an ar eine finie ab, die 
mit se nah Ofen zu einen Winkel rab — 
20° macht (Hier ift ab aus einem Verfehen 
weitwäres ar gezeichnet worden), fo wird ab 
die Mittagslinie von Göttingen feyn. So er 

belle alle, wie man auf einer ebenen Hori: 
zontaifläche an einem gewiffen Orte vermittelt 

„ber Bouffole, eine Mittagslinie, ziehen Fönne, 
vorausgefeßt, daß man an dem Orte, oder 
für einen ihm benachbarten Det, die Abwei: 
Hung der Magnernadel weiß, und ob diefe 
öftlich oder weiklich ift. 

WB man längs rs fogleich felbft die Mit: 7 
tagslinie ziehen, fo dreht man die ganze - 
Bonffole PnfmoQ, bis das nördliche Ende i 
der DMavel auf oem eingerheilten Ringe weft: 
wärts von 0°, nm 20 rad abfichet, und 
Hebet alsdann längs sr die verlangte Mittags: ; 
inie, " 

7. Den diefer Aufgabe, und iberhaupt wo 
man Magnetnadein braucht, darf fein Eifen 
oder Stahl in der Mühe feyn, wodurch Die 

wahre Richtung derfelben verändert werden 
Fünnte, eine Vorficht, die. defto nörhiger ift, is 

sr: eis 
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empfindlicher die Dagnernadeln find. Aus die: 
fer Urfache müffen an allen Werkzeugen, wo 
man Magnernadeln anzubringen pflegt, Schrau: 
ben, und andere Vorrichtungen, nicht aus Ei: | 
fen oder Stahl, fondern aus andern Materien 
verfertigt werden. 

8. Noh ein anderer übler Umftand bey 
dem Gebrauche der Magnernadeln, insbefon: 
dere in bergigten Gegenden, it, die von 
den Hrn. von Humboldt und andern be 
merfte magnetische Eigenfchaft des Serpentins, 
des Öranits, und vielleicht mehrerer Bergarten, 
wodurch offenbar Die Nichtung der Magnetna: 
del ‚geftöre, md daher der Gebrauch derfelben 
beym Feldmefjen unficher gemacht wird. M. f. 
von Humboldt Ueber die merkwürdige mag: 
netifche Dolarität einer Bergsfuppe von Ger: 
pentinftein in Grens neuem Journ 8 
Dhyfit iv. B. ©. 136. Ferner Chr. Fr. 
Schröders erfte Fortfeßung feiner Abs 
bandflungvom Brocdengebürge, Hildes: 
beim 1790., und Hr. Dörifil. von Zah in 
Bode Samml, aftron. Abh. 1793. (S. 7 
244. 1. 30.) 

9. Der Erfahrung gemäß, hat die Ab: 
‚ weichung der Magnetnadel ihre periodifhen Ver: 
änderungen, oder die Richtung der Magnet: 
nadel macht mit der Mittagslinie eines gemif: 
fen Dres, nicht beftändig einen und 1. | 

ins 

c
e
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Winke So hat. B. in Paris von Sabre 
‚1699 bis 1716, alfo in 17 Jahren die Ab: 
weihung bderfelben um 4°. 10% zugenommen 
Wenn man diefe 4® 10° mit 17 Dividiret, fo 
ommen für Paris auf die jährliche mittlere 
Veränderung 147. Um fo viel hätte ‚jährlich 
die Abweichung der Magnetnadel zunehmen 
müflen, wenn ihre Aenderung gleihförmig 
gewefen wäre. Allein felbft diefe jährliche Aen: 
derung ift nicht fiir alle Zeiten beftändig, und 
für alle Orte einerley. (Verglichen oben $. 118, 
4. die Angabe fir Göttingen.) Ka, unterweis 
len bar fih felbft innerhalb einiger Tage die 
Abweichung der Magnetnadel merklich verändert. 

°  Diefe Uno melien in der Richtung der Mag: 
netmadel find, fo wie berhaupe das Gefeg ih: 
rer Abweichung an verfchiedenen Orten der Erde, 
noch lange nicht erforfcht. Ueber die Urfache 
diefer veränderlichen Abweichung der Magnet: 
nadel habe ich in meinem Lehrbuche der Na 
turlehre, zte Auflage. $. sır. ©, 524 eine 
Murhmaagung gegeben. 

33 Yndeffen folge hieraus ein wichtiger Sıt 
für den Feldmeffer, nämlich 

Daß man nur bey Meffungen, die eine 
Purze Zeit dayern und moben überdem auc) 
feine Bedenkfichkenien toie (8) ftate finden, fich 
mit einiger Zuverläffigfeit auf den Gebraucd 
der Mognetnadeln verlaffen dürfe, ar 

NV
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ch Fann daher diejenige Meffungsart 
nicht billigen, bey der man den Meptifcd 
nur allein nad der Magnetnadel 

richtet. Man müßte denn verfichert feyn, 
daß fie während einer Meffung ihre Richtung 
nicht merklich geändert habe. Allein, wie ift 
dies bey der topograpbifnen Aufnahme eines - 

ganzen gandes, die. oft viele Sabre dauert, zu 
erwarten. ch will gar nicht erwähnen, das 

es noch andere Lrfachen giebt, warum ich nie 
zu einer Arbeit, die ins Große geht, eine folche 3 
 Meffungsart empfehlen mögte, wenn fie gleich 

von einigen fehr angepriefen worden if, 

10. Man bat mit der Bouffole noch andere 
Eineichtungen, 3. DB. zum Höhenmeffen, zum 7 

_ Nivelliren u. d. gl. verbunden. Nieher gehört 
die Bouffole, welche Here Profefior Steg: 
mann in Marburg im 4ten Bande der Be: 
fhäftigungen der Berlin. Gefellfhaft 
naturforfcehender Freunde, befchrieben 

bat: Bouffolen zu Ziehung der Mittagslinien 
haben befonders Brander und Höfchel ) 
-fehe gut eingerichtet. (Br. Befhreibung 

des wmagnetifchen Declinatorii und 
Sinclingtorii. Augsburg, 1779. 8) 

Gebrauch der Magnetnadeln auf dem 
a 

$. 121. Um aufdem Meßtifche die Rich: 
tung der Magnernadel, mirhin auch, wenn. es 

ö ver 
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verlangt wird, eine Mittagslinie ‘angeben zu 
fönnen, fo pflege man auf den Diopterlinia: i 
In Fig. LXVIIL LXIX, ein länglicht: 
vierefigtes Käftgen hg anzubringen, toorinz 
nen ih eine Magnernadel auf ihrem Stifte 

berumdreht, Das Käftgen wird mit eineng 
Glasderkel verfehen, damit die Nadel feinen 

Schaden leide. Auf dem Boden des Käft: 
gens ift, parallel mit dee Schärfe ik des 
 Diopterlinials, eine gerade Linie gezogen, da: . 
‚mit, wenn die Miagnetnadel über.diefer Linie 

einfpielt, Tängs ik auf dem Meßtifche eine 
gerade Linie gezogen werden Eönne, die mit der. 
Richtung der Magnernadel gleichlaufend if. 

‚Der weitere Gebrauch bievon wird fich in 
der Folge zeigen, ERREN 

Kurze Theorie geometrifcher Werkzeuge 
2; ‘mit Spiegeln. rk 

9. 122%, Alle bisher befchriebenen Werks. 
zenge, Winfel zu meffen, erfordern Stative, 
‘worauf man fie fegt, und ihnen die gehörigen 

Bewegungen giebt: um Fönnen aber in der 
FSeldmeßfunft oft Fälle vorkommen, wo man 
fein Stativ gebrauchen Fann, 3. DB. wegen 
Mangel und Unbequemlichkeit "des Plages, 

wenn man fi auf einem IThurme befände, | 
wo man mit einem Stative nicht nahe genug 

ans Fenfter ommen Fönnte, oder das Fenfter 
Mayer's pr, Geometrie 1. X  Ii nicht 

x -
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nicht weit genug wäre, fer viele Winkel am 
Horizonte herum, wmeffen zu Fnnen, wem. 2 
"Sn diefen und Ähnlichen Fällen leiften folhe. ı 
geometrifche Werkzeuge, wobey man Spiegel 
anbringt, ‚oft febr gute Dienfte, ch will hier 
das Wefentlichite ‚eines en Winfelmeflers 
Fürzlich befchreiben. 

1) &s‘fey AB Fig. LXXV. Tab. vu. 
ber Nand des Werkzeuge, auf dem fich eiit 
aus dem Mittelpunkte c gezogener DViertels: 
Yirfel oder Duadtant 0a befindet, der alfo am 
Mittelpunkte cc einem Winfel oca = 90° - 

zugebött, 

1) Den Bogen va theile u man Be nicht 
wie gewöhnlich, in 90°, fondern in 180 gleiz - 
he Theile, aus einer Urfahe, die fobald er: 
hellen wird. Ben o fey der Anfang der Their 
ung. Die Abtheilungen aufoa mögen bloß 
durch Punkte angegeben feyn, wenn ‚man, kei: 

nen Vernier, fondern bloß die Micrometer: 
fihranbe gebrauchen will, 

III) Um den Mittelpunkt c fen die Ahidar a 
‚ denregel P beweglich, beynahe auf die Ark, 
 wiefolches im vorhergebenden, bey Befchreibung 
des Winkelmeffers $ 99. , gelehret worden, 

auch fey fie mit einem Alhidadenhafter und eie 
ner Micrometerfchraube verfeben. Diefe beys 
den Ießtern Stücke habe ich bier in der Figur - 
msagklafien en, am Verwirrung zu vermeiden. 

IV)
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IV) Am Ende "der Abhtdadenregel if eine 

Senftergen angebracht, in weldhem, nach 
der Richtung des Halbmefjers ein zarter Gil: 
berfaden fn ansgefpannt ift, Der bey Herum: 
drehung der Mlbidadenregel über den Abtbeir 
lungen des NHandes wegftreicht, und folcherge: 
ftalt die Grade abfchneidet. Befindet fich dier 
fer Faden zwifchen zwey. Theilpunften des Ran: 
des, fo Fan man feinen Abftand von dem 
nächften Theilpunfte, vermittelft der Microme: 
terfehraube finden, nach $, ror. Diefen Fas 
den fn werde ich den under der ABER 
er nennen, j 

V) Um den Mittelpunkt ift aber-noch eine 
andere Regel LM beweglich, auf der, parallel 
mit ihr, ein Fernrohr angebracht if, Auch 
muß eine Vorrichtung vorhanden feyn, vermit: 
telft der fih die Regel LM in jeder Lage an 
den Rand ao fefthalten Täßt, wie ($. 99, 8) _ 

VI) Senkrecht: auf dier Ebene der Hegel ® 
LM, ift bey p ein Eieiner ebener Spiegel bes 
feftige, "der feine polirte Fläche il dem Ober 
jectioglafe des Fernrohrs zufehre Die Stelr 
fung diefes Spiegels muß fo befchaffen feyn, 
daß ein Strahl, der aus dem Mittelpunfte c. 
ach der Richtung cp auf den Spiegel il fiele, 

nach der Richtung pk, nemlich parallel‘ mit 
er Er des Fernrohrs, reflektirt würde, (Es 

AL darf 

vierecfigte Deffnung, oder 'ein fo. genanntes |
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darf daher der ' Spiegel il ice fenkrecht auf. 

der- Are kp des Fernrohrs ftehen, fondern muß 

mit ihe einen gewiffen Winfel kpi maden, 

den ich nachher beftimmen werbes 

Ferner, muß der Spiegel 1 nicht fo breit. 
feyn, daß er alle Strahlen: aufhält, die von 
einem gewiffen Gegenftande auf das Objectiv: 
glas wr des Ferneohrs fallen würden, fondern’ 
eg muß fo viel Raum übrig bleiben, daß neben 
dem Spiegel vorbey, auch nod Strahlen auf | 

. „Das Dbjectinglas fallen Eönnen. | 

Man Fann daher dem Spiegel eine felde 
Breite il geben, daß er etwa 3 von denem 
Strahlen, die auf das Objectivglas wr fallen‘ 

werden, aufhält, die übrigen aber neben fich 
vorbengehen, und auf das Objectivglas fallen. 

 Aäßt, damit man auch duch das Fernrohr die. 
HOBEERE noch fehen fönne. : 

vn Ferner ift auch ‚, fenfrecht auf die X 
bidadenregel P, ein zwenter Spiegel ed anger 
bracht, veflen Hichtung ed duch den Mittels 
punft c des MWerkjeugs geht, ‚feine polirte Fläz’ 
he dem Spiegel il zufehre, und eine folche: 

- Stellung haben muß, daß, wenn die beyden 
Regeln ML und P, einen rechten Winkel mit, 
einander eg , ed und il songefäht paralsg 
It find, - 

vun.
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VIII) Die Spiegel felbft fönnen blos von 
Glas feyn, noch befjer ift es aber, wenn fie 
‚von Metall find, wegen der doppelten Bilder, 
‚Die gläferne Spiegel verurfachen, 

1x) Endlich ift im Brennpunfte des Fern: 
rohrs ein eben gefchliffenes Glas angebracht, 
worauf zwey, fi in der Are des Fernrohrs 
fenfrecht ducchfchneidende Linien, eingeriffen find, 
‚von denen die eine auf der Ebene der Regel LM 
fenfrecht ftehen muß, wie $, 104. 

Dies ift im Ganzen die Befchreibung der 
wefentlichften Stücke eines folchen Werfzeugs 
mit Spiegeln, die übrigen einzeln Vorrichtun: 
‚gen mögen dem Mechanico tberfaffen bleiben. 
Sch will jegt Fürzlich den Gebrauch nnd die 
Dortheile des bisher befchriebenen Werkzeuge 
zeigen. Worher überlege man aber folgendes: 

Ki 

Bilder im Brennpunkte d18 Objectivd, : 

3 $.123...1,. Es fen Fig. LXXVI wr das 
Dbjectivglas des Fernrobrs und mk deffen Are. 
il der fih vor dem Objectiv befindende, und 
ed der auf der Albidadenregel P ($. 122. VL. 
VIL) befeftigte Spiegel. 

2, Das Fernrohr km fey nad) einen fehe 
aatlgenen Punfte, 3. E, nach der Spike eines 

iepr 

\



dem Winkel eop, nad der Nichtung cp auf 

unter dem Winkel gpi=cpl, nach der Rice 
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 fehr entfernten Thurms gerichtet, fo Tann man 
die Straßlen Qc, Qv, die von demfelben auf) 
die Vorderfläche des GSpiegels ed, und des 
Dbjectivglafes wr fallen, ohne merklichen Gebr 

‚ Ir als parallel anfehen, 

“3. Die Strahlen or die fölchergeftate sh 
dem Spiegel’il vorbey, mit der Are des Fern 
robrs mk parallel, auf das Objectiv wr 
falfen,, werden dafelbit: nach der Richtung v% 

"gebrochen, und vereinigen fih in der re im 
einem Punfte , welcher das Bild des entleges 
nen Punktes (2) fen wird, Diefes Bild " 
werde ich das dioptrifehe Bild. des entl 
Sonn nen nerinen. 

4. Die mit mk onralleies Sarah RQ 
die aber bey © unter dem Winfel Qcd au 

den Spiegel ed fallen, werden nach den B 
kannten. Gefegen der. Katoptrif, unter cbe 

den Spiegel il zurticfgefandt, und fallen unter 
dem Winkel cpl auf den Spiegel il, von da 
werden fie durch eind abermaßlige Reflerion 

tung pg auf das Objectivglas wr geworfen. 
Diefe mit pq parallelen Strahlen werden Bierz 

auf von dem Objectivglafe gebrochen, und i 
einen Punfe m hinter dem lafe vereinigt, 
dergeftalt, daß bey m abermahls des, entlegez 

“nen Gegenftandes SBMd entfliehen wird. » Lie
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den Ort diefes Bildes, oder den Vereinigurngss 
-puhfe w zu finden, fo ziehe man durchs Mitz 
‚tel des Obiestivglafes m, mit den. einfallenden 
Strahlen wie pq, einertinie mm parallel, und 
made mr = mu (3), fo wird m der Vereis 
nigungspunft Der mit pq parallelen Strahlen 
feyn *).. Diefes Bild m entficht alfo von 
Strahlen, die. erft von den Spiegeln reflef: 
tirt, und dann von dem Glafe wir gebrochen 
werden, daher nenne ich m das Fatoptrifchs 
dioptrifhe Bild des Gegenftandes -Q.- 

5. Das Yuge bey k, würde alfo hier durchs 
Deularglas ‚ in dem Fernrohte zwen Bilder m, 
® fehen; das erfiere a, welches von Strahlen 

‚Ov berrühre, die gerade zu aufs Dbdjectiv 

 fleesirten Strahlen entftebt, Pi : 
fallen, das zweyte m, welches von den ter 

6, Sch fuhe nun den Winkel amp, = 
die beyden Bilder v, a, am Mittelpunfte m 

| Spiegel il die parallele - Linie cg, fo ift dee 

wi 

25 '. Käfiners Dioptrit, LE ITURER 

des Objectivglafes mit einander PRONS 

7 Aufl, Man ziehe duch c mit dem 

Winfel ecg — dem. Winfel, unter welchem 
fich die» verlängerten Nichtungen ed, il, der 
‚beyden Spiegel durchfchneivden würden, Man 
fege den Winkel ecg = Y den a 

{ pder, 

\ 
» 

\ 

F
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oder ecp, unter welchem die mit.der Are des 
 derntohts parallelen Strahlen Qc auf den 
Spiegel ed fallen = x; endlich ven Winkel 
ipm, ben die verlängerte Are des Fernrohrs 
mit dem Spiegel il madt —= a, fo wird 

8. Weil cg parallel mie il ift 
gcep = cpl; aber 

„Bsp=ecop — eıg=x—y(7), 
‚Aalocpl=x—y. 

9. Wegen der Neflerion ift aber ipg=opl 
mithin .aud ipg = xy, 

‚10. $olglid 
gpm =ipm—ipg =4—x+y. 

11. Aber weilmrmit pq parallel gezogen 
worden ift, ffitmrme = qpm, daher 

am =a—xH+y 

12. Ferner ift, wenn man Qc verlängert, 
dee Winfel gcf = ipm, weil cf mit pm 
und cg mit pi parallel ift (7). x 

13: Folglich | | geetef=e;,abergce=y, 
und Qcd als Sceitelwinfel = ect, auch 
„Qcd=ep=x(); 
Nihne=x+y. 

y 

f { ! 14» 
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74 Diefer Werth in (ı 1) ai © gefeßt, 
gebt rmam2.y— 2.ecg 
das will fagen, der Winfel mmıa ift jweymahl 

- fo groß, als derjenige, unter welchem fich. die 
verlängerten Richtungen der beyden Spiegel il 

und ed durchfihneiden würden, weil gc mit 
il parallel ift, 

15. Wenn amp = 0 feyn foll, das heißt 
wenn die beyden Bilder =, &, in dem Ferns 

rohre zufommenfallen, oder fih decken follen, ' 
fo muß auch y= 0 feyn; die Richtungen ed, 

il; werden alfo in diefem Falle mit einander 
parallel feyn, weil der Winkel y Unten: dem 

fie fi fcpneiden (7) = 0 if. 

16. Dies giebt alfo ein leichtes Mittel, bie 
beyden Spiegel ed, il in eine ParaeH $age 
zu ringen, en 

Man tichte die Are des Ferneohts nach 
einem fehe weit entlegenen Gegenftande, bis 
‘das dioptrifche Bild des Gegenftandes in dem 
Duchfchnittspunfte dee beyden Linien erfcheiz 

net, die auf dem Planglafe eingeriffen find, 
‚welches in dem Brennpunkte des Objectiv: 
Hlafes befindlich ift $. 122. IX. Hierauf wen: 

de man die Albidadenregel P_fo lange herum, . 
bis erft beyläufig auch das Fatopteifchdioptriz 

fche Bild des Gegenftandes in dem Fernrohre 
are: befeftige hierauf den Albidadenhalter 

$ 122,
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$. 122. IIE. an den Rand, und drehe bloß die 
. Micrometerfchraube herum, fo wird: man da: 
durch dem Spiegel ed eine fanfte Bewegung 
geben, und das Fatoptrifchdioptrifche, Bild wöls 
fig genau an das Dioptrifche bringen Fönnen, 
Ya dem Augenblicke, da fich diefe beyden Bil: 
der im Fermeohre decken, Böre man auf zus 
fehrauben, und die beyden ‚Spiegel ed, il 
werden parallel feyn (15). 

17. Da nad) $. 122. VIE von dem Me; 
hanico die Einrichtung fo gemacht feyn muß, - 
daß, wenn man die beyden Megelm LM und 
P, ohngefähr in einen rechten Winkel bringe, 
auch die Spiegel ed, il, beynahe eine parat: 

‚Tele tage erhalten, fo Fann man gleich anfangs, 
ehe man die Operation (16) vornimmt, Die 

beyden Regen LM-und P in einen rechten 
Winkel ftellen, fo wird man alsdanıı, die Al: 

hidadenregel P wenigftens nicht fehe viel ver; 
rücken dürfen, um das Fatopteifehdioptrifche 
Bild ins Fernrohr zu Bringen, Fe, 

18. Man kann auch, um die Spiegel ed, 
il parallel zu ftellen, die Alhidadenregel P an 

u B; 

den Rand befeftigen, und dann die Regel LM 4 
herummenden, bis die beyden - Bilder in dem 
Sernrobre, zufannenfallen, 

i 19. Anmerf, Das Auge bey k fießet 
‚eigentlich das Fatoptrifchdioptrifche Bild = Fig. 

s RR Er LXXVIL 

E
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“ »LXXVL nice eher, als bis m innerhalb der 
.. Möhre des Fernrohrs fällt: Denn obgleich das 

Bild m, wegen der Reflerion der Spiegel. als, 
. Iemahl entfteher, fo Fann doc) der Winkel rm a 

fo groß feyn, daß = aufferhalb der Röhre des 
Sernreohrs. fälle, und alfo dem Auge k vor 
dem Denularglafe unfichtbar if, Ulfo fieher 
man eigentlich in dem Fernrobre beyde Bilder 
zugleich nicht eher, als, bis man die beyden 
Spiegel il, ed, im eine Lage gebracht hat, 
die der parallelen nahe Fümmt; denn alsdanı .. 
wird in der Formel (14) der Winkel y, folg: 

-Üh auh amp E£lein, fo daß # innerhalb. der 
ee des Ferneohrs fallen Fann, 

Diefe Erläuterung bielte ich 2 * nös 
1619, Bir beyzubringen. 

20. Es wird -gut feyn, vermittelft eines 
fehe weit entlegenen Objects, ein. für allemahl 
‚genau die Stellen anf dem eingetheilten Rande 
‚BA Fig. LXXV. zu beflimmen, - an die man 
nuräin jedem Falle die Wlhivadenregel und. die, 
 Megel LM des Fernrohrs bringen darf, um 
fogleih die parallele Lage der ran zu-er 
palken, 

 Diefe Stellen zu Sefimmen, fan man fo. 
verfahren, 

21, Man bringe sen BURN Faden 
- Inder ige P, genau über den Bunt 

0, 
}
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0, 10 fih auf dem Rande BA die Abtheilun: 
gen anfangen, befeftige die Albidadenregel in 
diefee Lage, und bringe dann Die Regel des 
Serneobts LM mit P obngefähr in einen rechz 
ten Winkel, fo find beynahe die beyden Spie 
gel parallel (17). | ER 

Um aber die völlig genaue ‚parallele Lage 
zu erhalten, fo richte man das Werkzeug, mie 

> bier die Figur ausweifer,, nach einem fehr entlez 
genen Objecte Q, wende md drehe hierauf fo: 
wohl das ganze Werkzeug, als auch die Megel 
LM, fo lange bis in dem Fernrohre beyde Bil: 
der des Objects Q erfcheinen, und fich in der 
Are des Fernrohres, oder in dem Durchfchnitte 

ber beyden Kreuzlinien ($. 122. IX.) decken. 
- Sobald diefes geichiehet,, befeftige man die Ne: 

gel des Ferneobts LM, und beyde Spiegel 
ed, il, werden genau mit einander parallel 
feyn (15. 16.) a ir 

‚22. Hierauf reiffe man bey v längs der 
Schärfe der Regel LM genau eine zarte Linie 
in den “eingerheilten Rand, fo bat man auf 
dem Mande, ein fir allemal die beyden Stellen 
0,(21) und v, an die man nur jedesmal den. 
Faden fn der Mhidadenregel, und die Schärfe 
LM der Regel des Fermeohrs bringen darf, 
um fogleicy die parallele Lage der beyden Spies 

Ri ’ 

gel’ ed, il, zu befoummen. 

I, a Wie
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ie man vermittelft des Werfzeugs Fig, 
» LAXV. einen Winkel mejjen fönne? 

9.124. 1%. Gefeßt, Q, R feyen auf. dem 
Felde ein paar fehr weit entlegene Objecte, der 
ven Winkel QcR am Mittelpunkt des Werk 
jeugs man finden wollte, 

2. Um diefes zu leiften, bringe man, vorher . 
beyde Spiegel ed, il, in eine parallele age; 
nämlich den Faden fn der Albidadenregel brin: 

"ge man genau über den Punft o der Eintheis 
lung, die Regel LM aber an den Punkt v, 
fo ift ed mit il parallel ($. 123. 22). 

3. Hierauf fafie man bey g das ganze 
Werkzeug mit der linken Hand, und wende es 
fo lange, bis das Fernrohr genau nach dem 
Dbjecte Q bingerichter ift, alfo Q in ver Are 
des Ferneohrs erfcheint, 

4. Diefes Bild von Q, welches das Auge 
im Fernrobre fieht, ift eigentlich: ein doppeltes 
Bild; weil die benden Spiegel ed, il, paral: 
let find, und bey diefer Sage der Spiegel, ei: 

nes entlegenen Objeets Dioptrifches und Latopr 
 teifchdiopeeifhes Bild in der Are des Fernrohrs 

fih decken, oder zufammenfallen, und folglich 
im Grunde nur ein Bild ausmachen. ($. 123.15), 

; 5. Man Töfe nun die Albidadenregel: P. 
‚ So bald man diefe anfängt a 

Ser wird. 

J '
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wird das Fatoptrifchdioptrifche Bild des Objects 
Q, das Dioptrifche im Fernrohre verlaffen, 
weil die Spiegel aus ihrer parallelen Lage 
fonmen, nd man wird bey fernerer Herum: 
wendung der Alhivadentegel, blos das Dioptriz 
fe Bild von Q, im Fernrobre behalten, 

6. Man halte alfo bey g das Werkzeug 
fo viel, als möglich, Re damit man 

Des Hbjects Q dioptrifches Bild nicht aus dem 
Serneohre verliehre, und wende die Alhidadenrer 
gel P fo lange herum, bis man das Eatoptrifche 
dDiopteifche Wild des Gegenftandes R ins Fern: _ 
rohr befömmt: Diefes wird gefchehen, wenn 

der. Spiegel ed eine folche Lage erhält, daß 
die Strahlen Rec, die von R auf den Spiegel 
ed fallen, von ihm zurück, auf den Spiegel _ 
il, und von da ferner ins Bere geworfen 

„werden Fönnen. 

7. © Sat man alsdann zwen Bilder im 
‚Fernrohte, das diopteifche von dem Gegenftande 
Q, nach welchem das Fernrohr gerichtet ift, 
und das Fatopteifchdioptrifche von R. 

8. Sobald man nn dies Bild vonR nur 
erft beyläufig im SFernrohre hat, fo befeftige 

man die AWlhidadenregel P an den Rand, und 
 deche blos die Micrometerfehraude herum, fo 
roird diefe dem Spiegel ed eine fanfte Bewer 

‚gung ertheilen, und man Wird machen Fonnen, 
daß
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daß bende Bilder von Q und R (7), fih ger 

mau in der, Nre des Fernreohrs derfen. Sn dem. 
Augenblicke, da dies gefchieht, höre man auf 
zu fchrauben, 

9% Dann unterfuche man, um wie viel 
„Theile des Nandes fi der Ynder fn der A 
binadenregei, von feiner erftern Stelle (2), wo 
er nämlich über o fland, fortbewege bat. Ge: 
feßt, der Jnder fr Habe auf dem Rande, den 
Bogen oh 5. E, 20 Theile des Randes 
($. 122. II.) durchlaufen, fo wird der Win: 

-fel Qch der beyden Dbjecte = 20° feyn. 
Stände fn zwifchen zwey Theilpunkten des Nanz 
des, 5. E. zwifchen den zoten und 2ıfen, fo 
muß man deffen Abftand von dem aofen, were 1, 
Anieteljt der Micromererfchraube finden $, 101, . 

10, Auf folche Are wird alfo mit dem bisz 
ber befchriehenen Werkzeuge auf dem Feke ein 
Winkel gemeffen, der Beweiß des gewiefenen 
Verfahrens ift aber folgender, al 

AL Bew. I) Nachdem man, vermittelft H 
des Verfahrens (2), beyde Spiegel ed, il 
Fig. LXXVIL in eine parallele tage gebracht 

‚hat, fo würden fowmohl das dioptrifche als fa: 
toptrifchdioptrifche Bild des Dbjets Q, byp - 
in.der Xre des Fernrohrs zufammentreffen, und . 
die Are mp des SFerneobrs wiirde mit Qc 
‚parallel feyn, weil ich den Gegenftand Q’fehr - 
weit entferne annehme. Daß aber bey aniche 

ae. 

R {
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zugleich des Objects A Bild fenn Fönne, er: 
hellet daraus, weil wegen der ungleichen Win: 

felRcd, ecp, der auf den Spiegel ed fals 

Iende Strahl Rec, nicht nach der Richtung cp, 
und folglich auch nicht nach der Richtung pm - 
ins Fernrohr reflectiret werden fann. Denn 
‚cp üt der reflectirte Strahl von Qc, daher 

der Winkel Qcd= ecp; aber Red <Qcd 

alfo auch Rod < ecp. d.h. cp Fann nicht 
der reflectirte Straß! von Ro feyn., 

II) Da alfo bey der jegigen parallelen Lage 
der beyden Spiegel, der einfallende Straßl Rec 
nicht nach cp, und folglich nah pw, reflectirt 

werden Eann, fo muß man offenbar die Lage 

des Spiegelg ed verändern, wenn der Gegen: 

fand R, nad) den Richtungen Ropp ins Zernz 
rohr reflectirt werden: foll, 

” 1) Man haldire den Winkel pcR ber 
* mittelft der Linie cv, und fege auf cv eine 

Perpendiculärlinie ed, f6 wird ed die Lage des 
Spiegels ed feyn müffen, wenn der einfallende 

Strahl Re nad) der Richtung cp, und folgs, 

Ki nad) pe ins Fernrobe fommen foll. Denn 

wegen pey= veR ift uh Red= ecp, 

oder Einfallswinfel und Neflerionsmwinfel gleich, 

folglich, wenn jegt Rc auf den Spiegel ed 

fällt, wird Rec nad) der Richtung cp zurück 

. geworfen, und von da längs ping Fernrohr ger 

fande, wo denn bey a, in der Are defiel: 

ie AZ Se ben, 
L 19
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er ben , des Objects R Eatoptrifchdioptrifches Bild 
enfleht er ; 

IV) Das Xuge bey k wird alsdann in dem | 
Ferneohre, bey m, der beyden Objerte Q, R, ' 
Bilder fi decken fehen; denn bey m ift auch 
das dioptrifche Bild des Objects Q, meil die 
Are des Fernrohrs nach Q hingerichtet ifk 

V) Hch fuche nun den Winkel ded ober ece, 
um welchen man den Spiegel ed aus feiner 

mit il parallelen Lage bat berausbeingen müfs 
fen, um des Gegenftandes R Patoptrifchdioptris 
fhes Bild in die nach dem Objerte Q binger 

 tichtete Are des Fernrohrs zu bringen: 

VI) Diefen Winkel ded finde ic, fo: 
Es if a Es ie, 

Dede pee fly: 
oder QcR + Red= pce eco 

VID Yud ift Red == pce (III) ode 
Rod dd. Po 

VII) Diefen Werth von pce fußftituire 
man in die Gleihung (VI), fo wird 

0X) QcR =dcd+ sceaberdedmsce, 
alfo Qch ==2..ce vver- Ku: 

sce =3z0ckR, ı ee a nebe 
das will fagen, der Winkel, um den man die 
tage des Spiegels ed hat verändern miffen, 
beträgt genau die Hälfte des Winkels Och, 

U Mapers pr, Beomettie . X SE den 
Bi
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den die Objecte Q, R, am Pimnfte c, welcher 
in Fig. LXXV. zugleich des Werfzeugs Mittel- 
punfe ift, mit einander machen, 

X) Nun befindet fich der Spiegel ed auf“ 
der Albhidadenregeh P (Fig. LXXV.); folglich 
verändert fich die Stellung des Spiegels ed, . 
um eben den Winkel, um den mar die Alhi: 
dabdenzegel herum drehe. Es ift alfo der Wogen 
oh auf des Rande ($.124.-9) das Mank des Wins 
fels. och, um den die Albidadenregel gedreher, 
und des Spiegels ed Lage verändert worden 
ifte Folglich ift des Bogens oh Größe auch 
das Maaß des halben Winfels QcR ‚deflen 
Größe man finden wollte (IX). 

XI) Wäre nun auf dem Werkzeuge Fig, 
LXXV. der Qumdrant oa wie gewöhnlich in 
feine 90° getheilt, fo würde man allemal ven 
Bogen oh doppelt nehmen muiffen, - um des 
auszumeffenden Winfels QcR Maaß zu befom: - 
men. Um fich diefe, Arbeit zu erfparen ‚their 
let man den Quadranten nicht im: go fondern 

in 180 gleiche Theile, wo alsdann jeder Theil 
eigentlich einen halben Grad bedeutet. Der aus: 
zumeflende Winkel QcR hält alsdann fo viele 
würfliche Grade, fo viel balbeGrade, 
oder Theile auf, den. Bogen oh gehen. 

Und fo zeigt alfo das Bisherige den ‚Stund, | 
. warum man den Quadtanten in 180 Theile 

Ki 3 theile
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eheife $. 122, IL. Den Halbmeffer des Qua: 
dranten ann man etwa 8:30ll lang nehmen, 
und dann fallen die Theile auf dem Rande 

"doch noch ziemlich groß aus; 

Wegen der Micrometerfchraube ift aber noch 
folgendes zu erinnern, 

Wenn ihre Schraubengänge fo befchaffen 
wären, daß z. E 6 Revolutionen den Faden 
£n an der Wlhidadenregel um einen Theil des 
Randes, alfo eigentlih um einen halben Grad 
forefhöben, fo Fämen auf eine Revolution 5/ 
und auf „5 Revolur. 3 Minute, Wenn nun 
3 E,-der Faden fn jwifchen den: zoten und 
arten Theil des Mandes flünde, fo mende 
man die Micrometerfihraube herum, Bis der 
Faden auf den 2oten Theilpunfe fortgerüickt ift, 
und zäble ihre Ummendungen. 

Gefegt, man habe fie 375 mabl herunt: 
wenden müffen, fo würde der wahre Ab:- 
ftand des Fadens von dem 2oten Theilpunfte 
3% 5° alfo 153° gewefen feyn; bey 
Ausmejlung des Winfels QcR muß man aber 
allemal das Doppelte, bievon nehmen, meil, 
wenn fih der Faden fn auf dem Rande um 
einen gewiffen Winkel verfchiebt, fich der Win: 
Ekel QcR um doppelt fo viel verändert Wenn 
man alfo bey dem Berfahren (9) den Abftand 
des Fadens En von dem 20 Theilftriche des 
RT Ka u Ran:
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“ Randes = 375 Revolut, gefunden hätte, fo 
wäre: der „guszumeffende Winkel QcR nicht 
20° 4 153’, fondern 20° 317, 

Beltimmung des Binfels ipf Fig, 
LXXV. den bie Aye des Zernrohrs kip 
mit dem Spiegel il macdyen muß, damit 
ein Strahl, der nad) der Richtung kip 

z 

auf il fiele, von dem Spiegel il nad 
dem Mittelpunfte e treflectirt würde. 

| $. 122. VI. 

125. Es muß alfo der Winfel ipf=1Ipe 
feyn, nach den Gefegen der Katoptrif. 

Nun ipl + 1pc + [pc oder 
2.ipl + [pc = 180° daher 

180° — [pc 

2 
ipfl= = 90° - a [pc 

Yan fälle man von c auf die Are des Fern: 
zohrs das Perpenpifel cL, fo kann man in dem 
gechtwinflichten Dregecke opf aus den gegebenen 
ep, cl, den Winfel [pe Serechnen, und es 
ift für den Sinus totus = ı 

SCH 
(pce= — fin po = 2 

cl um ep fi find aber Größen die man meffen 
Fann; bat manfolchergeftalt den Winkel [pc fo 

€ 

. Bar: man au den Winfel inlmael r fpe. 

Anmer:
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Anmerkungen über das biöherige. 
$. 126. D) Da das wefentliche ben Aus: 

meffung eines Winkels mit diefen Werkzeuge 
nur darauf anfömmt, das Patoptrifchdiogtrifche 
Bild des einen Dbjects R, mit dem dioptrifchen 
des andern Q, genau in die Are des Ferneohrs 
zu dringen ($. 124. 9. und diefes gefchehen 
fann, wenn man blos das Werkzeug, by g 
mit der linken Hand hält, mit der rechten aber 
die Alhidadenregel P berumführe, fo erheilet, 
daß ein, Stativ bey einem folchen Werkzeuge 
‚mit Spiegeln entbehrt werden fann. Und die: . 
fes:ift Urfache, warum man auch folche Werk: 
zeuge auf Schiffen braucht, wo Stative, wer 
gen der fchmanfenden Bewegung des Schiffes 
ganz unnüß find. i 

Daher Fönnen alfo folche Werkzeuge. auch 
auf dem Lande mit Bortheil gebraucht werden, 
„wo fih oft wegen der Anbequgmlichkeit des 
Dlabes u, f. m. feine Stative binfegen Taffen. 
Wer das Detail des bisher befchriebenen Werk: 
zeug8 noch genauer Fennen lernen will, der findet 
es in der Einleitung zu meines Vaters Tabulis 
motuum Solis ac Lunae, welche die engli: 
fhe Aomiralirät im Sabre 1770. herausgege: 

ben hat ©. 21. Chev. de Borda hat daran 
noch einige Werbefferungen angebracht, welche 
in folgender Schrift: Defeription et ufage 
du cerele de Reflexion avec differentes me- 
re tho-



thodes- pour caleuler les obfervations nau- 

tiques par le Chevalier de Borda (a Paris 

1787.) wit mehrerem zu erfehen find. Das 

MWerkjeug, fo wie es mein, Varer zum, Debufe, 

der Beobachtungen auf der See angegeben 

"bat, befteht aus einem ganzen Kreife, wegen 

einer befondern Urt die ‚Winfel duch Wie 

derbolung zu meffen, wovon unten ($. 135.) 

geredet wird. 

IH Ein anderer Bortheil it, daß fih mit 

einem bloßen Duadranten an einem folhen Jnz 

firumente, Winfel bis. auf 180° meflen laffen, 

weil inan den Spiegel ed, oder die Alhivadenz 

regel P nur um ‚90° verrücen. darf, wenn 

der auszumeffende Winfel Och würflih 180° 

wäre. 

-..&o gebraucht man in der Aftronomie, uud 

Schiffahrt, fogenannte Detanten, Sertan 
ten u. f. iv. oder bloß. Bogen von 45°, 60°, 

um Winkel bis auf 90°, 120° zw _meflen, 

M. f. Bouguer traite de, la Navigation. 

Man fann aber auch, chne Spiegel zu ge: 

brauchen, mit einem Eleinen Bogen große Wins 

° Le wmeffen; dergleichen Methode it in Longos 
"montans 4fironom. Danic. [phaeric. 
Lib. II. cap. 7. (Amfiel. 1640.) angegeben, | 

wo gezeigt wird, mie man mit einem bloßen 

Sertanten einen Winkel von 150° meffen Fönne, 
Man
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Man fehe auch von diefem Verfahren in 
Petr. Horrebowi Op. math, (Havniae 1741) 
Tom. IIl. $. 253. 

Zu geodätifchen Meffungen hat au Bran: 
der ein Werkzeug mit Spiegeln angegeben, 
deffen Einrichtung man aus feiner Befchrei- 
bung eines Spiegelfertanten (Mugsb. 
1774.) erfehen kann. Won den vortreflichen 
Hadlegifchen Detanten und Gertanten, welche 
gegenwärtig von Ramsden. in fehe gro: . 
fer Bolltommenheit verfertige werden, vedet 
Herr 0. Zach in ver SanzlersMeisne 
rifhen Duartalfhrift für ältere Lit. 
teratur und neuere Leetäre, IIL. Jahr: 
gang, 8. Heft, teipy. 1785. „Auch davon in 
Bodens aftronom. Yahrb. 1789.,©. 
237. 244. Umftändlichere Befchreibungen und 
Abbildungen davon in Mdams geometri- 
fhen und grapbifhen Berfuhen aus 
dem Engl. von Geister, feipg: 1795. 
©. 272. u. Die Theorie deffelben, und die 
davon abhängenden Berichtigungsmethoden, 
ganz vorzüglich in Hrn. Prof. %. ©. 3. Bob: 
wenbergers Anleitung zur geogra: 
phifhen Ortsbeftimmung, vorzüglich 
vermittelft des Gpiegelfertanten, 
Göttingen 1795... Auch viel hieher gehöriges, 
befonders das Meflen der VBerticaltwinfel ver: 
mittelft der Hadleyifchen Sertanten betreffendes 
im einen Auffag von Hrn. Rah Wild in 

dem
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dem Magazin für das Meuefte aus der 
Phnfit und Narurgefchichte des Hrn. 
Hofr. Voigt in Jena Xten Bandes, ias'u, 38 
Stüd. Gotha 1795. Von dem großen Nußen 
diefere Werkzeuge bey Ländervermefjungen f, m. 

‚ von Zachs . monatliche Correfpondenz zur 
‚Beförderung der Erd- und Himmelskunde. 
May ıgo1. Seite gıo ıc. Ferner über die An: 
wendung Hadleyifcher Duadranten zum Wer 
meffen befonders auf der See von Michel in 
den phil. Transact. Vol. LV. Und von der 
Nugbarkeit der Hadleyiihen Sertanten für die 
Sngenieurs von Joh. Carl Friede. Hauf 

in Böhms Magazin für Ingenieurszc. 
x. Band ©. 327, mwofeldft auch die Theorie 
und der Gebrauch diefes Werkzeugs gelehrt wird. 

Schluß diefes Kapiteld, 
$. 127. Das bisherige mag zureichen, Ans 

fängern von den Einrichtungen einiger neuerer 
geometrifcher Werkzeuge Begriffe zu geben, 
Man wird fih nun mit leichter Mübe in an: 
dere mehr ‘oder weniger zufammengefeßte Werk: 
zeuge finden fönnen, die etwa von DerfehBeBeen 
ylnmsrteie angegeben erben. - 

Sn den meiften Anleitungen zur Seldmeßz | 
funft wird man das Detail der Werkzeuge faft 
ra vermiflen, und dennoch, Täßt fich, ohne 

eine,
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“eine genaue Kenntniß derfelben, Feine geomer 
teifche "Operation mit Sicherheit ausführen. 
Um fo mehr hielt ich mich für verpflichtet, Dies 
fem Mangel durch eine umftändlichere Befchreiz 
‚bung der vorzäglichften Beftandtheile der Feld: 
mefjerwerkzeuge abzubelfen, und ich glaube, 
daß ich mich dabey der möglichften Deutlich: 
feit befliffen habe, wenn gleich, Werkzeuge zu 
befchreiben, eben Feine der angenehinften Ars 
beiten ift. 

Bon Altern. Felomefji eriwerfjeugen findet 
man Nachrichten und Abbildungen in Leu: 
polds oft angeführzen Theatr. Mach. geo-. 

„metrico , in Bions mathematifcher 
MWerffhule und andern Schriften. NHieber 
gehören 3. €. der Safodsftad, das geo: 
metrifhe Quadrat, Kirhers Panto: 
meter, Leonhard Züblers Snftrw 
ment zum Örundlegen einer Sand: 
haft, Rimplers Inftrument, Züblers 
‚Sgeideninftrument u. a. mehr Eine 
Biftorifche Keuntniß davon dient, um zu fehen, 
wie man nad) und nad) zu brauchbarere Eine 
‚tungen gefommten ift, 

Zu gewifen Abfichten braucht man eben. 
in immer ein koftbares Werkzeug, daher mans 
he Einrichtungen febr einfach, und dennoch zu 
diefem oder jenen Zmwecfe nüßlich fenn Fünnen, 

4 D. die fogenannte Kreuzfcheibe, oder 
das Mepfreng (siwen vechtreinklicht unter ein: 

en: 
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"ander feft verbundene Liniale mit Dioptern, oder 
auch nur ein Brett, worauf zwey Linien auf 
einander fenfrecht eingeriflen find, zu AWbftek: 
ung rechter Winkel) welches beym Aufnehmen 
militärifcher Plans: nad)" den Augenmaaße, 
beym Dmallaen der Schlaglinien in Forften 
(man fe ErW, Hennerts, Königl. Preus - 
Bifchen Forfirarp, kurze Aumweifung zu ei: 
nigen geometrifchen Hülfsmitteln, 

“welche den Forfibedienten in folden - 
‚ Forften, die in Schläge eingetbeilt 

find, bey, verfchiedenen Fällen nüßlid 
feyn fönnen, Berlin und Stettin 1789.), 
und. zu andern. Arbeiten, woben eben nicht die 
größte, Schärfe erforderlich ift, dienen Fann, 
Bon der Kreuzfcheibe, wie auch von andern 
Werkzeugen, die ohne große Koften fich ver: 
fertigen laffen, handelt auh Melfenzrie: 
ders Geodäfie 8. Kap. Hetr Gohkreior 
Voigt in Quedlinburg hat in feinen neuen 
praftifhen Entdeefungen in der Geo: 
metrie, Quedlinb. und Leipz. 1781. einen 
Winfelmeffer zu eben diefer Abficht angegeben. 
Auch Fann bieher 3. G. Steinhäufers 
Befchreibung eines Eatoptrifhen Maafftabes 
eines. neuen Winfelmefjers (Gülberts Annalen 

d. ige XVter B. S. ar) denichurki MaeEhBI 4 

Zum Scärufe ertwäßne ich: no. einiger 
Werkjeige, welche vorzüglich zu En Feld: 
meferarbeiten ‚deftimmt find, | Mi: 

fi 1177
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 Hieber gehört der von Brander angegebene 

dioprrifche Sector wovon nıan Lam: 
berts Unmerkungen'über die Brande 
tifhen DIRSUTR IM ELER, Augsburg 
1769. nachfeben kann. 

Ferner ein Winkelmefjer, welchen Hr. von 
Dfterwald in den Abhanpı, der Chur: 
fürftl. Bayrifchen Acad. der Wiffenfd. . 
1.3. 1%. ©. 113. befchrieben und zum 
geographifchen Landmeflen eingerichtet hat. 

Meiner Meynung nach ift aber diefes ns 
firument etwas zufammengefeßt, und die Ver: 
fertigung dejfelben “erfordert einen ‚gefchickten 
und forgfältigen Künftler, wenn fih die Win: 
fel bis auf 5 Secunden, wie am angeführten 
Orte verfprochen wird, genau damie follen nıefz 
fen laffen. Es werden nämlich die Fleinern Ab: 
theilnngen durch Schraubenmicrometer beftimme, 
welche in feine dan dem Umfang des Ranz. 
des eingefchnittene Schraubengewinde, ' nach 
Art einer Schraube ohne Ende, eingreifen, 
Diefe Schtaubengewinde durch den ganzen Umz 
fang des Randes durhaus von gleicher 
Weite zu machen, halte ich, foviel mir von 
mechanifhen Arbeiten befannt ift, nicht fiir gar 

‚zu leicht, und es gehören dazu befonders fehr 
. gut eingerichtete Schneidegeuge, fo wie ein Auf: 

fert genanı abgedrehter Rand. — Diefes Werk: 
zeug bienet auch befonders an foldhen Drten, 
wo fih Feine Stative bequem anbringen laffen. 

Ein
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Ein, anderes Werkzeug zum RER 
$andmeffen findet man in Thomas Bugge 
Befhreibung der Ausmeffungsme 

‚ thode, welche bey den dänifhen geo- 
graphbifhen Charten angewendet wor: 
den (Dresden 1787.) abgebildet. Das Sta: 

tiv bat fehe viel Aehnlichfeit mit dem des 
Siffonifchen beweglichen Quadranten auf der 

. Göttingifchen Sternwarte, Es ift indeffen dier 
fes Werkzeug dasjenige, ‚ welches Cafrim 
in den Abhandl, der fhmwed. Acad, der 
Will. 1750. angegeben dar: 

Ferner gehören. hieher die fogenannten Zheor 
. boliten und Geotbeodoliten der Hm. 
Ramsden und Adams (man f. die oben 
$. 89. XV. angeführte Schrift von Geisler 
und Adams ©. 264 uf). Der von dem 
fhwedifchen Sngenieur Jon Osverbom be: . 
fhriebene neue Winfelmeffer in Hrn. v, Zach 
‚monatl, Correfpondenz, October ıg01. 
©. 334, die vortreflihen Reihenbadifhen 
‚Repetitionstheodoliten : (oben. $. 89. XVILL) 
und mehr andere Ähnliche Werkzeuge, 

2 Wenn das Werkzeug ‚ welches ich = 
s. 99. 20.) befchrieben babe, einen Durchniefz 
fer von, etwa. 18 Zollen bat, .fo ift 88 auch 
zum geograpbifchen tandmefjen hinreichend. 

- Mur müffen alle Vorrichtungen in Abficht auf 
dem Ms Stand des Be RetNS at 

j mäßig
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mäßig in der gehörigen Stärfe gemacht wer: 
ben‘, welches ich dem -Mechanico zu beurtheis 

Ten überlaffe. ch zeige nunmehr die Ausmefz 
- fung. der. Winfel mit diefem Werkzeuge, nur 
am. ein Benfpiel” von Operationen diefer Art 
zu geben. Man wird fich dann leicht auch im 
andere Winkelmefjer finden Fönnen, wie auch 
die Befchaffenheit ihrer Eintheilungen ihrer 
Nonien, ihrer groben und feinen Bewegungen 
u, fe m, von dem angegebenen verfchieden feyn 
mögen i 

Re; 2


